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Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit sind in der globalisierten

Wirtschaftswelt, aber auch angesichts der derzeitigen ökonomischen

Verwerfungen eine wichtige Voraussetzung für wettbewerbsfähige

Arbeitsplätze. Denn nur gesunde, motivierte und leistungsfähige

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können sich mit ganzer Kraft für ihr

Unternehmen einsetzen.
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Vorwort

Sehr geehrte Leserin, 

sehr geehrter Leser,

die Bundesanstalt für Arbeitsschutz

und Arbeitsmedizin (BAuA) legt

ihren Jahresbericht 2001/2002 in

einer Zeit sozial- und wirtschafts-

politischer Neuorientierungen vor.

Der tiefgreifende Wandel der Volks-

wirtschaften in der letzten Dekade hat

die Arbeitswelt grundlegend ver-

ändert und stellt Beschäftigte, Unter-

nehmen und die sozialen Sicherungs-

systeme vor immer neue Herausfor-

derungen. Sicherheit und Gesundheit

bei der Arbeit sind in der globalisier-

ten Wirtschaftswelt, aber auch an-

gesichts der derzeitigen ökonomi-

schen Verwerfungen, eine wichtige

Voraussetzung für wettbewerbsfähige

Arbeitsplätze. Denn nur gesunde,

motivierte und leistungsfähige Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter

können sich mit ganzer Kraft für ihr

Unternehmen einsetzen. Die Bewah-

rung der Gesundheit für ein ganzes

Erwerbsleben bis zum Erreichen des

Rentenalters dient den Beschäftigten,

sichert den Unternehmen das Know-

how ihrer Mitarbeiter – und damit

den wirtschaftlichen Erfolg – und

schont nicht zuletzt die Ressourcen

der sozialen Sicherungssysteme. 

Die Bundesanstalt hat in ihrer Arbeit

den geänderten ökonomischen und

technologischen Rahmenbedingungen

auf vielfältige Weise Rechnung

getragen und ihr Profil als moderne

Fachbehörde des Bundes und

Wissensdienstleister für Politik, Wirt-

schaft, Sozialpartner und die breite

Öffentlichkeit in den zurückliegenden

Jahren gezielt geschärft. Eine Phase

der fachlich-strategischen Neuorientie-

rung wurde begonnen und durch

strukturelle Maßnahmen begleitet, die

im Berichtszeitraum weitgehend um-

gesetzt wurden. Mit dem Beginn der

organisatorischen Erneuerung im

Jahre 2001 wurden damit die Grund-

lagen geschaffen, um die fachlichen

Herausforderungen der nächsten Jahre

erfolgreich zu bestehen. 

Die Bundesanstalt arbeitet intensiv

daran, das Wissen über Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ziel-

gruppenspezifisch aufzubereiten und

zur Verfügung zu stellen. Die Grün-

dung des Informationszentrums war

für uns ein wichtiger Meilenstein, um

die bestehenden Informationswege

(Internet, Broschüren, Bibliothek,

DASA) besser miteinander zu ver-

zahnen und so die Zusammenhänge

von Arbeit, Sicherheit und Gesundheit

schnell, anwendungsorientiert und

verständlich vermitteln zu können.

Die Bundesanstalt hat sich in den

Berichtsjahren 2001/2002 aktiv mit

der › Arbeitswelt‹, ihren speziellen

Problemen, aber auch mit ihren Chan-

cen und Gestaltungsmöglichkeiten

auseinander gesetzt. Neue Beschäfti-

gungsformen wie z. B. Telearbeit

wurden ebenso untersucht, wie neue

Berufsbilder z. B. in Call-Centern.

Dabei richtete sich besonderes Augen-

merk auf Existenzgründer, Klein- und

Mittelunternehmen, für die spezielle

Handlungs- und Qualifizierungs-

hilfen angeboten wurden. 

Angesichts andauernder Verände-

rungsprozesse gilt es, den Blick über

die Gegenwart hinaus zu weiten und

neue Wertmaßstäbe für die künftige

Arbeitswelt zu entwickeln. Mit der ›Ini-

tiative Neue Qualität der Arbeit – INQA‹

wurde eine wichtige Plattform für die

gesellschaftliche Debatte über die Frage

›Wie wollen wir morgen arbeiten‹ ge-

schaffen. Die Schaffung einer Präven-

tionskultur ist dabei ein wichtiges

Anliegen der Bundesanstalt. Sie stellt

sich damit hinter die Forderungen der

EU-Gemeinschaftsstrategie für Sicher-

heit und Gesundheit am Arbeitsplatz

für die Jahre 2002 bis 2006.

Auf den folgenden Seiten informie-

ren wir Sie über die neue fachliche

Struktur der Bundesanstalt und liefern

Ihnen sowohl einen Überblick über

unsere Facharbeit als auch einen

Einblick in die internen Prozesse der

Neuorientierung. Der Jahresbericht

versteht sich damit auch als Einladung

an Sie, uns Ihre Meinung mitzuteilen

und Anregungen für unsere Arbeit

zu geben.

Ihr 

Hans-Jürgen Bieneck

Präsident und Professor der Bundes-

anstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-

medizin



Beraten und Koordinieren, Informieren und Sensibilisieren, Forschen

und Analysieren: Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-

medizin leistet wichtige Beiträge für eine sichere und gesunde Arbeits-

welt mit wettbewerbsfähigen Arbeitsplätzen.
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I. Ziele, Aufgaben und Tätigkeitsfelder

Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz

und Arbeitsmedizin (BAuA) erfüllt

eine Vielzahl von Aufgaben, die dem

Grundanliegen dienen, Sicherheit

und Gesundheit am Arbeitsplatz zu

gewährleisten und, wo nötig, zu ver-

bessern. Diese Zielvorstellung leitet

sich nicht nur von einem Menschen-

bild ab, in dem jede und jeder das

Recht auf physische und psychische

Unversehrtheit auch am Arbeitsplatz

besitzt, sondern auch vor dem Hin-

tergrund einer globalisierten Wirt-

schaft, in der die Gesundheit und das

Wohlbefinden der Beschäftigten mit

ihren positiven Auswirkungen auf

Motivation und Leistungsfähigkeit

einen nicht zu unterschätzenden

Wettbewerbsfaktor darstellen. Die

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der

BAuA leisten insofern einen wichti-

gen Beitrag zur Zukunftsfähigkeit des

Standorts Deutschland sowie zur

Gesunderhaltung und Wohlfahrt

seiner Bürgerinnen und Bürger.  

Die Möglichkeiten, dieses Ziel zu

erreichen, sind vielfältig und spiegeln

sich in den differenzierten Aktivitäten

der BAuA, die sich folgenden Leit-

bildern verpflichtet fühlt: 

– die sichere Gestaltung von Tech-

nik, 

– die menschengerechte Gestaltung

der Arbeitsbedingungen,

– der Erhalt und die Förderung der

Gesundheit und Arbeitsfähigkeit

auf der Grundlage eines umfassen-

den Gesundheitsverständnisses

und -verhaltens.

Beraten und Koordinieren
Die BAuA berät und unterstützt das

Bundesministerium für Wirtschaft

und Arbeit (BMWA), vormals

Bundesministerium für Arbeit und

Sozialordnung (BMA), in allen

Fragen der sicheren und gesunden

Gestaltung der Arbeitswelt. Sie ver-

steht sich aber auch als Partnerin der

Betriebe, der Beschäftigten, der Poli-

tik und der Öffentlichkeit. Sie mode-

riert beim Ausgleich unterschiedli-

cher Interessenlagen der Sozialpartner

in Fragen der Sicherheit und Gesund-

heit am Arbeitsplatz und koordiniert

das Handeln der Akteure auf nationa-

ler und internationaler Ebene. Gerade

der Austausch mit europäischen und

außereuropäischen Akteuren gewinnt

im zusammenwachsenden Europa

und in der globalisierten Welt zuneh-

mend an Bedeutung. Deshalb engagiert

sich die BAuA besonders in der inter-

nationalen Zusammenarbeit mit Part-

nerorganisationen und Netzwerken.

Informieren und Sensibilisieren
Eine wichtige Aufgabe der BAuA ist es,

die Öffentlichkeit über Sicherheit und

Gesundheit am Arbeitsplatz zu infor-

mieren und für diese Themen zu

sensibilisieren. Durch zielgruppen-

spezifische Angebote werden Kennt-

nisse über Sicherheit und Gesundheit

am Arbeitsplatz gezielt gefördert und

vertieft. So wurde im Berichtszeitraum

mit dem Aufbau des ›Informations-

zentrums Sicherheit und Gesundheit

bei der Arbeit‹ begonnen – eine wich-

tige Säule in der künftigen Informa-

tionsstrategie der BAuA. Mit der Deut-

schen Arbeitsschutzausstellung (DASA)

existiert bereits ein sehr erfolgreiches

Instrument, mit dem das Interesse und

die Motivation für Sicherheit und

Gesundheit am Arbeitsplatz nachhaltig

gefördert wird. Nicht zuletzt durch das

Aufzeigen der kulturellen Dimension

von Arbeit ist es gelungen, die DASA

als wichtiges Forum für ein breites

Spektrum von Veranstaltungen rund

um die Arbeitswelt in der Fachwelt und

der Öffentlichkeit zu positionieren.

Forschen und Analysieren
Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz

und Arbeitsmedizin entwickelt

Problemlösungen unter Anwendung

sicherheitstechnischer, ergonomischer,

arbeitsmedizinischer  und sonstiger

arbeitswissenschaftlicher Erkenntnisse.

Dabei werden wichtige Beiträge für die

präventive Gestaltung von Arbeits-

bedingungen, für die Bekämpfung

arbeitsbedingter Erkrankungen und

Berufskrankheiten sowie für die arbeits-

medizinische Vorsorge erarbeitet.

Die BAuA stützt sich in ihrer Arbeit

neben eigenen Forschungen auch auf

Erfahrungen und Ergebnisse anderer

Akteure im nationalen und internati-

onalen Arbeitsschutzsystem. Wissen-

schaftliche und praktische Entwick-

lungen auf dem Gebiet des Arbeits-

und Gesundheitsschutzes werden da-

her beobachtet und ausgewertet, die

Anwendung der gewonnenen

Erkenntnisse wird gezielt gefördert.



Sichere Technikgestaltung, menschengerechte Gestaltung der Arbeits-

bedingungen, Erhalt und Förderung der Gesundheit und Arbeits-

fähigkeit auf der Grundlage eines umfassenden Gesundheitsverständ-

nisses – dies sind die Leitbilder der BAuA in der täglichen Arbeit.



vention arbeitsbedingter Erkrankun-

gen‹. Er untersucht in diesem Zu-

sammenhang mittels arbeitsmedizi-

nisch-epidemiologischer Methoden

Gesundheitsrisiken in der Arbeits-

welt mit dem Ziel ihrer besseren

Identifizierung und Reduzierung. Er

nutzt dazu u.a. die in seiner Zustän-

digkeit konzipierte und entwickelte

Datenbasis, das Gesundheitsdaten-

archiv Wismut sowie Kooperations-

netzwerke mit Dritten.

Darüber hinaus konzipiert und

realisiert die Organisationseinheit in

Zusammenarbeit mit dem Informa-

tionszentrum und anderen Fach-

bereichen der BAuA schrittweise ein

zielgruppenspezifisches Wissens-

management, durch das Wissen über

Sicherheit und Gesundheit bei der

Arbeit systematisch erfasst, doku-

mentiert, verwaltet, organisiert und

verbreitet werden soll. 

Der Fachbereich ist auch dafür

zuständig, die Datenlage im Arbeits-

schutz zu erschließen und zu ver-

bessern. Dies umfasst auch und ins-

besondere die fortwährende Zuarbeit

zum Bericht der Bundesregierung zu

Sicherheit und Gesundheit bei der

Arbeit, der kontinuierlich zu einem

handlungsleitenden Politikinstrument

weiterentwickelt wurde. Daneben

werden die Unterlagen des Gesund-

heitsdatenarchivs Wismut mit dem

Ziel einer umfassenden wissen-

schaftlichen Auswertung gemeinsam

mit anderen Forschungseinrichtun-

gen systematisch aufbereitet. 

9BAuA Jahresbericht 2001/2002

Mehr als 580 Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter forschen, analysieren, in-

formieren, publizieren, koordinieren,

entwickeln, schulen und beraten für

sichere, gesunde und wettbewerbs-

fähige Arbeitsplätze. Die Aufgaben

verteilen sich auf fünf Fachbereiche,

die Deutsche Arbeitsschutzaus-

stellung, das Informationszentrum

und den Zentralbereich. Besondere

Aufgaben nehmen die Leitungsstäbe

für Pressearbeit und Controlling/Ver-

änderungsmanagement sowie das

Initiativbüro ›Neue Qualität der

Arbeit‹ wahr.

Für neue Strategien und Visionen 
Der Fachbereich 1 
›Strategie und Grundsatzfragen‹ 

Der Fachbereich 1 ›Strategie und

Grundsatzfragen‹ entwickelt und

kommuniziert interdisziplinär zu-

kunftsorientierte Konzepte und

Modelle für eine daten- und evidenz-

basierte Prävention in der Arbeits-

welt. Zugleich beschäftigt er sich mit

der Entwicklung und Fortschreibung

einer längerfristigen fachlichen

Strategie für die BAuA. Diese bildet

einerseits die Grundlage für Praxis

und Politikberatung, andererseits

begründen die hier formulierten

Schwerpunkte und Prioritäten die

Zuweisung von personellen und

finanziellen Ressourcen innerhalb

der BAuA.

Schwerpunktmäßig bearbeitet der

Fachbereich das Themenfeld  ›Prä-

Für sichere Produkte und
Verfahren 
Der Fachbereich 2 
›Produkte und Verfahren‹

Der Fachbereich 2 ›Produkte und Ver-

fahren‹ wirkt darauf hin, dass nur

sichere und gesundheitsgerechte

Produkte hergestellt und in Verkehr

gebracht werden. Im Fokus stehen

dabei: 

– Technische Arbeitsmittel (z.B.

Maschinen) sowie gleichgestellte

Geräte (z. B. Spiel- und Sport-

geräte),

– Anlagen (z.B. Förderanlagen), 

– die gesundheitsgerechte Gestaltung

von Arbeitsplätzen, Arbeitsstätten

und Arbeitsverfahren.

Diese Aufgaben werden erfüllt durch

die Erarbeitung von Beschaffenheits-

anforderungen und Gestaltungs-

regeln, Regeln für die Anwendung,

Inbetriebnahme, Benutzung, Prü-

fung und Instandhaltung von Pro-

dukten, Arbeitsplätzen und Arbeits-

stätten sowie durch das Hinwirken

auf deren Durchsetzung bei Her-

stellern und Benutzern. Dazu gehört

auch die Mitarbeit in zahlreichen

Gremien, die sich mit der Neufassung

und Umsetzung wichtiger nationaler

und europäischer Vorschriften und

Regelungen befassen.

Zusammen mit Länderbehörden

und in Abstimmung mit der EU-

Kommission werden hoheitliche

Aufgaben auf dem Gebiet Produkt-

sicherheit erfüllt .

II. Die Arbeit der Fachbereiche
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Um neue wissenschaftliche Er-

kenntnisse als Grundlage für Rege-

lungen/Vorschriften zu gewinnen,

werden auf dem Gebiet Sicherheit

und Gesundheit bei Produkten und

Verfahren Projekte bearbeitet, z.T. in

Eigenforschung.

Die regelmäßig herausgegebenen

Zusammenstellungen von techni-

schen Lösungen für die betriebliche

Praxis sorgen dafür, dass Arbeits-

ergebnisse zur Gestaltung von

Produkten verbreitet und umgesetzt

werden.

Damit Forderungen aus Vor-

schriften und Regeln erfüllt werden,

übernimmt der Fachbereich zudem

die Rolle des Ratgebers für viele Be-

triebe und Dienststellen und ver-

mittelt Lösungsansätze und techni-

sche Prinziplösungen in die Praxis.

Des weiteren beantwortet der Fach-

bereich in seiner Funktion als Dienst-

leister  eingehende Fragen (z.B. zu

Risiken des Mobilfunks oder Lärm 

in Diskotheken), die aus anderen

Dienststellen, Bildungseinrichtungen

und aus der Bevölkerung an den

Fachbereich herangetragen werden.

Im Rahmen von Seminaren und

Informationsveranstaltungen an den

Standorten Dresden, Berlin und

Dortmund werden zudem Praktiker,

vor allem aus Betrieben und Auf-

sichtsdiensten, auf dem Gebiet

Sicherheit und Gesundheit bei Pro-

dukten und Verfahren weitergebildet

und qualifiziert.

Für mehr Sicherheit und
Gesundheit im Betrieb
Der Fachbereich 3 
›Betrieblicher Arbeitsschutz‹

Der Fachbereich 3 ›Betrieblicher Ar-

beitsschutz‹ fördert und unterstützt

die Umsetzung von Rechtsvorschrif-

ten und Regelwerken (z.B. Arbeits-

schutzgesetz und darauf gestützte

Verordnungen, Arbeitssicherheits-

gesetz, Betriebsverfassungsgesetz,

Arbeitszeitgesetz, Mutterschutz-

gesetz, Jugendarbeitsschutzgesetz,

SGB VII, Regelwerke der Unfall-

versicherungsträger). Dabei müssen

neue Gefährdungen oder Verände-

rungen bereits bekannter arbeitsbe-

dingter Gesundheitsgefahren mög-

lichst frühzeitig erfasst werden, um

effizient reagieren und Umsetzungs-

hemmnisse beseitigen zu können. 

Neben der Arbeit an Vorschriften

und Normen unterstützt der Fach-

bereich die Akteure des Arbeits-

schutzes bei der innerbetrieblichen

Umsetzung der Arbeitsschutz-

vorschriften, insbesondere auch im

Bereich von kleinen und mittleren

Unternehmen (KMU). Er fördert die

Entwicklung und Weiterentwicklung

von Methoden der Gefährdungs-

beurteilung einschließlich der Er-

fassung und Bewertung physischer

und psychischer Belastung/Be-

anspruchung bei der Arbeit. 

Die organisatorische Verbesserung

des Arbeitsschutzes im Betrieb bildet

einen weiteren Arbeitsschwerpunkt.

Dabei liegt das Augenmerk auf der

Qualifikation der Arbeitsschutz-

akteure und Beschäftigten sowie auf

der Integration von Sicherheit und

Gesundheit in das betriebliche Ma-

nagement. Hierzu gehört auch die

Entwicklung und Umsetzung von

Konzepten zur aktiven Gesundheits-

förderung im Betrieb, um über die

klassischen Maßnahmen der Ver-

hältnis- als auch der Verhaltensprä-

vention hinaus neue Ansätze für mehr

Sicherheit und Gesundheit am

Arbeitsplatz zu schaffen. Als ein

wesentlicher Bestandteil der Arbeit

wird dabei einerseits die Vermeidung

arbeitsbedingter Muskel-Skelett-

Erkrankungen durch schwere körper-

liche Arbeit, aber auch die körperliche

Unterforderung z.B. durch repetitive

Tätigkeiten angesehen. Im Bereich der

psychischen Belastung und Beanspru-

chung werden sowohl kurzfristige

Beanspruchungsfolgen wie Stress,

psychische Ermüdung und Mono-

tonieerleben als auch langfristige

Auswirkungen auf Gesundheit und

Wohlbefinden wie Burnout-Syndrom

oder innere Kündigung bearbeitet.

Gleichzeitig werden auch positive

psychische Arbeitsfaktoren betrachtet. 

Durch die ebenfalls eng mit der

Praxis verbundenen Fachkompe-

tenzen in den Bereichen Bauwesen,

Transport und Verkehr, Schifffahrt

und Häfen ist die BAuA zu einem

wichtigen Ansprechpartner gewor-

den. Wegen der besonderen Gefähr-

dungen werden in diesen Bereichen

zusätzliche Schwerpunktaktionen

und Praxiserprobungen durchge-

führt. Der Fachbereich unterstützt

das Bundesministerium für Wirt-

schaft und Arbeit (BMWA) bei

praxisorientierten Aktionsprogram-

men wie z. B. der Initiative Neue

Qualität der Arbeit (INQA).

Für sichere und gesunde
Arbeitsstoffe 
Der Fachbereich 4 
›Sicherheit und Gesundheit 
bei chemischen und biologischen
Arbeitsstoffen‹

Der Fachbereich 4 ›Sicherheit und

Gesundheit bei chemischen und

biologischen Arbeitsstoffen‹ sorgt

dafür, dass Sicherheit und Gesund-

heit bei der Arbeit mit chemischen

und biologischen Arbeitsstoffen

weiter verbessert werden. Gesund-

heitsgefährdungen durch chemische

Stoffe am Arbeitsplatz betreffen

neben dem produzierenden Gewerbe

auch zunehmend Dienstleistungs-

unternehmen, z.B. im Bereich

Sichere und gesunde

Arbeitsstoffe: ein

Arbeitsschwerpunkt

der BAuA
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Reinigung und Entsorgung. Jede

zweite angezeigte Berufserkrankung -

ca. 40.000 neue Meldungen jährlich

- wird durch Chemikalien verursacht.

An etwa 5 Mio. Arbeitsplätzen gehen

Arbeitnehmer mit biologischen Ar-

beitsstoffen (Mikroorganismen) um.

Es gehört zu den Aufgaben des

Fachbereichs, wissenschaftlich fun-

dierte Grundlagen zu schaffen, die es

ermöglichen, die Risiken bei der

Arbeit mit chemischen und biologi-

schen Arbeitstoffen sicher zu

bewerten und geeignete Handlungs-

und Gestaltungsoptionen aufzu-

zeigen. Vorhandenes Wissen wird

dazu analysiert und neues Wissen

durch Forschung gewonnen. Die

gesetzlichen Meldeverfahren für

Industriechemikalien und das Zu-

lassungsverfahren für Biozide liefern

dabei zusätzliche Informationen. 

Damit das Risiko arbeitsbedingter

Gesundheitsstörungen künftig weiter

minimiert werden kann, ermittelt

und bewertet der Fachbereich Daten

zur Exposition gegenüber gefähr-

lichen chemischen Arbeitsstoffen

und Mikroorganismen sowie toxikolo-

gische und arbeitsmedizinische

Erkenntnisse über deren Wirkungen

auf den Menschen. Die Risikobewer-

tung ist Grundlage für stoffbezogene

und allgemeine Maßnahmen zur

Prävention. Um besonders schwere

Erkrankungen, wie Allergien, Lungen-

erkrankungen, Krebs, Reproduktions-

toxizität und Infektionskrankheiten

zu verringern, arbeitet der Fachbe-

reich mit Behörden aus dem Verbrau-

cher- und Umweltschutz zusammen.

Der Fachbereich unterstützt die

Entwicklung eigensicherer chemi-

scher Stoffe, Produkte und Verfahren

und deren Anwendung. Eigensichere

Produkte und Verfahren sind nach-

haltig, ökonomisch und sozial ausge-

wogen. Sie können ohne spezielle

Schutzmaßnahmen verwendet wer-

den und bieten daher einen mittel-

und langfristigen Wettbewerbsvorteil

gegenüber gefährlichen Produkten

und Verfahren – auch beim Export in

Schwellen- und Entwicklungsländer. 

Die internationale und europäische

Chemikalienpolitik wird durch den

Fachbereich mitgestaltet, um Sicher-

heit und Gesundheit bei der Arbeit

zu verbessern und die Position

Deutschlands im internationalen

Wettbewerb durch einen innovations-

freundlichen Rahmen zu stärken.

Dazu werden in der EU verbindliche

Standards für Sicherheit und Ge-

sundheit mit chemischen und biolo-

gischen Arbeitsstoffen durchgesetzt,

um mittelfristig vergleichbare Wett-

bewerbsbedingungen in Europa zu

schaffen.

Für mehr Transparenz bei
Arbeitsstoffen 
Der Fachbereich 5
›Chemikalien, Anmeldung und
Zulassung‹

Der Fachbereich 5 ›Chemikalien,

Anmeldung und Zulassung‹ nimmt

hoheitliche Aufgaben im Bereich der

Anmeldung von Industriechemika-

lien und der Zulassung von Biozid-

produkten wahr.

Neben wissenschaftlichen Aufgaben

zur Identifizierung von chemischen

Stoffen und der Bewertung physika-

lisch-chemischer Daten werden im

Wesentlichen die gesetzlich

vorgeschriebenen Verfahren mit den

Bewertungs-, Einvernehmens- und

Benehmensstellen koordiniert und in

Verwaltungshandeln nach außen

umgesetzt. Er ist darüber hinaus

Schnittstelle zur Kommission der

Europäischen Gemeinschaften und

übt die sich aus den Einzelaufgaben

ergebenden Annexfunktionen aus.

Als Anmeldestelle nach dem Che-

mikaliengesetz prüft der Fachbereich,

ob die Stoffanmeldungen vollständig

und plausibel im Sinne des Gesetzes

sind, stimmt das nationale und das

EU-Verfahren ab und ist Durch-

führungsbehörde gegenüber den

anmeldenden Firmen. 

Er koordiniert darüber hinaus die

Durchführung des in der Altstoff-

verordnung (AltstoffV) vorgegebenen

Meldeverfahrens. Dabei ist er zustän-

dig für den Informationsaustausch

von Stoffdaten mit der Europäischen

Kommission, den EU-Mitgliedstaaten

und den Bundesländern.

Die Aufgaben der BAuA als Zu-

lassungsbehörde für Biozid-Produkte

werden vom Fachbereich seit Som-

mer 2002 wahrgenommen. Der

Arbeitsschwerpunkt liegt hier auf der

Beratung der Unternehmen, ins-

besondere der Klein- und Mittelunter-

nehmen, sowie in der administrativen

und technischen Vorbereitung des

Zulassungsverfahrens.

Eine weitere Aufgabe ergibt sich

aus der Verordnung (EG) Nr. 2037/

2000 des Europäischen Parlaments

vom 29. Juni 2000 über Stoffe, die

zum Abbau der Ozonschicht führen.

Danach wird die Herstellung, der Ver-

brauch und die Einfuhr von FCKW,

Halonen und anderen ozon-

schichtschädigenden Stoffen einge-

schränkt oder verboten. Lizenzen zur

Einfuhr und zum Gebrauch werden

nur in wichtigen Ausnahmefällen

durch die EU-Kommission erteilt.

Der Fachbereich 5 ist an dem Lizen-

sierungsverfahren beteiligt und berät

Firmen zu diesem Thema. 

Für mehr Sicherheits- und
Gesundheitsbewusstsein 
Die Deutsche Arbeits-
schutzausstellung (DASA)

Die Deutsche Arbeitsschutzausstellung

(DASA) hat den Auftrag, über die

Arbeitswelt und ihren Stellenwert in

der Gesellschaft zu informieren und

auf eine höhere Akzeptanz und Popu-

larisierung durch Ausstellungen hin-

zuwirken. 

Die Förderung und Verbreitung

einer Präventionskultur im Sinne von

positiven Werthaltungen bedarf

unverzichtbar der individuellen wie

öffentlichen Wahrnehmung und

Wertschätzung sowie einer breiten

gesellschaftlichen Debatte. Deshalb

ist aktiv für die Belange von Gesund-

heit und Sicherheit der arbeitenden

Menschen in breiten Kreisen der Be-

völkerung, vor allem auch bei jungen

Menschen, zu werben. 

Als spezielles Instrument für die

Breitenwirksamkeit und die nachhal-



12 BAuA Jahresbericht 2001/2002

Gerade auch in Zeiten des wirtschaft-

lichen und technischen Umbruchs bleiben

Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit

wichtige sozialpolitische Ziele, denen die

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der

BAuA verpflichtet sind.

Die BAuA betreibt auf vielen Feldern des Arbeitsschutzes Forschung und

vergibt Forschungsaufträge. Die Ergebnisse dieser praxisorientierten

Forschung kommen den Betrieben unmittelbar zugute.
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tige Verankerung einer Präventions-

kultur zielt die DASA auf eine Sensi-

bilisierung und Erzeugung positiver

Werthaltungen in Bezug auf Sicher-

heit und Gesundheit bei der Arbeit

und vermittelt ein werbewirksames,

attraktives Image für den Arbeits-

und Gesundheitsschutz. Sie kommu-

niziert das menschzentrierte Leitbild

einer menschengerechten Arbeitswelt

und vermittelt durch populäre Aus-

stellungen grundlegend positive Wert-

haltungen zu Gesundheit, Sicherheit

und Wohlbefinden der Menschen bei

der Arbeit.

Durch ein breites Spektrum von

Veranstaltungen werden neben der

Fachöffentlichkeit auch allgemein

interessierte Besucher, Familien,

Jugendliche an der Schwelle zum

Berufsleben und Kunstinteressierte

angesprochen und für Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit

sensibilisiert. 

Für eine neue Qualität der Arbeit
Die Geschäftstelle der ›Initiative
Neue Qualität der Arbeit‹

Mit der ›Initiative Neue Qualität der

Arbeit‹ wurde eine breite gesellschaft-

liche Debatte über das Thema ›Wie

wollen wir morgen arbeiten‹ ange-

stoßen. Ziel dieser Debatte ist es, das

öffentliche Bewusstsein für Gestal-

tungsmöglichkeiten und Gestaltungs-

erfordernisse der Arbeitswelt von

morgen zu schärfen. Die BAuA hat

am 29.08.02 die Geschäftsführung

der Initiative übernommen, beteiligt

sich an der konzeptionellen und stra-

tegischen Aufstellung der Initiative

und nimmt die Projektträgeraufgabe

wahr.

Träger und Entscheidungsgremium

der Initiative ist der Initiatorenkreis,

in dem sich Sozialpartner, Sozial-

versicherungen, Länder und Bund

zusammengefunden haben. Die

Geschäftsstelle vertritt und betreut

den Initiatorenkreis, hält den Kontakt

und vernetzt die INQA-Akteure. Sie

ist vom Initiatorenkreis mit der

selbstständigen Prüfung und Vergabe

des INQA-Logos beauftragt worden

(30 Vergaben in 2002). Außerdem

sieht sie sich als Ansprechpartnerin

für interessierte Kreise, betreut die

INQA-Homepage sowie die Aktivi-

täten der Öffentlichkeitsarbeit.

Darüber hinaus koordiniert sie das

Projektmanagement (Ausschreibun-

gen, Vergaben, Begleitung und

Umsetzung), die haushaltstechnische

Abwicklung der Initiative und ist

über den ressortinternen Initiativ-

kreis Schnittstelle zum BMWA.

Für schnelle, anwendungs-
orientierte und verständliche
Information
Das Informationszentrum
›Sicherheit und Gesundheit bei
der Arbeit‹ 

Durch Organisationserlass des BMA

vom 16.05.2001 ist in der BAuA das

Informationszentrum ›Sicherheit

und Gesundheit bei der Arbeit‹ ein-

gerichtet worden, dessen technischer

und organisatorischer Aufbau Ende

2003/Anfang 2004 abgeschlossen

sein wird. Mit diesem Informations-

zentrum, zu dem auch ein Call-

Center gehört, soll der zunehmende

Informationsbedarf im Bereich

Arbeits- und Gesundheitsschutz

effizient und qualitätsgesteuert be-

wältigt werden. Dazu werden Kon-

zepte entwickelt, wie Informationen

›treffgenau‹ für die Zielgruppen der

BAuA aufbereitet und vermittelt

werden können.

Mit der Baumaßnahme für das

Informationszentrum (Umbau des

Internatsgebäudes in Dortmund und

Neubau) ist 2002 begonnen worden. 

Information zählt: Die

Bibliothek der BAuA ist

auch im Internet-Zeitalter

eine wichtige Informa-

tionsquelle 



Die BAuA hat sich in den vergangenen Jahren im Rahmen ihrer Arbeits-

schwerpunkte intensiv mit der ›neuen Arbeitswelt‹ auseinandergesetzt

und ganz neue Probleme untersucht, aber auch Chancen und Gestal-

tungsmöglichkeiten ausgelotet. Dabei wurden wichtige Erkenntnisse

gewonnen und Wertmaßstäbe für eine ›Neue Qualität der Arbeit‹

entwickelt.
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III. Arbeitsschwerpunkte 2001/2002

Erarbeitung einer fachlichen
Strategie für die erste Dekade

Sicherheit und Gesundheit bei der

Arbeit für alle Arbeitenden – das

bleibt auch in Zeiten umfassender

sozialer und wirtschaftlicher Verän-

derungs- und Reformprozesse das

wichtigste sozialpolitische Ziel, dem

alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

der BAuA in ihrer täglichen Arbeit

verpflichtet sind.

Angesichts des tiefgreifenden Wan-

dels in Ökonomie, Gesellschaft und

Arbeitswelt bedarf es einer Anpassung

der strategischen Ausrichtung der

BAuA an die neuen Herausforde-

rungen. Die BAuA will als moderne

Fachbehörde der Bundesregierung

und Wissensdienstleister für Politik,

Wirtschaft, Sozialpartner und die

breite Öffentlichkeit die Prävention

im sozialen, wirtschaftlichen und

technologischen Wandel aktiv mit-

gestalten. 

Zur Ausarbeitung der fachlichen

Strategie für die nächsten Jahre wur-

de eine fachbereichsübergreifende

Projektgruppe eingerichtet, die im

Februar 2002 ihre Arbeit aufnahm.

Schrittweise wurden künftige Ziele

und Aufgaben der Bundesanstalt

bestimmt und die Rahmenziele sowie

strategische Einzelziele der Arbeit für

die nächsten 10 Jahre fixiert. Es

wurden Aufgabenpakete geschnürt,

Zeitpläne erstellt sowie Kriterien für

die Evaluation der Fortschritte auf dem

Weg zur Zielerreichung bestimmt.

Die Strategie beinhaltet außerdem

die notwendige Analyse des nationa-

len und internationalen Handlungs-

rahmens und der Kompetenzen und

Aktivitäten der Bundesanstalt in der

nationalen und europäischen ›Arbeits-

schutzlandschaft‹.

Bedingungen und Belastungen
flexibler Arbeit

Betriebliche und arbeitsmarktpoliti-

sche Flexibilisierungsprozesse sind

Ursache für ein wachsendes Spektrum

von Arbeits- und Erwerbsformen, die

vom ›Normalarbeitsverhältnis‹ ab-

weichen. Flexible Arbeitsformen im

Hinblick auf Arbeitsort, -zeit, -aufga-

ben und vertragliche Grundlagen

schaffen im Vergleich zu den tradi-

tionellen Organisationsformen von

Arbeit veränderte Anforderungen an

die Beschäftigten. Diese Anforderun-

gen bieten unter dem Aspekt des

Arbeits- und Gesundheitsschutzes

sowohl Chancen als auch Risiken,

insbesondere im Hinblick auf die

belastungsoptimale Arbeitsgestaltung

und Anforderungsbewältigung. Um

unter diesen Beschäftigungsbedin-

gungen einen wirksamen Arbeit-

nehmerschutz zu ermöglichen,

untersuchte die BAuA Bedingungen

und Belastungen in Bereichen, die

besonders durch flexible Arbeit

gekennzeichnet sind, z.B. Zeitarbeit,

Außendiensttätigkeiten, ambulante

Pflege und Telearbeit. 

Mit herkömmlichen Instrumenten

können psychische Belastungen und

die Auswirkungen psychosozialer

Faktoren unter den Bedingungen

flexibler Arbeit nicht adäquat erfasst

werden. Deshalb werden angepasste

Erfassungsinstrumente entwickelt.

Mit Blick auf die modernen elektro-

nischen Informations- und Kommu-

nikationsmedien wurde insbesondere

die ›Informationsflut am Arbeits-

platz‹ thematisiert.

Aufgrund der demografischen

Entwicklung in der Bundesrepublik

Deutschland wird mit der Zunahme

des durchschnittlichen Alters der

Bevölkerung auch der Anteil älterer

Erwerbstätiger wachsen. Daraus

ergeben sich für den Erhalt der Leis-

tungsfähigkeit und Gesundheit der

Beschäftigten neue Fragestellungen.

Die Untersuchung der Arbeitsfähig-

keit älterer Erwerbstätiger erbrachte

neue Erkenntnisse über Zusammen-

hänge zwischen arbeitsbedingten und

individuellen Einflussfaktoren, aus

denen sich Empfehlungen für die

Gestaltung von Arbeitsbedingungen

und die Realisierung präventiver

Maßnahmen ableiten lassen.

1. Gestaltung der Prävention im sozialen und technologischen Wandel
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Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten

konnten in der Vergangenheit erfolg-

reich eingedämmt werden. Demgegen-

über sind die präventiven Potenziale

bei der Erkennung und Reduzierung

arbeitsbedingter Gesundheitsstörun-

gen und Erkrankungen noch nicht

hinreichend erschlossen und genutzt.

Die Frage, inwieweit Arbeitsbedingun-

gen Krankheiten mit verursachen,

verschlimmern oder verändern, stand

deshalb in einer Reihe von Studien

im Berichtszeitraum im Mittelpunkt.

Psychische Belastungen am
Arbeitsplatz

Erfassung, Beurteilung und Präven-

tion psychischer Belastungen am

Arbeitsplatz bilden ein permanentes

Schwerpunktthema für die Arbeit der

BAuA. Dies betrifft die psycholo-

gische Arbeits- und Technikgestal-

tung, die Instrumente zur Erfassung

psychischer Belastung sowie den

INQA-Schwerpunkt ›Psychische

Fehlbelastungen‹. Zudem rücken

auch psychisch traumatisierende

Erlebnisse und Gewalt bei der Arbeit

stärker in den Fokus der arbeits-

wissenschaftlichen Forschung. Die

BAuA hat sich dieser Problematik

vorwiegend unter dem Aspekt

möglicher Präventionsmaßnahmen

zugewandt. Großer Wert wurde dabei

auf das Knüpfen von Netzwerken für

den Erfahrungsaustausch zwischen

Vertretern unterschiedlicher Arbeits-

bereiche, unterschiedlicher Ansätze

und Herangehensweisen zum Thema

gelegt.

Mobbing

Eine Repräsentativstudie zum Thema

›Mobbing‹ am Arbeitsplatz wurde in

der Fachwelt mit großem Interesse

aufgenommen. Seit Anfang der 90er

Jahre ist der Begriff ›Mobbing‹ als

Phänomen auf der betrieblichen Ebe-

ne in der Diskussion. Jedoch lagen

bislang für die Bundesrepublik keine

verlässlichen Zahlen zum Verbrei-

tungsgrad und zu Schwerpunkten

des Mobbing-Geschehens sowohl im

Hinblick auf spezifische Beschäftig-

tengruppen als auch Branchen vor.

Der von der Bundesanstalt im Jahre

2002 veröffentlichte Mobbing-Report

(Fb 951) liefert nun erstmals valides

Zahlenmaterial. In einem nächsten

Schritt werden die vorliegenden

Zahlen mit Experten diskutiert, um

Ansatzpunkte für spezifische Inter-

ventionsmöglichkeiten zu finden. Ein

Leitfaden mit vielfältigen Hinweisen

für Betroffene, aber auch für Ent-

scheidungsträger in den Betrieben,

ist auf der Basis des Mobbing-Reports

erarbeitet und veröffentlicht worden.

Modellprogramm zur Bekämpfung
arbeitsbedingter Gesundheits-
gefahren

Im Rahmen des durch das BMA 1993

initiierten und zuletzt 2000 aktuali-

sierten ›Programms zur Förderung

von Modellvorhaben zur Bekämpfung

arbeitsbedingter Erkrankungen‹ wur-

den in den Jahren 2001 und 2002

eine Reihe von Projekten von der

BAuA fachlich begleitet.

So beschäftigte sich das Modell-

projekt ›Verhütung arbeitsbedingter

Gesundheitsgefahren im Entsor-

gungsbereich (VerEna)‹ mit einer

Branche, die zunehmend in das

Blickfeld der Fachöffentlichkeit gerät.

Das Projekt wird vom Bundesverband

der Unfallkassen München über ei-

nen Zeitraum von insgesamt 3 Jahren

durchgeführt (www.dienstleistung-

entsorgung-kommunal.de). Projektziel

ist die modellhafte Früherkennung

und Aufklärung arbeitsbedingter

Gesundheitsgefahren und Erkran-

kungen im Entsorgungsbereich. Im

Jahr 2002 wurden betriebliche Erhe-

bungen in insgesamt 21 Betrieben

durchgeführt. 

Im Rahmen des Förderschwer-

punktes 2000 ›Verbesserung der

Arbeitsbedingungen in Call Centern‹

wurden durch das BMWA nach einem

Auswahlverfahren zwei Verbund-

projekte bewilligt und gefördert, zum

einen das Verbundprojekt ›CCall –

erfolgreich und gesund arbeiten im

Call Center‹ unter Leitung der Verwal-

tungs-Berufsgenossenschaft (VBG).

Dieses Projekt startete im Juli 2000

mit einer geplanten Projektlaufzeit

von 2 Jahren. Im Jahre 2002 wurden

die Ergebnisse der Projektverbund-

partner zusammengeführt und der

Öffentlichkeit in Form von Print-

produkten wie Leitfäden, Reporte,

Tools (Vertrieb durch die VBG) und

im Internet auf der Projekt-Home-

page www.ccall.de zugänglich ge-

macht und der Abschlussbericht

vorgelegt. 

Zum anderen wurde das Verbund-

projekt ›Ver-T-iCall – Service Center

der öffentlichen Verwaltung gesund

und effizient gestalten‹ gefördert.

Unter der Leitung der Bergischen

Universität GH Wuppertal, Institut

ASER, erfolgte die Durchführung des

Projekts zeitlich parallel zum Ver-

bundprojekt CCall. Die Produkt-

struktur (Leitfaden, Reporte, Tools)

wurde aus methodischen Gründen

eng an die Struktur des Projektes

CCall angelehnt. Auch hier sind die

erarbeiteten Produkte auf der Projekt-

Homepage www.ver-t-icall.de der

Öffentlichkeit zugänglich.

Als weiteres Produkt für den Er-

kenntnistransfer wurden unter redak-

tioneller Verantwortung der Verwal-

tungs-BG wesentliche Ergebnisse

beider Projektverbünde als Praxishilfe

zu dem gemeinsamen Bericht

›Gesünder arbeiten in Call-Centern –

eine modulare Handlungshilfe für

Call-Center der gewerblichen Wirt-

schaft und Service-Center der Öffent-

lichen Verwaltung‹ zusammen-

geführt. Die Veröffentlichung ist in

Vorbereitung.

Mit den in beiden Verbundprojek-

ten entwickelten Produkten und der

gemeinsamen Handlungshilfe wird

für fachlich Interessierte, Betreiber

und potenzielle Neugründer von Call-

Centern im gewerblichen Bereich wie

auch im Öffentlichen Dienst ein um-

2. Aufklärung und Verhütung arbeitsbedingter Erkrankungen und Gesundheitsgefahren
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fangreiches, praxisbezogenes Informa-

tionsmaterial vorgelegt. Es wird im

Sinne der Nachhaltigkeit auf der jewei-

ligen Projekt-Homepage auch künftig

ergänzt und laufend aktualisiert. 

Mit diesen Projekten wurde in kur-

zer Zeit für die Branche Call-/Infor-

mations-/Service-Center ein wichtiger

praxisbezogener Beitrag geleistet, um

die Qualität der Arbeit zu verbessern

und arbeitsbedingte Gesundheits-

gefahren und Erkrankungen zu ver-

ringern.

Es war das Anliegen des Förder-

schwerpunktes 2001, potenzielle

Existenzgründer und Betriebsüber-

nehmer frühzeitig über Notwendig-

keit, Sinnhaftigkeit und Effizienz

betrieblicher Konzepte für Sicherheit

und Gesundheit zu informieren. Das

Motto dieses Förderschwerpunktes

lautet – auch mit Blick auf die Ge-

sundheit der Existenzgründer selbst –

ebenso wie der Name des Projektes

›Existenzgründung – Gesund und

sicher Starten‹. Die Projektverant-

wortung für das Verbundprojekt

›GUSS‹ wurde dem Rationalisie-

rungs- und Innovationszentrum der

deutschen Wirtschaft e.V. (RKW),

Bundesgeschäftstelle in Eschborn

übertragen. Das Projekt begann am

1.12.2001, die Projektlaufzeit beträgt 

3 Jahre. Mit diesem Fördervorhaben

wird insbesondere für Kleinstunter-

nehmen ein Beitrag geleistet, Sicher-

heit und Gesundheitsschutz früh-

zeitig in die Betriebsphilosophie zu

implementieren. Informationen 

zum Projekt sind im Internet unter

www.guss-net.de zu finden.

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Arbeitsmedizinische Vorsorge ist eine

notwendige Ergänzung des

technischen Arbeitsschutzes, wenn

die Beschäftigten mit Gefahrstoffen

umgehen müssen. Neben einer dem

Wissensfortschritt entsprechenden

Aktualisierung wurden im Rahmen

der Novellierung der Gefahrstoff-

Verordnung die Vorschriften zur

arbeitsmedizinischen Vorsorge der

europäischen Rechtsprechung ange-

passt. Danach haben künftig alle

Beschäftigten, die mit gefährlichen

Stoffen umgehen, ein Anrecht auf

arbeitsmedizinische Vorsorgeunter-

suchungen. Andererseits werden

Pflichtuntersuchungen, die als Be-

schäftigungsvoraussetzung gelten,

auf das notwendige Maß reduziert.

Damit werden die Möglichkeiten der

Früherkennung arbeitsbedingter Ge-

sundheitsstörungen durch freiwillige

arbeitsmedizinische Untersuchungen

erweitert – bei gleichzeitiger Verrin-

gerung der Routineuntersuchungen. 

Im Rahmen der Aktualisierung des

Anhangs VI der Gefahrstoffverord-

nung wurden einige bedeutungslos

gewordene Gefahrstoffe gestrichen

und dafür epidemiologisch und

arbeitsmedizinisch belegte neue Indi-

kationen, z.B. Vorsorgeuntersuchun-

gen bei allgemeiner Staubbelastung

oder beim Umgang mit bestimmten

sensibilisierenden Stoffen, in den

Anhang aufgenommen. 

Ähnliche Regelungen zur arbeits-

medizinischen Vorsorge wurden in

die Biostoff-Verordnung und in die

Gentechniksicherheits-Verordnung

einbezogen. 

Quarzstaub

Aus epidemiologischen Studien, vor

allem an Beschäftigten im Bergbau,

ist seit langem bekannt, dass Quarz-

staub eine Staublunge (Silikose)

hervorrufen kann. Zahlreiche jüngere

Studien belegen nun auch eine statis-

tisch signifikante Erhöhung der Häu-

figkeit von Lungenkrebs bei Beschäf-

tigten, die in unterschiedlichen In-

dustriezweigen alveolengängigen quarz-

haltigen Stäuben ausgesetzt waren.

Quarzsand wird in vielen industri-

ellen Bereichen verwendet: In der

Gummi-, Kunststoff-, Papier- und

Farbindustrie dient Quarzsand als

Füllstoff, in der Glasindustrie als

Rohstoff und in Gießereien als Form-

sand. Quarzstäube treten auch im

Bergbau, in der Bauindustrie, bei der

Steinbearbeitung, in der chemischen

und keramischen Industrie und bei

der Schmuckverarbeitung auf. Da

aber auch gewöhnliche Straßen- und

Baustäube Quarzanteile enthalten,

lassen sich Staub- und Quarzproble-

matik häufig kaum voneinander

trennen.

Der Ausschuss für Gefahrstoffe

(AGS) hat auf seiner Sitzung am

7. Mai 2002 die Krebs erzeugende

Wirkung von alveolengängigem Quarz-

staub bestätigt. Es wurde empfohlen,

zusätzliche Regelungen zum Schutz

der Beschäftigten in die Gefahrstoff-

verordnung aufzunehmen. Sie sollen

durch ein umfassendes Präventions-

konzept aller beteiligten Akteure

unterstützt und in die Praxis umge-

setzt werden. Im Rahmen des Prä-

ventionskonzeptes verpflichten sich

Hersteller zu staubarmen Anwen-

dungsformen von Quarzprodukten

und zur Beratung ihrer Kunden in

Fragen des Gesundheitsschutzes. Die

technischen Möglichkeiten zur

Staubminimierung sollen, u. a. durch

Verbreitung branchenübergreifender

›best practices‹, ausgeschöpft werden.

Ein Schutzstufenkonzept beschreibt

zukünftig gefährdungsorientierte

Maßnahmenpakete für häufig vor-

kommende Tätigkeiten. Quarzstaub-

belastete Beschäftigte sind gezielt

arbeitsmedizinisch zu untersuchen,

bevor sie eine entsprechende Tätig-

keit aufnehmen, während sie diese

ausüben sowie wenn sie diese nicht

mehr ausüben.

Auf dem BAuA-Workshop ›Quarz -

Einstufung, Dosis-Wirkungs-Bezie-

hungen‹ am 7. und 8. März 2002 in

Berlin waren zuvor die fachlichen

Grundlagen mit Experten aus der

Toxikologie, Epidemiologie und

Arbeitsmedizin ausführlich erörtert

worden. Die Beiträge dieses Work-

shops sind als Tagungsbericht Tb 131

in der Schriftenreihe der BAuA bzw.

im Internet unter http://www.

baua.de/info/tb02_03/tb131.pdf

veröffentlicht.

Recycling

In der Entsorgungswirtschaft sind

mittlerweile rund 200.000 Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter beschäftigt.

http://www.baua.de/info/tb02_03/tb131.pdf
http://www.baua.de/info/tb02_03/tb131.pdf
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Historischer Ort für die

Arbeitsmedizin in Deutsch-

land: Am ehemaligen

Auguste-Viktoria-Kranken-

haus in Berlin arbeitete mit

E.W. Baader einer der

profiliertesten Gewerbe-

medinziner Deutschlands

im 20. Jahrhundert. Heute

dient das ehemalige

Krankenhaus als Dienstsitz

der BAuA in Berlin.

Wie kann man psychomentale

Belastungen bei der Bildschirmarbeit

messbar machen? Versuchsaufbau am

Berliner Dienstsitz der BAuA.

Praxisorientierte Forschung an

der menschlichen Wirbelsäule

Im Lesesaal der Berliner 

BAuA-Bibliothek
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Das starke Wachstum der Recycling-

branche wird von einer technologi-

schen Weiterentwicklung und damit

auch von einem Wandel der Arbeits-

bedingungen begleitet. Die BAuA

untersucht seit einiger Zeit, durch

welche chemischen und biologischen

Arbeitsstoffe die Beschäftigten belas-

tet werden und wie hoch diese Belas-

tungen sind.

Als Elektronikschrott verarbeiten

die Betriebe z. B. Haushaltsgroß-

geräte, Unterhaltungselektronik und

Personalcomputer. Einige dieser

Geräte enthalten schwermetallhaltige

Bauteile. Insbesondere wenn Bild-

röhren demontiert werden, werden

häufig die Grenzwerte für Cadmium

und Blei überschritten.

PKW werden seit einigen Jahren

nicht mehr einfach auf Schrottplät-

zen abgestellt, sondern in modernen

Demontagebetrieben zerlegt. Ge-

schieht das sachgerecht, treten keine

Grenzwertüberschreitungen an den

Arbeitsplätzen auf. Besonderes Augen-

merk sollte allerdings zukünftig auf

die Hautbelastungen gelegt werden.

Kunststoffverpackungen oder PET-

Flaschen mussten anfänglich von

Hand sortiert werden. Inzwischen

gibt es auch (teil-)automatisierte

Verfahren, entsprechend haben sich

die Arbeitsplätze verändert. Die

Untersuchungen der BAuA erstreck-

ten sich daher im Wesentlichen auf

Stäube und darin enthaltene Endo-

toxine. 

Organische Abfälle werden zuneh-

mend kompostiert. Dabei entstehen

oft so genannte Bioaerosole, die teil-

weise stark mit Schimmelpilzen und

Bakterien kontaminiert sind. Die In-

fektionsgefährdung für die Kompost-

werker ist zwar gering, Schleimhaut-

reizungen der Augen und der oberen

Atemwege, Hauterkrankungen sowie

eine eingeschränkte Lungenfunktion

wurden dagegen nach 5 Jahren Expo-

sition vermehrt beobachtet. In Betrie-

ben mit gutem technischen Arbeits-

schutz treten jedoch wesentlich weni-

ger Beschwerden auf. Bei der Abfall-

sammlung ließ sich bislang ein

Zusammenhang zwischen der Keim-

belastung und dem Gesundheitszu-

stand der Müllwerker nicht nach-

weisen. Auch gibt es bisher keinen

Hinweis auf unterschiedlich hohe

Gesundheitsrisiken bei der Samm-

lung von Hausmüll und Bioabfall.

Gleichwohl lässt sich die Keimbelas-

tung beim Schüttvorgang durch tech-

nische Maßnahmen an den Sammel-

fahrzeugen verringern.

Lungenkrebssterblichkeit durch
Dieselabgase

Im Rahmen einer epidemiologischen

Studie wurde der Zusammenhang von

Lungenkrebssterblichkeit und

langjähriger Exposition gegenüber

Dieselmotorabgasen bei einer Kohorte

von 5536 Kalibergleuten im Zeitraum

1970 bis 1994 beobachtet. Mit einer

planungsgemäß fortgesetzten Sterb-

lichkeitserhebung der rekrutierten

Kohorte bis 1999 werden gegenwärtig

die methodischen Bedingungen für die

epidemiologische Risikobewertung

unter Berücksichtigung einer mögli-

chen längeren Latenzzeit verbessert

und die bisher ermittelten Daten über-

prüft. Über die zu erwartende Präzisie-

rung der Ergebnisse der ersten Auswer-

tung hinaus ist die Studie auch

insofern bedeutsam, als sie erstmalig

eine Methodik zur Quantifizierung des

Risikos auf Grundlage von spezifischen

Arbeitsplatzmessungen erprobt.

Mit dem Forschungsprojekt ›Analy-

se der Entwicklung von Beschwerden

und Erkrankungen des unteren

Rückens und der Lendenwirbelsäule

in Abhängigkeit von physischen Belas-

tungen, Tätigkeitsdauer und rehabilita-

tiven Maßnahmen bei ausgewählten

Berufsgruppen im Wismut-Erzberg-

bau‹ wurden die Arztakten des

Gesundheitsdatenarchiv Wismut

(GDAW) im Hinblick auf Lenden-

wirbelsäulenerkrankungen bei Berufs-

gruppen mit unterschiedlicher physi-

scher Belastung (Hauer und Elektriker)

aufgearbeitet. Die Ergebnisse belegen

einen eindeutigen Zusammenhang

zwischen der Höhe der beruflichen

Exposition und dem Auftreten ent-

sprechender Erkrankungen. Zusätzlich

besteht eine klare Risiko-Zeit-

Beziehung. Die Projektergebnisse

erlauben, die kontrovers diskutierte

Frage zur Rolle beruflicher Faktoren

bei der Entstehung von LWS-Erkran-

kungen eindeutig zu bejahen. Der

Forschungsbericht ist  in der

Schriftenreihe der BAuA  (Fb 976)

erschienen bzw. unter

www.baua.de/fors/fb03/fb976.pdf

abrufbar. 

http://www.baua.de/fors/fb03/fb976.pdf
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Valide Daten bilden die entscheiden-

de Grundlage für eine gezielte und

effektive Prävention und die verläss-

liche Beurteilung ihrer Wirksamkeit.

Staatliches Handeln in der Sozial-

und Präventionspolitik ist darauf

angewiesen, dass Daten aus allen

relevanten Bereichen zuverlässig

erhoben und ausgewertet werden.

Die BAuA erschließt mit ihrer Arbeit

neue und verbessert die vorhandenen

Informationsgrundlagen.

Berichterstattung zum Stand von
Sicherheit und Gesundheit bei der
Arbeit 2001

Die Bundesregierung hat dem Deut-

schen Bundestag alljährlich einen

statistischen Bericht über den Stand

von Sicherheit und Gesundheit bei

der Arbeit und über das Unfall- und

Berufskrankheitengeschehen in der

Bundesrepublik vorzulegen. Alle vier

Jahre gibt der Bericht einen umfassen-

den Überblick über die Entwicklung

der Arbeitsunfälle und Berufskrank-

heiten, ihre Kosten und die Maßnah-

men zur Sicherheit und Gesundheit

bei der Arbeit. Im Rahmen dieser

Berichtspflicht wurden von der BAuA

umfangreiche Beiträge geleistet.

Dabei wurde sowohl die Entwicklung

im Bereich des Arbeitsunfähigkeits-

geschehens (AU) dargestellt als auch

eine qualitative Beschreibung sich

ändernder Rahmenbedingungen der

Arbeit vorgenommen. In dem für das

Jahr 2001 vorgelegten Bericht ist es

erstmals gelungen, die AU-Daten

verschiedener Krankenkassen in

einer Datei zusammenzuführen, um

somit ein möglichst umfassendes

und zutreffendes Bild des AU-Ge-

schehens, z. B. in Abhängigkeit von

Branchen, Personenmerkmalen und

Belastungsfaktoren, zu erhalten. Die

Einbeziehung von Belastungs- und

Beanspruchungsdaten aus der BIBB/

IAB-Beschäftigtenbefragung ermög-

licht eine differenzierte Analyse spe-

zifischer Einzelkriterien im Hinblick

auf Wirtschaftszweige, Alter und

Geschlecht.  Auf der Basis des in der

BAuA vorliegenden Berechnungs-

algorithmus wurde der volkswirt-

schaftliche Produktionsausfall ermit-

telt und eine Abschätzung der Kosten

arbeitsbedingter Erkrankungen vor-

gestellt. In verschiedenen Einzelbei-

trägen wurde auf die sich ändernden

Rahmenbedingungen in der Arbeits-

welt eingegangen. Dabei standen die

Themen Erwerbstätigkeit im Wandel,

Stand von Sicherheit und Gesundheit

bei der Arbeit, ökonomische Aspekte

des Arbeitsschutzes, Maßnahmen zur

weiteren Gestaltung von Sicherheit

und Gesundheit bei der Arbeit und

Ergebnisse der Überprüfung und

Beratung der Arbeitsschutzüber-

wachung im Mittelpunkt.

Wissenschaftliche Nutzung des
Gesundheitsdatenarchivs Wismut

Der BAuA wurden 1997 mit einer

Novellierung des Sozialversiche-

rungsvermögensgesetzes (SVVermG)

die Unterlagen des früheren Gesund-

heitswesens Wismut übertragen und

deren wissenschaftliche Auswertung

ermöglicht. Das Gesundheitsdaten-

archiv ›Wismut‹ (GDAW) der BAuA

umfasst derzeit etwa 8.000 lfd. Meter

Akten zu mehr als 500.000 Perso-

nen, 1,4 Mio. histologische Präparate

und 190.000 Paraffinblöcke sowie

ein Röntgenarchiv mit schätzungs-

weise 1700 lfd. Metern Röntgen-

bildern. Für 1,7 Mio. Akten konnte

die elektronische Katalogisierung

bereits abgeschlossen werden.

Die bergbautypischen Belastungen

in der Wismut AG entsprachen ab 

ca. 1956 dem allgemein üblichen und

ab ca. 1980 dem heutigen Niveau. Sie

weisen darüber hinaus Parallelen zu

bestimmten Belastungen in anderen

Wirtschaftszweigen auf. Die in den

Gesundheitsunterlagen enthaltene

Dokumentation zur Prävention

arbeitsbedingter Erkrankungen und

der beruflichen Rehabilitation ist

somit auch geeignet, aktuelle Frage-

stellungen zu beantworten. Die

Unterlagen stellen einen aus arbeits-

medizinisch-epidemiologischer Sicht

einmaligen Datenbestand dar. Zur

Vorbereitung künftiger wissenschaft-

licher Auswertungen wurden die ver-

fügbaren Datenbestände zur Analyse

des Erkrankungsgeschehens bei den

Wismut-Beschäftigten im Zeitraum

1985–1989 herangezogen. Ziel der

Untersuchungen war es, für Berg-

leute aus dem Uranerzbergbau alle

Diagnosen bzw. Diagnosegruppen zu

ermitteln, die auf ein möglicherweise

tätigkeitsbedingtes erhöhtes Gesund-

heitsrisiko hindeuten. 

Die Analyse ergab, dass neben den

Silikosen insbesondere chronische

Gelenkschädigungen deutlich häufi-

ger auftraten als in der übrigen Er-

werbsbevölkerung und es diesbezüg-

lich auch große tätigkeitsspezifische

Unterschiede innerhalb der Wismut

AG gab. Die Ergebnisse der Studie

wurden in der Schriftenreihe der

BAuA (Fb 937) veröffentlicht.

3. Erschließung und Verbesserung der Datenlage zu Aspekten der Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit
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Das Wissen über Belastungen und Ge-

fährdungen durch Gefahrstoffe, Lärm,

Vibration, Strahlung, physische und/

oder psychische Fehlbelastungen usw.

ist inzwischen sehr umfangreich. An-

gesichts sich ändernder Belastungen

und Beanspruchungen in einer sich

ständig wandelnden Arbeitswelt müs-

sen die Methoden, Instrumente und

Verfahren neu entwickelt bzw. ver-

bessert werden, mit denen Risiken am

Arbeitsplatz besser erkannt, bewertet

und auch reduziert werden können. 

Grundsätze der Risikoab-
schätzung und Risikohandhabung

Eine Arbeitsgruppe aus Mitarbeitern

aller Fachbereiche der BAuA unter-

stützt seit 2001 fachlich die Mitarbeit

der BAuA und des Bundesministe-

riums für Wirtschaft und Arbeit in

der Risikokommission von Bundes-

umweltministerium und Bundes-

ministerium für Gesundheit und

Soziale Sicherung. Die Risikokom-

mission ist mit der Neuordnung der

Verfahren und Strukturen zur Risiko-

bewertung und Standardsetzung im

gesundheitlichen Umweltschutz

beauftragt.

Von der BAuA sind für den Bericht

der Risikokommission wesentliche

Teile zum Risikomanagement einge-

bracht worden. Zudem hat die BAuA

eine Reihe von Stellungnahmen mit

präzisierenden Hinweisen erarbeitet. 

Die Risiko-Arbeitsgruppe der BAuA

ist darüber hinaus mit einem grund-

sätzlichen Konzept zum Umgang mit

Risiken für alle Bereiche von Sicher-

heit und Gesundheit bei der Arbeit

befasst. Dieses Konzept wird wesent-

licher Bestandteil der künftigen BAuA-

Strategie sein.

Dazu wurden bisher Inhalte und

Vorgehensweisen in den einzelnen

Prozessphasen Risikoabschätzung,

Risikobewertung, Risikominderung

und Risikokommunikation beispiel-

haft für einzelne Risiken herausgear-

beitet, systematisiert und sowohl

hinsichtlich ihrer Gemeinsamkeiten

als auch ihrer signifikanten Beson-

derheiten analysiert. 

EpiManager – Wissensbasiertes
System zur Planung epidemiologi-
scher Studien in der Arbeitsmedizin 

Analytisch-epidemiologische Studien

sind in der Arbeitsmedizin ein unver-

zichtbares Instrument, um neue Er-

kenntnisse zu gewinnen und durch-

geführte Präventionsmaßnahmen zu

evaluieren. Die sachgerechte und

optimale Planung einer Studie ist

dabei wesentliche Voraussetzung für

die spätere Qualität und Aussagekraft

der Studie bei zweckmäßigem Mittel-

einsatz. Mit EpiManager wurde in

enger Kooperation mit dem Institut

für Medizinische Informatik, Bio-

metrie und Epidemiologie in Essen

ein wissensbasiertes Programmsystem

erstellt, das die Studienplanung in

der Arbeitsmedizin unterstützt, aber

ebenso auch für die Fachrichtungen

Umweltmedizin, Sozialmedizin und

Public Health hilfreich ist. EpiMana-

ger ermöglicht und erleichtert es,

einen Studienplan zu erstellen und

enthält wissensbasierte Empfehlungen,

die im System abrufbar sind. Das

System setzt die Forderungen der

guten Epidemiologischen Praxis um,

wie sie von der Deutschen Arbeits-

gemeinschaft Epidemiologie konzi-

piert wurden. Darüber hinaus hilft es

dem Anwender, die Vollständigkeit

seines Studienplanes zu überwachen.

Die BAuA hat einen umfassenden

Bericht (Fb 913) zum EpiManager

veröffentlicht, der ein ausführliches

Benutzerhandbuch beinhaltet. Das

Programm selbst kann als kostenfreie

Software im Internet heruntergeladen

werden www.baua.de/prax/epi_down.

htm) und ist auf einem handelsüblichen

PC nutzbar. Den zweiten Teil der Ver-

öffentlichung bildet ein Leitfaden zur

Planung epidemiologischer Studien in

der Arbeitsmedizin, wobei die Anwen-

dungsmöglichkeiten von EpiManager

an arbeitsmedizinischen Studien-

beispielen ausführlich erläutert wird.

Die Software des EpiManager wird

inzwischen von vielen Hochschulein-

richtungen, Berufsgenossenschaften

und anderen Anwendern genutzt.

Instrumente zur Erfassung
psychischer Belastungen

Die zunehmenden psychischen Be-

lastungen in der Arbeitswelt stellen

auch im Hinblick auf die Methoden-

entwicklung eine Herausforderung

für den Arbeitsschutz dar. Besonders

dringend werden möglichst einfache

und aussagekräftige Instrumente be-

nötigt, die von den betrieblichen Nut-

zern selbst eingesetzt werden können.

Als allgemeines, nicht branchen-

spezifisches Screeningverfahren wur-

de der BASA-Fragebogen (Psycholo-

gische Bewertung von Arbeitsbedin-

gungen, Screening für Arbeitsplatz-

inhaber) entwickelt. 

Ein Baustein zur Einschätzung der

psychischen Belastung als Bestandteil

einer Handlungshilfe zur Beurteilung

der Arbeitsbedingungen in Bundes-

verwaltungen wurde nach psychome-

trischen Prüfkriterien entsprechend

prEN ISO 10075-3 evaluiert und modi-

fiziert. Damit steht ein validiertes Prüf-

instrument für die Grobanalyse psy-

chischer Belastungen zur Verfügung. 

Als tätigkeitsspezifisches Verfahren

liegt das Screening zu psychischen

Belastungen in der stationären Pflege

vor (TAA-KH). Ein entsprechendes

Verfahren für ambulante Pflege wird

derzeit entwickelt, ebenso ein rech-

nergestütztes Erfassungsinstrument

für flexibilisierte Arbeit.

Mit der Toolbox ›Instrumente zur

Erfassung psychischer Belastungen‹,

die im Rahmen der ›Initiative Neue

Qualität der Arbeit‹ entwickelt wurde,

steht interessierten Anwendern nun-

mehr eine umfangreiche Sammlung

von Verfahren zur Verfügung

(www.baua.de/toolbox).

Neben den Methodenentwicklun-

gen zur Grobanalyse und Screening

psychischer Belastungen und Bean-

spruchungen für den unmittelbaren

4. Entwicklung und Verbesserung von Methoden und Instrumenten zur Erkennung und Bewertung von Risiken

http://www.baua.de/prax/epi_down.htm
http://www.baua.de/prax/epi_down.htm
http://www.baua.de/toolbox/index.htm
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Vom Sächsischen Militär-

gericht zum Standort der

BAuA: Das Dresdner

Dienstgebäude wurde

1998 an die BAuA über-

geben.

Ein zentrales Anliegen der

BAuA auch am Standort

Dresden: die Vermittlung

der arbeitsschutzrelevan-

ten Erkenntnisse auch ›vor

Ort‹.

Die Praxis steht im Vordergrund: Versuche zum Schwingungsschutz... und zur Rutschfestigkeit von Bodenbelägen.
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praktischen Einsatz werden unter

Nutzung von neurowissenschaftlichen

Erkenntnissen Beanspruchungs- und

Stressreaktionen unter Laborbedin-

gungen am Modellarbeitsplatz unter-

sucht, um Wirkungen der informato-

rischen Belastung auf neuronale Pro-

zesse der Informationsaufnahme und

-verarbeitung zu objektivieren und

Aussagen über Beanspruchung und

Ermüdung im Zeitverlauf treffen zu

können.

Toolbox Manuelle Lastenhand-
habung – Praxisgerechtes
Methodeninventar zur Beurteilung
und Gestaltung der Arbeits-
bedingungen

In der BAuA wurde ein praxisgerechtes

Methodeninventar zur Belastungs-

und Beanspruchungsbeurteilung in

Zusammenhang mit arbeitsbedingten

Muskel-Skelett-Erkrankungen ent-

wickelt und publiziert. Das Methoden-

inventar enthält einfache Instrumente

zur Gefährdungsbeurteilung gemäß

Arbeitsschutzgesetz und Lastenhand-

habungsverordnung, die von den be-

trieblichen Nutzern problemlos und

sicher eingesetzt werden können. Die

Methodik zur Beurteilung der Arbeits-

bedingungen bei der manuellen

Lastenhandhabung wurde durch die

Neuentwicklung der Leitmerkmal-

methode für Ziehen und Schieben

vervollständigt. Ferner wurde die

Untersuchungsvorschrift zur ortho-

pädischen Mehrstufendiagnostik in

der arbeitsmedizinischen Praxis

fertiggestellt sowie eine CD-ROM zur

rechnergestützten Untersuchungs-

führung entwickelt. Die einzelnen

Elemente wurden in einer ›Toolbox

Manuelle Lastenhandhabung‹ zu-

sammengeführt, die im Rahmen von

INQA bereit gestellt und auf den

Internetseiten der BAuA publiziert

wurde. Die Einführung in die Praxis

erfolgte im Rahmen von vier Work-

shops in Zusammenarbeit mit dem

damaligen BMA und dem Landes-

institut für Arbeitsschutz und Arbeits-

medizin Brandenburg.

Sicherheits- und Gesundheitsschutz-

anforderungen an Arbeitsmittel, An-

lagen, Arbeitsplätze und Arbeitsstätten

wollen aufgestellt, Gestaltungslösun-

gen wollen entwickelt und erprobt, das

Gestaltungswissen für die Praxis will

aufbereitet werden: Alle diese Aufga-

ben bilden unverändert Schwerpunkte

der Arbeit der BAuA. Dazu müssen zu-

nächst die verschiedenartigen Gefähr-

dungen und Risiken in der Arbeitswelt

qualitativ und quantitativ erfasst und

bewertet werden, um danach modell-

hafte Gestaltungslösungen für einzel-

ne Gefährdungsaspekte zu entwickeln.

Sichere Produkte 

Die so genannten ›New Approach‹-

Richtlinien der EU, deren Kern die

Produktsicherheitsrichtlinie sowie elf

sektorale Einzelrichtlinien bilden,

regeln vor allem die sicherheitstechni-

sche Beschaffenheit der meist global

produzierten und in der EU gehandel-

ten technischen Geräte und Produkte.

Dies soll Gewähr dafür bieten, dass

innerhalb der EU nur sichere Produk-

te vertrieben werden.

Die Umsetzung dieser Richtlinien

in deutsches Recht erfolgt durch das

Gerätesicherheitsgesetz (GSG) mit

seinen speziellen Verordnungen (z.B.

zur Sicherheit von Maschinen, elektri-

schen Betriebsmitteln, Persönlichen

Schutzausrüstungen, Spielzeug) sowie

durch das Produktsicherheitsgesetz.

Damit diese Gesetze und Verordnun-

gen umgesetzt werden können,

müssen eine Reihe amtlicher Aufgaben

wahrgenommen werden, an denen die

BAuA beteiligt ist. 

Hierbei handelt es sich im Wesent-

lichen um zentrale Aufgaben im Be-

reich der Marktaufsicht, der Notifi-

zierung von Geräteprüfstellen und der

Erstellung und Bekanntmachung

nationaler Normenverzeichnisse im

Bereich des GSG. 

Dabei gehört es zu den Kernaufga-

ben, Informationen deutscher und

europäischer Behörden über mangel-

hafte technische Produkte im Rahmen

der gesetzlich vorgesehenen internati-

onalen ›Schutzklausel‹- und ›RAPEX‹-

(= rapid exchange) Verfahren weiterzu-

leiten sowie nationale Untersagungs-

verfügungen bekannt zu machen.

Bedeutsam ist in diesem Zusam-

menhang die umfassende Einführung

der elektronischen Datenverarbeitung,

die es der BAuA ermöglicht hat,

Meldungen über gefährliche Produkte

wesentlich schneller den zuständigen

europäischen und nationalen Behör-

den zuzuleiten, die damit früher als

bisher gezielte Gegenmaßnahmen

einleiten können.

Die hierfür notwendigen Verfahren,

Programme und Datenbanken sollen

in nächster Zeit durch ein einziges

›internetunterstütztes Informations-

und Meldesystem für gefährliche tech-

nische Produkte‹ (ICSMS) abgelöst

werden, das im Rahmen eines auch

von der Bundesanstalt geförderten EU-

Projektes entwickelt wurde und seit

November 2002 in einer Pilotphase

von der BAuA betrieben wird. 

Sicherheit von Maschinen –
Novellierung der europäischen
Richtlinie

Die grundlegenden Anforderungen an

die Sicherheit von Maschinen, die

Pflichten der Hersteller, diesen Anfor-

5. Sichere und gesundheitsgerechte Gestaltung von Arbeit und Technik



24 BAuA Jahresbericht 2001/2002

derungen nachzukommen sowie die

Pflichten der Mitgliedsstaaten der EU,

das Inverkehrbringen sicherer Maschi-

nen zu überwachen, sind in der Ma-

schinenrichtlinie 98/37/EG geregelt. 

In den zurückliegenden Jahren

bereitete die praktische Anwendung

dieser Richtlinie, trotz vieler positiver

Effekte, in einigen Punkten Probleme.

So ließen sich z.B. einige Produkte

nicht eindeutig der Maschinenricht-

linie zuordnen, in anderen Fällen war

es nicht einfach, die Maschinenricht-

linie zu anderen Richtlinien abzu-

grenzen. Auch die unterschiedlichen

Regelungen zur Marktaufsicht bei

vergleichbaren Richtlinien bereiteten

ebenso Probleme wie einige nicht

praktikable oder unzureichende Anfor-

derungen an Maschinen bzw. an

spezielle Maschinengruppen. Und

nicht zuletzt war die Angleichung der

grundlegenden Anforderungen an den

Stand der Technik nicht immer

unproblematisch.

Die BAuA beteiligte sich intensiv an

der Lösung dieser Probleme, indem

sie sowohl in der Arbeitsgruppe des

Maschinenausschusses mit dem Ziel

mitwirkte, die bestehende Richtlinie in

den Mitgliedsstaaten der EU einheit-

lich anzuwenden, als auch bei der

nationalen Vorbereitung und den

Verhandlungen zur Novellierung der

Richtlinie.

Gestaltung von Bildschirm-
arbeitsplätzen

Fünf Jahre nachdem die Bildschirm-

arbeitsverordnung in Kraft getreten ist,

belegen Untersuchungen und

Analysen, dass die Quote der Arbeits-

plätze, die den Anforderungen der

BildscharbV genügen, bei nur etwa 

50–60 % liegt. Konkreter Unter-

stützungsbedarf besteht vor allem bei

den geforderten Arbeitsplatzanalysen,

bei inhaltlichen Fragen zu neuen

Produkten und Technologien am

Bildschirmarbeitsplatz sowie bei der

Anwendung ergonomischer Erkennt-

nisse auf die Gestaltung von Software. 

Vor diesem Hintergrund hat die

BAuA in einem Kooperationsprojekt

mit dem Ministerium für Wirtschaft

und Arbeit des Landes Nordrhein-

Westfalen (MWA) und der Ruhr-

Universität Bochum ein Verfahren

entwickelt, mit dem sowohl praxisnahe

Analysen als auch Verbesserungen der

Ergonomie von Arbeitsplätzen,

insbesondere mit Bildschirmunter-

stützung, angestrebt werden.

Besondere Merkmale des SIGMA

genannten Verfahrens sind neben der

großen Praxisnähe die leichte

Verfügbarkeit im Internet der BAuA,

die eine automatisierte Auswertung

der Ergebnisse sowie eine Vor-

schlagsliste von Verbesserungsmaß-

nahmen beinhaltet, die als Handlungs-

hilfe zur Optimierung der Arbeitsplätze

dienen soll. (www.baua.de/sigma) In

einem weiteren Projekt wurde für die

wachsende Zahl der Call-Center eine

konkrete Hilfestellung zur ergonomi-

schen Gestaltung von Bildschirmarbeits-

plätzen im Bürogroßraum erarbeitet.

(www.baua.de)

Der Schwerpunkt im Bereich neuer

Produkte am Bildschirmarbeitsplatz

lag auf Fragen zu den ergonomischen

Vor- und Nachteilen der TFT-Techno-

logie (Flachbildschirme) in Monitoren,

Laptops und Pocket-PCs (Kleinst-

Computer). Die BAuA hat hierzu eine

Broschüre für Praktiker erarbeitet, die

auch als Internetversion zur Verfü-

gung steht.

(www.baua.de/prax/bildtast.htm)

Vor dem Hintergrund sehr hoher

durch Muskel- und Skelettprobleme

verursachten Fehlzeiten im Büro galt

jenen Produkten besonderes Augen-

merk, die die Steh-Sitz-Dynamik und

damit das Wohlbefinden und die

Wie gefährlich sind eigent-

lich Mobil-Telefone? Auch

eine Frage, die in der BAuA

erforscht wird.

http://www.baua.de/sigma/
http://www.baua.de
http://www.baua.de/prax/bildtast.htm
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Gesundheit fördern. Daher wurde in

einem Forschungsprojekt die Ergono-

mie alternativer Büromöbel bewertet

und Empfehlungen für Stehpulte,

Steh-Sitz-Arbeitstische, Sitzbälle, Knie-

und Pendelstühle gegeben.

(www.baua.de/prax/ergonomie.htm)

Weiterer Handlungsbedarf bestand

bezüglich konkreter ergonomischer

Anforderungen an die Software: Die

fortschreitende technische Entwick-

lung ermöglicht, dass eine Vielzahl

von Arbeitsaufgaben in einem Arbeits-

mittel konzentriert werden. Die Quali-

tät der Arbeit am Bildschirm wird

daher in besonderem Maß von der

ergonomischen Qualität der Software

beeinflusst. Im Rahmen eines For-

schungsprojektes  wurde das Verfahren

ErgoNorm entwickelt, das eine Kon-

formitätsprüfung von Software nach

DIN EN ISO 9241 (Teile 10 und 11)

zum Ziel hat. Das Verfahren hilft zum

einen, die Verwirklichung der auch im

Anhang der BildscharbV beschriebe-

nen Dialogprinzipien zu überprüfen,

zum anderen soll es vor allem bei der

Gestaltung von Software im Entwick-

lungsstadium, d.h. vor Markteinfüh-

rung, dienen. Das Verfahren wurde in

die Prüfzeichenvergabe (DATech) und

in die Normung (NIErg UA 5) einge-

bracht.

Schutz vor elektromagnetischen
Feldern

Moderne Technologien in der Tele-

kommunikation und der Industrie

sorgen für einen immer stärkeren Ein-

satz von elektrischen, magnetischen

und elektromagnetischer Felder. Dies

macht die wissenschaftliche Unter-

suchung möglicher biologischer Wir-

kungen auf den Menschen einschließ-

lich Aufmerksamkeitsanforderungen

und kognitiver Leistungsfähigkeit er-

forderlich.

In Eigenforschungsprojekten und

durch die Vergabe von Fremdfor-

schungsprojekten wurden die Wirkun-

gen der verschiedenen Arten des

Mobilfunks, die Ausbreitung der elek-

tromagnetischen Felder von Basis-

stationen und Endgeräten (Mobil-

telefonen) und auch ihre Einwirkung

auf Herzschrittmacher und andere

Implantate untersucht.

Die Ergebnisse wurden in nationa-

len und internationalen Fachzeit-

schriften publiziert, auf Kongressen

vorgestellt und auf Fortbildungsver-

anstaltungen dargeboten. 

Durch die Mitarbeit in nationalen,

europäischen und internationalen

Gremien flossen die Ergebnisse in

Regelungen für die Messung und

Bewertung dieser Felder zum Schutz

von Personen ein. 

Hervorzuheben ist die Mitwirkung

an der berufsgenossenschaftlichen

Vorschrift VBG B 11 ›Elektromagne-

tische Felder‹ im Jahre 2001, in der

erstmalig in Europa Grenzwerte für

die Arbeitnehmer festgelegt wurden. 

Schutz vor Laserstrahlung

Die Verwendung von Lasern in Indus-

trie, Forschung und Medizin, aber

auch im Privatbereich, nimmt ständig

zu. Zum Schutz der Beschäftigten vor

Gefährdungen durch Laserstrahlung

ist eine Begleitung dieser technologi-

schen Entwicklungen erforderlich. 

Als notwendige Folge der techni-

schen Fortschritte wurden die Laser-

Klassen in DIN EN 60825-1 im

November 2001 überarbeitet. Mit der

grundlegenden Änderung der Laser-

Klassen wurden weitere Anpassungen

im technischen Regelwerk erforder-

lich. Hervorzuheben ist in diesem

Zusammenhang der Beitrag der BAuA

für die BGI 832 ›Betrieb von

Lasereinrichtungen‹. Mit BGI 832

wurde eine Handlungsanleitung

geschaffen, die eine Brücke schlägt

zwischen der UVV Laserstrahlung

(BGV B2) und dem Inverkehrbringen

von Lasereinrichtungen nach der

neuen DIN EN 60825-1. 

In der Forschung, der Material-

bearbeitung und der Medizintechnik

Mit Hilfe moderner bildgebender Verfahren

werden selbst geringe durch Strahlung

verursachte Temperaturveränderungen

sichtbar.

http://www.baua.de/prax/ergonomie.htm
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werden vermehrt Laser mit sehr kur-

zen Impulszeiten im Nanosekunden-

Bereich und kürzer eingesetzt. Erste

Untersuchungen ergaben, dass einige

Materialien, die für Augenschutzfilter

verwendet werden, dabei deutliche

Veränderungen der Transmission

zeigen und damit ein Risiko für das

menschliche Auge darstellen können.

In einem Gemeinschaftsprojekt mit

der Physikalisch-Technischen Bundes-

anstalt zum Thema ›Sicherheitsanalyse

von Materialien für Laserschutzfilter

mit Laserimpulsen im ns-, ps-, und fs-

Bereich‹ wurde für verschiedene Mate-

rialien die Schutzwirkung in Ab-

hängigkeit von der Bestrahlung und

der Temperatur untersucht. Einige

Laserschutzfilter zeigten bei Lasern

mit Nano- und Femtoimpulsen ein

Durchschlagverhalten und verloren bei

hohen Energiedichten ihre Schutz-

wirkung vollständig. 

Laser der Klasse 2 finden nicht nur

in der medizinischen Diagnostik und

in der gewerblichen Messtechnik,

sondern zunehmend auch im privaten

Bereich breite Anwendung (z.B. Laser-

pointer). Die Sicherheitsphilosophie

für Laser der Klasse 2 geht davon aus,

dass unser Auge durch den Lidschluss-

reflex und Abwendungsreaktionen

geschützt ist. Sollte das Auge von

einem Laserstrahl getroffen werden,

verschließt das Augenlid reflexartig die

Pupille. Im Forschungsprojekt

›Überprüfung der Laserklassifizierung

unter Berücksichtigung des Lidschluss-

reflexes‹ zeigte sich, dass nur bei 20 %

der Probanden ein Lidschluss vorhan-

den war. Der Lidschluss als Teil der

Sicherheitsphilosophie ist mit diesem

unerwarteten Ergebnis in Frage

gestellt. In einem Anschlussvorhaben

wird die Abwendungsreaktion näher

untersucht. 

Psychische Belastungen und psy-
chologische Arbeits- und Technik-
gestaltung

Psychische Belastungen wurden exem-

plarisch für wichtige Arbeitsbereiche,

Beschäftigungsformen und spezielle

Belastungsfaktoren untersucht:

– ambulante und stationäre Pflege

– Außendienstmitarbeiter

– Zeitarbeitnehmer

– Telearbeiter

– Beschäftigte in Landesbehörden

– Freiberufler im Mediensektor

– das Problem der

Informationsüberflutung.

Die Ergebnisse wurden in Empfeh-

lungen besonders für die betriebliche

und die persönliche Arbeitsorganisa-

tion sowie für die gezielte Qualifizie-

rung der Beschäftigten umgesetzt. 

Wer Arbeit und Technik menschen-

gerecht gestalten möchte, muss die

psychologischen Aspekte entsprechend

berücksichtigen. In den interdiszipli-

nären Projekten ›Sicherheit auf

Treppen‹ sowie ›Ursachenbäume zur

Analyse von Unfallgefährdungen‹

wurden sie besonders mit eingebracht.

Muskel-Skelett-Erkrankungen beim
Pflegepersonal

Die ›Pilotstudie zur Evaluation eines

modernen Pflegekonzeptes (BAGUV-

Methode) hinsichtlich der Effekte auf

die Prävention arbeitsbedingter

Muskel-Skelett-Erkrankungen beim

Pflegepersonal sowie auf das Befinden

von Patienten‹ untersuchte die prakti-

sche Umsetzbarkeit und präventiven

Effekte eines so genannten ›rücken-

gerechten‹ Pflegeprogramms. Die

Ergebnisse belegen positive Effekte des

Programms hinsichtlich der Über-

nahme der neuen Techniken, der sub-

jektiven Belastungswahrnehmung, der

empfundenen Rückengesundheit, des

Gesundheitsbewusstseins, der Arbeits-

organisation und der Zusammenarbeit

im Team. Die Prozessevaluation

zeigte, dass neben Inhalt und Art der

Wissensvermittlung die Rahmenbe-

dingungen (Organisation, Beteiligung

des Managements, Integration in den

Dienstplan, Einbeziehung der Mitarbei-

ter, Akzeptanz, Unterstützung, Kon-

sens bezüglich der Durchführungs-

modalitäten) bei der Einführung des

Programms entscheidend für den

Erfolg sind.

Fortbildungsangebote für

Arbeitsmediziner gehören

mit zum umfangreichen

Dienstleistungsprogramm

der BAuA.
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Die Integration des betrieblichen Ar-

beitsschutzes in Managemententschei-

dungen und Unternehmensphiloso-

phien trägt nicht nur zur Verbesse-

rung von Sicherheit und Gesundheit

der Beschäftigten bei, sondern steigert

auch nachhaltig die Wettbewerbs-

fähigkeit von Unternehmen und Orga-

nisationen. Konzepte und Modelle 

zur Organisation und Qualitätsver-

besserung des betrieblichen Arbeits-

schutzes zu entwickeln und zu er-

proben, hat deshalb nach wie vor hohe

Priorität. 

Nationaler Leitfaden für
Arbeitsschutzmanagementsysteme

Freiwillige, formalisierte Systeme für

ein Management im Arbeitsschutz

sind in den Unternehmen zuneh-

mend gefragt. Ein systematisches an

Aufbau, Ablauf und Prozessen der

Unternehmen orientiertes Vorgehen

verspricht eine signifikante Verbesse-

rung von Sicherheit und Gesund-

heitsschutz. Aufbauend auf gemein-

sam in Deutschland formulierten

Positionen zu Arbeitsschutzmanage-

mentsystemen und auf einem Leit-

faden der ILO wurde ein nationaler

Leitfaden zur Einführung von AMS

entwickelt (www.baua.de/prax/ams/

ams.htm). Dieser nationale Leitfaden

wird durch ein Umsetzungskonzept

begleitet. Alle Aktivitäten sind einge-

bettet in die ›Initiative Neue Qualität

der Arbeit‹ des Bundesministeriums

für Wirtschaft und Arbeit.

(www.inqa.de). 

Die Vorstellung des nationalen

Rahmenkonzepts für Arbeitsmanage-

mentsysteme, das den Leitfaden so-

wie das Umsetzungskonzept umfasst,

erfolgte im Rahmen einer Veranstal-

tung in der DASA, an der sich über

400 Vertreter aus Unternehmen und

Arbeitsschutzinstitutionen beteilig-

ten. Der Leitfaden wurde in der Aus-

gabe 1/2003 des Bundesarbeitsblatts

amtlich veröffentlicht.

Arbeitsschutzleistungen durch
Indikatoren und Parameter
bewertbar machen

Mit dem 2002 veröffentlichten For-

schungsbericht Fb 959 ›Indikatoren

und Parameter zur Bewertung der

Qualität des Arbeitsschutzes im Hin-

blick auf Arbeitsschutzmanagement-

systeme‹ liegt nunmehr ein Werkzeug

vor, mit dem die Wirksamkeit von

AMS geprüft werden kann. Das

erarbeitete System muss nicht als

geschlossenes Handlungskonzept

angewendet werden, sondern kann z.

B. branchenspezifisch oder unter-

nehmensspezifisch eingesetzt werden.

Da fachkundige Praktiker aus unter-

schiedlichen Branchen und Betriebs-

größen bei der Entwicklung des

Indikatoren- und Parametersystems

einbezogen waren, ist der Praxisbezug

besonders berücksichtigt.

Bewertung der Qualität von
Sicherheit und Gesundheitsschutz
in Unternehmen und Verwaltungen

Ein präventives Arbeitsschutzhandeln

in Organisationen wie z.B. privatwirt-

schaftliche Unternehmen und öffent-

liche Verwaltungen geht über das

hinaus, was gesetzliche Rahmenvor-

gaben fordern. Es berücksichtigt viel-

mehr  die Erkenntnis, dass die Quali-

tät der zu erbringenden Waren und

Dienstleistungen mit der Qualität der

dazu benötigten Arbeitsprozesse

korrespondiert und diese wiederum in

hohem Maße von der Qualität der Ar-

beitsbedingungen bestimmt werden.

In der Entwicklung zu einer Wissens-

und Dienstleistungsgesellschaft, be-

gleitet von einem Wandel im Verbrau-

cherbewusstsein, ist die Verbesserung

von Sicherheit und Gesundheitsschutz

der Beschäftigten bei der Arbeit ein

wichtiger Erfolgsfaktor für Kundenzu-

friedenheit und Wettbewerbsfähigkeit.

Im Rahmen eines Forschungsprojekts

(Fb 952) wurde das entwickelte und

erprobte ›Management-Instrument zur

Bewertung der Qualität des Arbeits-

schutzes im Unternehmen‹ beschrie-

ben. Das Managementinstrument

verknüpft die aus den Arbeitsschutz-

6. Integration von Sicherheit und Gesundheit in betriebliche Verfahren und Abläufe

Indikatoren/Parameter

z.B. Politik und Ziele, Führung, 
Qualifikation, 

Aufbauorganisation 
etc. � �

I. Potenziale

�

� � �

II. Prozesse

�

�
Aktionen

III. Ergebnisse

�

Indikatoren/Parameter

wertschöpfende, 
unterstützende,

arbeitsschutzspezifische

Indikatoren/Parameter

z.B. Arbeitsbedingungen,
Gesundheit der Beschäftigten,

Beiträge zum Geschäftsergebnis
etc.

http://www.inqa.de
http://www.baua.de/prax/ams/index.htm
http://www.baua.de/prax/ams/index.htm
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vorschriften extrahierten ›Kerndimen-

sionen des Arbeitsschutzes‹ mit dem

›EFQM-Modell für Excellence‹ der

›European Foundation for Quality

Management (EFQM)‹ und ermöglicht

eine vergleichende Bewertung von

Organisationen unterschiedlicher Wirt-

schaftszweige und Betriebsgrößen.

Durch die an der ›RADAR-Logik‹ des

›EFQM-Modell für Excellence‹ orien-

tierte Ermittlung von Ergebnis- und

Befähigerkriterien in 16 privatwirt-

schaftlichen Unternehmen und öffent-

lichen Verwaltungen wurden sowohl

der Umsetzungsstand des neuen

Arbeitsschutzrechts als auch Stärken

und Verbesserungspotenziale im Ar-

beitsschutzhandeln in den jeweiligen

Organisationen beispielhaft aufge-

zeigt. Aus den gewonnenen Ergebnis-

sen wurden systematische Handlungs-

ansätze für die Träger des dualen

Arbeitsschutzsystems abgeleitet.

Sicherheitstechnische und
betriebsärztliche Betreuung

Seit einigen Jahren wird eine intensive

Diskussion um die Qualität sicher-

heitstechnischer und betriebsärztlicher

Betreuung geführt. Durch die Neu-

fassung der Unfallverhütungsvor-

schriften BGV A 6 und der BGV A 7

wird die Vollbetreuung aller ca. 2,5

Millionen Betriebe, Unternehmen und

Verwaltungen mit ihren 36 Millionen

Beschäftigten angestrebt. Zudem erge-

ben sich aus gesetzlichen Regelungen

wie dem Arbeitsschutzgesetz und dem

zu beobachtenden Wandel in der Ar-

beitswelt veränderte Anforderungen,

die neue Konzepte und Handlungs-

strategien der Arbeitsschutzakteure

und damit auch der Fachkräfte für

Arbeitssicherheit sowie der Betriebs-

ärzte erfordern.

Forschungsvorhaben der Bundes-

anstalt konzentrierten sich dabei auf

das Rollenverständnis und das Tätig-

keitsspektrum von Betriebsärzten und

Fachkräften für Arbeitssicherheit

sowie die Entwicklung und Erprobung

alternativer Betreuungsmodelle und

deren Evaluation hinsichtlich Effekti-

vität und Effizienz. Die Ergebnisse

wurden in Fachgremien und im

Rahmen von Workshops der BAuA

vorgestellt, diskutiert und vielfach

publiziert.

Chemische Produkte und Verfahren
mit geringem Gesundheitsrisiko – 
ein Beitrag zu nachhaltiger Chemie

Zum Schutz der Beschäftigten bei

Tätigkeiten mit gefährlichen chemi-

schen Produkten stand und steht der

kontrollierte Umgang mit Gefahr-

stoffen durch technische, organisato-

rische und persönliche Schutzmaß-

nahmen im Vordergrund. Die Erfolge

bei der Verringerung gesundheits-

bedingter Erkrankungen in großen

Unternehmen belegen, wenn auch mit

Einschränkungen, dass dieser Ansatz

wirksam ist. 

Kleine und mittlere Unternehmen

haben jedoch oft Probleme mit den Um-

gangsvorschriften für Gefahrstoffe.

Deshalb ist es gerade mit Blick auf diese

Unternehmen wichtig, die Entwicklung

und Verwendung von chemischen Pro-

dukten und Verfahren mit geringem

Gesundheitsrisiko zu fördern, um den

Schutz von Sicherheit und Gesundheit

der Beschäftigen ohne zusätzliche Maß-

nahmen zu gewährleisten. 

Solche ›direkt anwendungssicheren‹

Lösungen bieten einen produkt- oder

verfahrensintegrierten Schutz, der im-

mer wirksam ist: für alle Beschäftigten

gleichermaßen und unabhängig

davon, ob der Arbeitgeber willens und

fähig ist, die gesetzlichen Schutzvor-

schriften umzusetzen. Diese Heran-

gehensweise an die Gefahrstoffproble-

matik in KMU wird von der BAuA

schon lange auf vielfältige Weise ver-

folgt. Im Herbst 2001 wurde dazu ein

Beitrag für die nationale Nachhaltig-

keitsstrategie formuliert. Beim Tag der

offenen Tür der Bundesregierung im

Sommer 2002 konnten die Ideen und

Praxisbeispiele in Berlin der Öffent-

lichkeit vorgestellt werden.

Dass solche ›direkt anwendungs-

sicheren› Stoffe, Produkte und Verfah-

ren entwickelt und angewendet wer-

den, zeigen u.a. die Beiträge zum von

der BAuA vorbereiteten Deutschen

Gefahrstoffschutz-Preis wie DBE –

Dibasische Ester der Fa. DuPont

Deutschland (belobigt 2000) und eine

fortentwickelte Salzelektrolyse zur

Desinfektion von Schwimmbadwasser

(Preisträger 2002).

Trotz bestehender Lösungsansätze

und Beispiele haben die Experten des

Statusseminars ›Nachhaltigkeit in der

Chemie und ihren Produkten‹ im

Rahmen des Chemie-Dialogs des

Bundesministeriums für Bildung und

Forschung die Notwendigkeit einer

branchen- und disziplinübergreifenden

Zusammenarbeit aller Beteiligten fest-

gestellt, um nachhaltige Prinzipien

systematisch in Forschung und Ent-

wicklung zu verankern.

Mit dem Forschungsprojekt F 1676

›Entwurf einer Einführung in nach-

haltige Chemie für das Studium an

Hochschulen im Fachbereich Chemie

und in angrenzenden Fachbereichen‹

hat die BAuA hierzu einen wichtigen

Beitrag geleistet.

Ausgehend vom Begriff der Nach-

haltigkeit und seiner Umsetzung für

die Chemie beschreibt das aus dem

Forschungsprojekt resultierende

Lehrbuch systematische Analysen von

Strukturformeln sowie Struktur-

Wirkungsbeziehungen als eine wich-

tige Voraussetzung, um neue Stoffe

mit reduziertem Risikopotenzial für

Mensch und Umwelt zu entwickeln.

Der Fachöffentlichkeit wurden die

Ideen ›Entwicklung und Verwendung

von chemischen Produkten und Ver-

fahren mit geringem Gesundheits-

risiko‹ beim Kongress ›arbeitsschutz

aktuell 2002‹ in Berlin vorgestellt.

Eine Zukunftswerkstatt im Rahmen

der Initiative Neue Qualität der Arbeit

befasste sich ebenfalls mit dem Thema

›Nachhaltiges Arbeiten mit chemi-

schen Produkten‹ (www.inqa.de/

veranstaltungen/zukunftswerkstatt_

chemie.cfm). In der kritischen Be-

standsaufnahme wurde von vielen

Teilnehmern ein erheblicher Hand-

lungsbedarf in Bezug auf sicheres

Arbeiten mit chemischen Produkten

gesehen, insbesondere bei der Hand-

habung von Chemikalien in Klein-

betrieben und durch ›ungelernte‹
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Arbeitnehmer. Gefragt sind deshalb

Anstrengungen aller Akteure der

Handelskette für chemische Stoffe

und Produkte (Hersteller – Formulie-

rer – Händler – Anwender – Entsor-

ger), um die Sicherheit im Umgang

mit Chemikalien zu verbessern. Damit

Vorschläge und Visionen den Weg in

die Praxis finden, wurden eine Reihe

von konkreten Maßnahmen verein-

bart. Die Aktivitäten im Bereich des

Arbeitsschutzes und des Umwelt-

schutzes sollten daher vernetzt werden.

Die BAuA wird die vielfältigen Akti-

vitäten zu den diskutierten Themen

koordinieren.

Der umfangreiche Beratungs-, Infor-

mations- und Bildungsbedarf von

Politik, Sozialpartnern und allgemei-

ner Fachöffentlichkeit erfordert eine

zuverlässige und zielgruppenorientierte

Aufbereitung und Vermittlung des

Wissens über Zusammenhänge von

Arbeit, Sicherheit und Gesundheit.

Die Bundesanstalt sammelt, analysiert,

bearbeitet und erzeugt im Rahmen

ihrer Facharbeit Daten und Informa-

tionen zu Fragen von Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit. Der Trans-

fer des Wissens findet auf unterschied-

lichen Ebenen statt, von der persönli-

chen Beratung über Fortbildungsver-

anstaltungen, gedruckte Informatio-

nen, Internet bis hin zur Deutschen

Arbeitsschutzausstellung.

Aus- und Fortbildungsmaßnahmen
der BAuA 

Im Verlauf des Jahres 2002 sind

standortübergreifend 119 Seminare,

Veranstaltungen und Lehrgänge mit

insgesamt 2.775 Teilnehmern, davon

822 in Berlin, durchgeführt worden.

Dies entspricht 5.364 Teilnehmertagen.

Die genannten Zahlen schließen 5 Auf-

bauseminare, Teil C der Ausbildung

zur Fachkraft für Arbeitssicherheit mit

98 Teilnehmern und 980  Teilnehmer-

tagen ein (siehe auch Anhang).

Neukonzeption der Ausbildung zur
Fachkraft für Arbeitssicherheit

Initiiert und unterstützt vom BMA

konnten die Arbeiten an der von der

BAuA und dem Hauptverband der

gewerblichen Berufsgenossenschaften

gemeinsam entwickelten und neu

geordneten Ausbildung zur Fachkraft

für Arbeitssicherheit weitgehend

abgeschlossen werden. Um die neue

Ausbildung erfolgreich durchführen

zu können, müssen sich Ausbildungs-

träger, Dozenten, Tutoren und sonsti-

ge Betreuer der in Ausbildung befind-

lichen Fachkräfte umfassend auf die

neuen Anforderungen einstellen. Die-

se Anforderungen sind im Wesent-

lichen geprägt  

– durch aktualisierte und praxisnahe

Ausbildungsinhalte, 

– durch die Vernetzung von Präsenz-

lernen im Seminar und Selbstlernen

mit Computer gestützten Lernpro-

grammen (CBT), 

– durch die Integration eines betrieb-

lichen Praktikums in die Ausbildung,

– durch die Einführung eines ver-

bindlichen, bundeseinheitlichen Kon-

zeptes von Lernerfolgskontrollen. 

Modellhafte betriebliche Beratung
zur sicheren und wirtschaftlichen
Solarkollektormontage

Im Rahmen einer modellhaften betrieb-

lichen Beratung eines Solarkollektor-

herstellers wurde eine elektronische

Hilfe in Form einer CD-ROM ent-

wickelt, die Sicherheit und Gesund-

heitsschutz bei der Montage von

Solarkollektoren berücksichtigt und in

die Arbeitsabläufe integriert. Es ist ein

praxisnahes, leicht handhabbares

Instrument entstanden, das auch

Kleinbetrieben des Handwerks helfen

wird, das Arbeitsschutzwissen und die

Optimierung der Arbeitsabläufe in

diesem zukunftsträchtigen Arbeitsfeld

zu integrieren. Das Instrument dient

sowohl der Montageunterstützung als

auch der Qualifizierung der Mitarbei-

ter und ist für die selbständige betrieb-

liche Anpassung und Weiterentwick-

lung konzipiert. 

Didaktische Modelle für die
betriebsärztliche Qualifikation 

Das Projekt wird als Kooperationspro-

jekt der Akademie für Arbeitsmedizin

und Gesundheitsschutz Berlin (AAG)

und der Sozial- und Arbeitsmedizini-

schen Akademie Baden-Württemberg

Ulm (SAMA) durchgeführt. Das Ziel

ist die modellhafte Entwicklung und

Erprobung moderner didaktischer

Methoden bei der Vermittlung von

Fach- und Handlungswissen im

Rahmen des dreimonatigen arbeits-

medizinischen Weiterbildungskurses.

An beiden Einrichtungen wurden ein-

zelne didaktisch aufbereitete Module

des Kursbuches in den Weiterbil-

dungskursen praktisch mit Erfolg er-

probt. Das Projekt wird bis Mitte 2003

abgeschlossen. Die Ergebnisse werden

allen arbeitsmedizinischen Akademien

in Deutschland zur Nachnutzung und

Weiterentwicklung zugänglich ge-

macht.

Kontinuierliche Fortbildungsaktivi-

täten sind eine wesentliche Voraus-

setzung für die Qualitätssicherung der

betriebsärztlichen Tätigkeit. Betriebs-

ärzte, die sich im modernen Sinn als

›Unternehmensberater in gesundheit-

lichen Fragen‹ verstehen, sind daher

auf ein breitgefächertes, qualitativ

hochwertiges Angebot an Fortbildungs-

veranstaltungen angewiesen. Die

BAuA hat daher bei ihren Workshops

und Fachgesprächen ganz unter-

schiedliche Fragestellungen aufge-

7. Weitere Verbreitung des Arbeitsschutzgedankens durch Aufbereitung von Wissen und Vermittlung von
handlungsrelevanten Informationen
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Publikumsmagnet DASA:

Weit über 200.000

Besucher machen sich pro

Jahr auf den Weg nach

Dortmund.

Die zahlreichen Highlights (wie hier das

größte Dia der Welt) machen die DASA 

zu einem attraktiven Angebot – und

schlagen eine Bresche für den Arbeits-

schutz.

Anfassen, Ausprobieren, Mitmachen... Be-greifen kommt manchmal vor dem Lernen. Die DASA zieht auch und gerade Jugendliche in ihren Bann. 
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Dreidimensionaler Diskussionsbeitrag: Das DASA-Team stellte die Frage

nach der Arbeit von morgen und beantwortete sie mit einer sehens-

werten Ausstellung.

griffen, vom Rollenverständnis und

den Handlungsorientierungen der

Arbeitsschutzexperten über psycho-

soziale Faktoren im Rahmen der

betriebsärztlichen Tätigkeit bis hin zur

Grundkompetenz in psychosomati-

schen Fragestellungen. Im Rahmen

der Europäischen Woche 2002 ›Stress

lass nach! Bewusster Umgang mit

Stress‹ wurde ein Fortbildungscurri-

culum für Betriebsärzte ›Arbeitsbe-

dingter Stress – Analysieren, Bewer-

ten, Gestalten‹ entwickelt und erfolg-

reich durchgeführt.

Des weiteren wurde das Seminar

›Im Handwerksbereich Erfolg verspre-

chend verhandeln, argumentieren und

beraten – ein Training für Arbeits- und

Betriebsmediziner‹ neu konzipiert, er-

probt und in das Fortbildungsangebot

der BAuA aufgenommen.

Mit den Ergebnissen des Projektes 

F 5089 ›Mehrstufendiagnostik von

Muskel-Skelett-Erkrankungen in der

arbeitsmedizinischen Praxis‹ steht

dem praktisch tätigen Arbeitsmedizi-

ner ein an orthopädischen Standards

orientiertes einheitliches Diagnostik-

instrument zur Beurteilung arbeitsbe-

dingter Muskel-Skelett-Erkrankungen

zur Verfügung. Zum Programm wur-

de im Rahmen des Projektes F 1908

eine rechnergestützte Version mit

Datenbankanwendung entwickelt, die

dem Betriebsarzt neben der Doku-

mentation grundlegende statistische

Berechnungen für betriebsepidemio-

logische Auswertungen ermöglicht.

Zur Vermittlung des Programms im

Rahmen der Weiterbildung wurde

eine Seminarkonzeption (SK 103) ent-

wickelt und als Pilotseminar erfolg-

reich eingeführt.

Deutsche Arbeitsschutzausstellung

Nach der Gesamteröffnung im Rahmen

der EXPO 2000 hat die DASA mit

einer Vielzahl von Wechselausstellun-

gen in der DASA-Galerie und im

DASA-ExCenter sowie einem breit

gefächerten Veranstaltungsangebot

knapp eine halbe Million Besucherin-

nen und Besucher erreicht. Neben der

Fachöffentlichkeit konnten Familien,

Jugendliche an der Schwelle zum

Berufsleben, Kunstinteressierte und

mit unterschiedlichen Thementagen

allgemein interessiertes Publikum

angesprochen und für die Thematik

von Sicherheit und Gesundheit bei der

Arbeit sensibilisiert werden.

Hervorzuheben sind im Berichts-

zeitraum vor allem die Beiträge der

DASA zur ›Initiative Neue Qualität der

Arbeit‹: Mit der Sonderausstellung

›VISION 21 – Wie wollen wir morgen

arbeiten?‹ waren in Dortmund neue

Arbeitswelten zwischen Vision und

Wirklichkeit erlebbar, in denen der

Mensch im Mittelpunkt steht. Mit die-

ser herausragenden Wechselausstel-

lung hat die DASA ihren spezifischen

Beitrag zu der breiten gesellschaftli-

chen Debatte und damit zu einem der

zentralen Ziele von INQA geleistet.

Unter dem Titel ›Neue Qualität der

Arbeit‹ erschien der neue Katalog der

DASA, der sowohl die Dauerausstel-

lung beschreibt als auch in Beiträgen

namhafter Wissenschaftler, Künstler

und Publizisten Fragen nach der

Zukunft der Arbeit diskutiert. 

Dies war auch Thema eines inter-

disziplinären wissenschaftlichen

Symposiums, das im November 2001

in den Räumen der DASA stattfand

und auf breites Interesse der Fach-

öffentlichkeit und Politik stieß. Aus
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arbeitswissenschaftlicher wie philo-

sophischer, historischer und theologi-

scher, kulturwissenschaftlicher und so-

ziologischer Sicht, aber auch aus der

Perspektive von Künstlern und

Design-Experten wurden vielfältige

Aspekte einer ›Neuen Qualität der

Arbeit‹ angeregt diskutiert.

Als besonderer Beitrag zur Schaffung

einer Präventionskultur und einer

Sensibilisierung der Öffentlichkeit für

Fragen von Sicherheit, Gesundheit

und Wohlbefinden sind die Kunstaus-

stellungen in der DASA-Galerie zu

verstehen. Sie schaffen Aufmerksam-

keit für die Belange des Arbeits- und

Gesundheitsschutzes bei einer Ziel-

gruppe, die anders nur schwer zu

erreichen ist und in unterschiedlichen

Wirkungskreisen multiplikatorisch

wirken kann. Exemplarisch seien die

Ausstellungen ›Die Mysterien der

Arbeit – Bilder und Skulpturen von

Thomas Lange‹ Mitte 2001 sowie

›Atomare Spuren auf dem Gesicht der

Madonna – Rauminstallationen‹ von

Harald Fuchs im Frühsommer 2002

genannt.

Mit dem jährlich stattfindenden

Jugendkongress, der auch 2002 mit

ca. 15.000 Teilnehmerinnen und Teil-

nehmern auf großes Interesse bei

Jugendlichen stieß, konnte die DASA

eine weiteres Mal ein überzeugendes

Forum für deren Fragen nach der Be-

rufs- und Arbeitswelt von morgen

bieten.

Sonderführungen, spezielle Vorfüh-

rungen und Mitmachaktionen gab es

bei zahlreichen Veranstaltungen der

DASA. Exemplarisch seien hier die

Auftaktveranstaltungen zur Dortmun-

der Gesundheitswoche, der ›Tag gegen

Lärm‹ und der Internationale Muse-

umstag genannt.

Bibliothek und
Dokumentationsdienste

Die Gruppe ›Bibliothek, Dokumenta-

tion‹ sammelt Literatur über Sicherheit

und Gesundheit bei der Arbeit. Dazu

gehören auch Veröffentlichungen auf

CDs und Disketten. Das gesammelte

Wissen stellt die Gruppe einem viel-

schichtigen Nutzerkreis auf Anfrage

zur Verfügung; außerdem wird eine

große Zahl von Interessierten regel-

mäßig über Neuerscheinungen infor-

miert.

In den Jahren 2001 und 2002 hat es

hierbei erhebliche Veränderungen

gegeben. Die Kataloge der Standort-

bibliotheken in Berlin, Dortmund und

Dresden wurden zu einem elektro-

nisch nutzbaren Katalog zusammen-

geführt. Die bisher in Papierform er-

schienene ›Bücher- und Zeitschriften-

schau‹ wurde zu Beginn des Jahres

2001 durch eine regelmäßig aktuali-

sierte ›Liste der Neuerwerbungen‹ im

Internet ersetzt (http://www.baua.de/

down/neuerwerbungsliste.pdf). Zum

selben Zeitpunkt wurden auch die 12

thematischen Informationsdienste

nicht mehr in Papierform versandt,

sondern ebenfalls über das Internet

nutzbar gemacht (http://www.baua.de

/info/infodienst.htm). Auch das Zeit-

schriften-Gesamtverzeichnis mit den

Bestandsangaben aller drei Standort-

bibliotheken ist elektronisch verfügbar

(http://www.baua.de/info/zeitschr.

htm).

Internetpräsentation der BAuA

Die BAuA ist im Internet unter der

Adresse www.baua.de zu erreichen.

Die Seiten der Bundesanstalt wurden

2001 durchschnittlich 250.000 und

2002 500.000 mal pro Monat von

Internetnutzern aufgerufen. 

Schwerpunktmäßig wurden in den

Jahren 2001 und 2002 die Bereiche

›Praxis‹, ›Informationen‹, ›Anmelde-

stelle Chemikaliengesetz‹ und ›DASA‹

ausgebaut. Hinzugekommen sind u.a.

interaktive Seiten zur Bewertung von

Arbeitstätigkeiten und -bedingungen.

Im Newsbereich werden Pressemit-

teilungen und zusätzliche Informatio-

nen speziell für Journalisten ange-

boten.

Unter dem Punkt ›Termine‹ kann

man sich über Veranstaltungen der

BAuA informieren und online zu Aus-

und Fortbildungsveranstaltungen

anmelden.

Mailinglisten informieren über

Aktualisierungen auf der Homepage

und die neuesten Pressemitteilungen.

Pressearbeit

Die Pressestelle der BAuA versteht

sich als Mittlerin zwischen den Exper-

tinnen und Experten im Hause und

den Vertretern der regionalen und

überregionalen Medien sowie der

Fachpresse. 

Die Pressestelle unterrichtet die

Medien über aktuelle und wichtige

Angelegenheiten der Bundesanstalt

einschließlich der DASA. Dazu gibt

sie jährlich rund 150 Pressemitteilun-

gen heraus und führt zahlreiche

Pressekonferenzen durch. Als An-

sprechpartner für die Medien beant-

wortet die Pressestelle Journalisten-

anfragen, stellt Informationsmaterial

zur Verfügung und vermittelt Inter-

viewpartner. Zugleich beobachtet die

Pressestelle die Medien und wertet

ihre Berichterstattung aus. Die Ergeb-

nisse werden in monatlichen Presse-

spiegeln dokumentiert, die der

Leitung des Hauses sowie den Fach-

bereichen zur Verfügung gestellt

werden. In der Zuständigkeit der

Pressestelle liegen auch die Redaktion

der Amtlichen Mitteilungen, die

Arbeit in Redaktionsbeiräten der Fach-

presse sowie die nationale Redaktion

für die Europäische Agentur für

Sicherheit und Gesundheitsschutz am

Arbeitsplatz in Bilbao. 

http://www.baua.de/down/neuerwerbungsliste.pdf
http://www.baua.de/down/neuerwerbungsliste.pdf
http://www.baua.de/info/index_infodienst.htm
http://www.baua.de/info/index_infodienst.htm
http://www.baua.de/info/zeitschr.htm
http://www.baua.de/info/zeitschr.htm
http://www.baua.de
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Die wachsende Komplexität der

Arbeitswelt sowie die fortschreitende

Europäisierung und Globalisierung

arbeitsschutz- und sozialpolitischer

Fragestellungen stellt die BAuA vor die

Aufgabe, die vorhandenen Koope-

rationsbeziehungen auf nationaler,

europäischer und internationaler

Ebene weiter auszubauen. Grundlage

hierfür bilden die auf nationaler Ebene

bestehenden Kooperationsverbünde

und -beziehungen u. a. zu staatlichen

Arbeitsschutzämtern, Trägern der

gesetzlichen Unfallversicherung, Fach-

verbänden, Handwerkskammern, In-

nungen, Weiterbildungsträgern, Tarif-

vertragsparteien und Forschungs-

einrichtungen. Nachfolgend werden

einige Projekte nationaler und inter-

nationaler Zusammenarbeit beschrie-

ben, an denen die BAuA beteiligt ist.

Die vollständige Liste der Koopera-

tionen ist dem Anhang zu entnehmen.

Die Europäische Agentur für
Sicherheit und Gesundheitsschutz
am Arbeitsplatz

Die Europäische Agentur für Sicher-

heit und Gesundheitsschutz am Arbeits-

platz in Bilbao wurde von der Euro-

päischen Union eingerichtet, um dem

Informationsbedarf von Personen und

Institutionen gerecht zu werden, die

an Sicherheit und Gesundheitsschutz

bei der Arbeit interessiert sind.

Zu den wesentlichen Aufgaben der

Europäischen Arbeitsschutzagentur

gehört es,

– Verbindungen durch die Einrich-

tung eines Informationsnetzwerkes

zu knüpfen,

– Wissen durch die Vergabe von In-

formationsprojekten zu erschließen,

– Wissen durch die Schaffung von

Informationsdiensten zu vermitteln.

Die Agentur ist eine der wichtigsten

Informationsquellen zu Sicherheit

und Gesundheitsschutz am Arbeits-

platz in Europa und unterhält im

Internet ein globales Arbeitsschutz-

Portal (europe.osha.eu.int) mit dem

Zugriff auf die wichtigsten Themen-

felder ebenso wie zu nationalen und

internationalen Netzwerken und Insti-

tutionen. 

Die Agentur koordiniert seit 1997 ein

Netzwerk, in dem jeder Mitgliedsstaat

der Europäischen Union mit einem

›Focal Point‹ ( einer nationalen ›Anlauf-

stelle‹) vertreten ist. Deutscher Focal

Point ist das Bundesministerium für

Wirtschaft und Arbeit (BMWA). Das

BMWA koordiniert zugleich das deut-

sche Netzwerk, in dem die Sozialpartner

(Deutscher Gewerkschaftsbund [DGB]

und Bundesvereinigung der deutschen

Arbeitgeberverbände [BDA]), die

Länder, die Unfallversicherungsträger

und die BAuA Mitglied sind.

Thematische Netzwerkgruppen

(TNG) für ›Forschung‹ sowie für

›Praktische Lösungen‹ unterstützen

und beraten die Agentur. Die BAuA ist

als Mitglied in der TNG ›Forschung‹

vertreten. Außerdem arbeitet die

BAuA in der bei der Agentur angesie-

delten ›Expert Group on OSH Moni-

toring‹ sowie in der Gruppe der natio-

nalen Editoren mit.

Für die konkrete Arbeit des Ein-

holens von Informationen und ihrer

Aufbereitung hat die Agentur Topic

Center (TC) gebildet. Die TC sind Kon-

sortien mit einer leitenden Organisation

und Partnerinstitutionen in den Mit-

gliedsstaaten der EU. Die BAuA ist 

im Topic Center ›Forschung‹ mit ver-

schiedenen Aufgaben betraut. Im  TC

›Praktische Lösungen‹ hat sie die Feder-

führung für das Aufgabengebiet ›Pro-

vision of information on OSH in fish-

eries‹ übernommen und arbeitet darü-

ber hinaus im Aufgabengebiet ›Main-

streaming OSH into education‹ mit.

Europäisches Netzwerk
Betriebliche Gesundheitsförderung

Das Europäische Netzwerk Betriebli-

che Gesundheitsförderung (ENWHP),

dessen Vorstand in der BAuA ange-

siedelt ist, wurde 1996 gegründet und

führte seither eine Reihe von Projek-

ten zur betrieblichen Gesundheits-

förderung durch (www.enwhp.org). Die

BAuA beteiligt sich mit unterschied-

lichen Aktivitäten an der Arbeit des

Netzwerkes. So wurde im Rahmen des

Projekts ›Betriebliche Gesundheits-

förderung im Öffentlichen Dienst‹ ein

Workshop zum Thema ›Mental Health‹

organisiert. Der Workshop diente der

Vorstellung des neuen Projektes

›Mentale Gesundheitsförderung und

Entwicklung von Bewältigungsmecha-

nismen bei Angst und Depression‹,

das Mitte 2003 abgeschlossen werden

soll. Die Bundesanstalt ist innerhalb

des Projektes für die Umsetzung des

Arbeitspakets ›Beschäftigte von 25–65

Jahren‹ verantwortlich.

Mit der Broschüre ›Wohlbefinden

im Büro‹, die unter Federführung der

BAuA entstand, wurden erstmalig in

einem ganzheitlichen Ansatz konkrete

Umsetzungshilfen der Betrieblichen

Gesundheitsförderung am Büro-

arbeitsplatz geliefert. Die inzwischen

erreichte Auflage von ca. 50.000 Exem-

plaren zeigt das große Interesse an

solchen praxisnahen Handlungshilfen.

Eine englische Fassung ist in Vorbe-

reitung und wird über das ENWHP an

die Mitgliedsstaaten verteilt werden. 

EU-Netzwerk CLEEN

Die BAuA ist der nationale Focal Point

des EU-Netzwerkes CLEEN (Chemicals

Legislation European Enforcement Net-

work). Dieses Netzwerk fördert die Zu-

sammenarbeit der Mitgliedstaaten der

EU auf dem Gebiet des Vollzugs che-

mikalienrechtlicher Regelungen. CLEEN

soll die Überwachung dieser Regelun-

gen in Europa, trotz bestehender Unter-

schiede in der Verwaltungs- und Voll-

zugspraxis, vereinheitlichen helfen.

CLEEN fördert dazu: 

– den Informationsaustausch zwi-

schen den Vollzugsbehörden zu

bestimmten Problemen und Frage-

stellungen;

– das Teilen von Wissen und Erfahrung;

– die Gleichartigkeit des Vollzugs durch

jährlich EU-weit durchgeführte Über-

wachungsprojekte zu einzelnen che-

mikalienrechtlichen Regelungen;

8. Stand und Ausblick der nationalen und internationalen Zusammenarbeit
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Wie wollen wir morgen

arbeiten? Auch bei Messe-

auftritten stellte die BAuA

den Besuchern diese Frage

– und fand viel Interesse

für neue Gestaltungs-

lösungen wie die futuris-

tische Bürolandschaft ›ICL‹

(Interactive Creativity

Landscape).
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– die Überprüfung der Vollziehbarkeit

von Regelungen in Projekten, ggf.

die Formulierung von Empfehlun-

gen und Handlungsbedarf gegen-

über nationalen und EU-Behörden;

– die Einbeziehung und Information

der Beitrittsstaaten.

Das Netzwerk wird von einem

Sekretariat (gegenwärtig Griechenland

und die Niederlande) unterstützt. In

jedem Mitgliedstaat ist ein Focal Point

als Ansprechpartner benannt, der Pro-

jekte auf nationaler Ebene koordiniert

und Informationen entgegennimmt

und weiterleitet.

Das Netzwerk für Gesundheit 
und Sicherheit bei der Arbeit 
der Ostseeanrainerstaaten

Das Netzwerk für Gesundheit und Si-

cherheit bei der Arbeit der Ostseeanrai-

nerstaaten dient dem Aufbau eines

Arbeitsschutz-Informationssystems im

Internet mit Datenbase für Arbeits-

schutzinformationen auf nationaler

Ebene und dem Austausch dieser Infor-

mationen per Internet und E-Mail. Es

steht unter Schirmherrschaft der WHO.

Initiiert wurde dieses Netzwerk

durch das Finnische Institut für

Arbeitsmedizin (FIOH) gemeinsam

mit dem Vertreter für Gesundheit und

Sicherheit bei der Arbeit des Regional-

büros der WHO für Europa.

Mitglieder des Netzwerkes sind

außer der BAuA Vertreter der Länder

Finnland, Estland, Dänemark, Lett-

land, Litauen, Norwegen, Polen, Russ-

land und Schweden.

Ärztlicher Sachverständigenbeirat
beim BMGS, Sektion ›Berufs-
krankheiten‹

Die BAuA unterstützte im Berichts-

zeitraum maßgeblich die Arbeit der

Sektion ›Berufskrankheiten‹ des

Ärztlichen Sachverständigenbeirates

beim Bundesministerium für Arbeit

(jetzt Bundesministerium für Gesund-

heit und Soziale Sicherung). Dieses

Gremium ist zuständig für die Aufbe-

reitung des Standes der Wissenschaft

zur Aktualisierung der deutschen

Berufskrankheiten-Liste. 

Die BAuA war mit wichtigen fachli-

chen Beiträgen für die Sektion Berufs-

krankheiten an der Vorbereitung der

am 1.10.02 in Kraft getretenen Berufs-

krankheiten-Änderungsverordnung

mit ihrer aktualisierten BK-Liste

beteiligt. Neu aufgenommen wurde

die BK-Nr. 4112 ›Lungenkrebs durch

die Einwirkung von kristallinem Sili-

ciumdioxid (SiO2) bei nachgewiesener

Quarzstaublungenerkrankung (Sili-

kose oder Siliko-Tuberkulose)‹. Der

Geltungsbereich der bisherigen BK-Nr.

2106 wurde den aktuellen wissen-

schaftlichen Erkenntnissen angepasst

und erweitert zu ›Druckschädigungen

der Nerven‹.

Gremienarbeit zur sicheren und
gesundheitsgerechten Gestaltung
von Produkten und Verfahren

Für die sichere und gesundheitsge-

rechte Beschaffenheit von technischen

Arbeitsmitteln und die Gestaltung von

Arbeitsplätzen, Arbeitsstätten und

Verfahren existiert ein umfangreiches

europäisches und nationales Vorschrif-

ten- und Regelwerk. Dessen inhalt-

liche Vereinheitlichung ist in Europa

weit vorangeschritten. Spezifischere

Festlegungen sind in internationalen

und europäischen Standards sowie in

DIN-Normen, VDI-Richtlinien und

anderen Technischen Regeln enthal-

ten. Vorschriften und Regeln müssen

ständig an die Entwicklung von Wis-

senschaft und Technik sowie an die

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen

angepasst werden.

Im Rahmen der laufenden Revisions-

verhandlungen zur Maschinenrichtlinie

98/37/EWG wurden national, teilweise

auch europäisch abgestimmte Ände-

rungsvorschläge in den Beraterkreis des

BMA sowie in die Beratungen des EU-

Maschinenausschusses eingebracht.

Themen waren dabei u. a. der Stand der

Technik bei Emissionen von Maschinen

und die frühzeitige Information von

Maschineneinkäufern über Emissions-

werte in technischen Werbeschriften.

Vorschläge hinsichtlich des Anwen-

dungsbereiches, der grundlegenden

Anforderungen an Produkte und be-

züglich der Schutzklauselverfahren

gegen Produkte und Normen wurden

erarbeitet und als deutsche Position

präsentiert.

Mitgearbeitet wurde ferner an der

EU-Richtlinie über physikalische Ein-

wirkungen, hier standen die Richt-

linien über Vibrationen und Lärm am

Arbeitsplatz im Vordergrund.

Die in EU-Richtlinien bzw. in deut-

schen Gesetzen und Verordnungen

enthaltenen Schutzziele, Grundsätze

und unbestimmten Rechtsbegriffe

müssen im untergesetzlichen Regel-

werk – dazu zählen auch die Normen –

konkretisiert werden. Die Mitwirkung

in internationalen, europäischen und

nationalen Normungsgremien nahm

daher breiten Raum ein. Beispielhaft

soll hier die Überarbeitung von EN

292 ›Allgemeine Gestaltungsleitsätze

für die Sicherheit von Maschinen‹ und

ihre Überführung in das internationale

Normenwerk ISO 12100 durch Mit-

arbeit in den Arbeitsgruppen von CEN

und ISO genannt werden.

Weitere Arbeiten widmeten sich der

Normung von Sicherheits- und

Gesundheitsschutzanforderungen für

Maschinen, hier z. B. den Abschnitten

zur Geräuschemissionsmessung, -an-

gabe und -nachprüfung und zur Lärm-

minderung in Normen. 

In CEN TC 114 und CENELEC TC

106 X wurde an der Kategorisierung

von Maschinen bezüglich der Emis-

sion elektromagnetischer Felder bzw.

zur Produktsicherheit bezüglich der

Emission elektromagnetischer Felder

gearbeitet.

In verschiedenen CEN und ISO-

Ausschüssen wurden Anforderungen

der EU-Richtlinie 2002/44/EG über

Vibrationen auf beweglichen Maschi-

nen konkretisiert. Messverfahren zur

Ermittlung der Schwingungen an

Fahrzeugsitzen wurden weiterent-

wickelt und typische Werte biodynami-

scher Kenngrößen des sitzenden

Menschen bei Einwirkung vertikaler

Schwingungen festgelegt.

Die für die Bildschirmarbeitsverord-

nung wichtige Normenreihe DIN EN

ISO 9241 ›Ergonomische Anforderun-



36 BAuA Jahresbericht 2001/2002

gen an Bürotätigkeiten mit Bild-

schirmgeräten‹ wurde erweitert, um

auch solche Arbeitsplätze zu berück-

sichtigen, die nicht direkt dem Büro-

bereich zugeordnet sind. Darüber

hinaus konzentrierte sich das Engage-

ment auf die nationalen (NI-Erg),

europäischen (CEN TC 122) und inter-

nationalen (ISO TC 159) Ausschüsse,

um die Normen zur Bildschirmarbeit

neu und anwenderfreundlicher zu

strukturieren und im Sinne des ge-

meinsamen deutschen Standpunkts

eine Unterteilung nach Produktbe-

schaffenheit und Nutzungsbedingun-

gen zu erreichen.

In der nationalen Normung ging es

z.B. bei Laboreinrichtungen um die Ver-

besserung der Störsicherheit von Ab-

zügen gegenüber Einflüssen aus der

Umgebung und um die Festlegung

von Anforderungen bei Schutzklei-

dung zum Schutz gegen hochfrequen-

te elektromagnetische Felder bis zu

einer Frequenz von 1 GHz. Mess- und

Berechnungsverfahren sowie der

Schutz von Herzschrittmacherträgern

gegen hochfrequente elektromagne-

tische Felder wurden in DIN- bzw.

DKE-Normungsgremien behandelt.

An der Neufassung der VDI-Richt-

linien zu Ganzkörper-Schwingungen

und Hand-Arm-Schwingungen (VDI

2057 Blatt 1 und 2) und zur Luft-

beschaffenheit am Arbeitsplatz (VDI

2262) wurde mitgearbeitet. Dabei wur-

den auch Ergebnisse eigener Labor-

untersuchungen eingebracht. 

In verschiedenen Fachausschüssen

wurden Themen wie die Rutschsicher-

heit von Fußböden und Belägen, An-

wendungs- und Bewertungshilfen bei

elektromagnetischen Feldern (EMF),

der Betrieb von Lasereinrichtungen

und der Schutz vor natürlicher UV-

Strahlung durch die Festlegung von

Grenzwerten diskutiert. Grenzwerte

zur höchstzulässigen Exposition von

Beschäftigten gegenüber EMF konn-

ten in der berufsgenossenschaftlichen

Vorschrift VBG B11 festgelegt werden.

Die Mitarbeit im Technischen Aus-

schuss für die Anlagensicherheit (TAA)

und der Störfallkommission wurde

fortgesetzt, und Anforderungen, die

sich aus der Seveso-II-Richtlinie erge-

ben, wurden präzisiert. Auch in natio-

nalen Gremien der Marktüberwachung

wurde mitgearbeitet, so z.B. im neu

gegründeten Länderarbeitsausschuss

zur Marktüberwachung. 

Sicherheit und Gesundheit bei
chemischen und biologischen
Arbeitsstoffen

Die internationale und europäische

Chemikalienpolitik wurde mitgestaltet,

um Sicherheit und Gesundheit bei der

Arbeit zu verbessern und durch einen

innovationsfreundlichen Rahmen die

Position Deutschlands im internatio-

nalen Wettbewerb zu stärken.

Europäische Standards und Vor-

schläge zur sicheren Gestaltung von

guten Arbeitsbedingungen (›best

practices‹) wurden über ILO, UNECE,

Rotterdam Konvention sowie durch

Beratung von Staaten Osteuropas und

anderer UN Regionen weltweit verbrei-

tet. Dazu wurden Trainingsmaterialien

erstellt, Modelllösungen bereitgestellt

und Experten ausgetauscht.

Die UN-Konferenz für Umwelt und

Entwicklung (UNCED) hat im Jahre

1992 den Anstoß gegeben, ein global

harmonisiertes System zur Einstufung

und Kennzeichnung von gefährlichen

Chemikalien – das GHS – zu ent-

wickeln. Das GHS umfasst die Rege-

lungsbereiche Transport, Arbeitsplatz

und Verbraucher. Es enthält weltweit

harmonisierte Einstufungskriterien

und Kennzeichnungsbestimmungen

zu physikalisch-chemischen, gesund-

heitsschädigenden und umweltgefähr-

lichen Eigenschaften für Chemikalien

und Chemikalienmischungen. Im

Dezember 2002 ist das GHS nach 4

Sitzungen des Expertenkomitees der

UNECE zum GHS verabschiedet

worden. Durch aktive Mitarbeit ist es

gelungen, den hohen Standard des

bisherigen Systems in der Europä-

ischen Gemeinschaft zu halten.

Parallel zu den Arbeiten zum GHS

wurden in einer Arbeitsgruppe von

UNITAR Konzepte zur Unterstützung

der weltweiten Implementierung des

GHS mitgestaltet. Im Mai soll das

GHS durch eine Entscheidung des

ECOSOC Komitees der Vereinten

Nationen weltweit empfohlen werden.

Ausschuss für Gefahrstoffe

Die Regelungen der EG bestimmen

auf der Grundlage des Artikel 95 des

EG-Vertrages praktisch vollständig die

Art und den Umfang von Informationen

über Chemikalien über deren gesam-

ten Lebenslauf. Die Entscheidungen

über gefährliche Eigenschaften von

Chemikalien, die hier getroffen wer-

den, sind nicht nur die erste und wich-

tigste Informationsquelle für Arbeit-

nehmer, Arbeitgeber und Verbraucher,

sondern sie bilden auch die Basis für

eine Vielzahl weitreichender Entschei-

dungen über notwendige Maßnahmen

zur Begrenzung von Risiken bei deren

Verwendung im gesamten europä-

ischen Chemikalienrecht. Die Qualität

und der Umfang der in der Einstufung,

Kennzeichnung und im Sicherheits-

datenblatt vermittelten Informationen

muss daher regelmäßig an die Fortent-

wicklung der wissenschaftlichen und

technischen Erkenntnisse angepasst

werden. Auch das nationale Regelwerk

sowie die dazugehörigen Technischen

Regeln des Ausschusses für Gefahr-

stoffe (AGS) müssen diesen Entwick-

lungen folgen. Die Gemeinschaft und

der AGS haben 2001, auch durch die

aktive Mitwirkung der BAuA, eine

umfangreiche inhaltliche Änderung,

Umstrukturierung und Konsolidie-

rung der Vorschriften verabschiedet,

die zu einer deutlichen Verbesserung

der Informationen insbesondere für

die beruflichen Anwender von Chemi-

kalien führen wird. 

Aktivitäten, die ein Arbeitgeber ent-

falten muss, bevor er mit Gefahrstoffen

umgeht, beschreibt die Neufassung

der Technischen Regeln für Gefahr-

stoffe (TRGS) 440 vom März 2001.

Sie ermöglicht eine vergleichende

Risikoabschätzung sogar für Stoffe

und Zubereitungen, für die keine um-

fassende toxikologische Beurteilung

vorliegt. Ebenso liefert sie Kriterien, ob

eine Ersatzlösung ›zumutbar‹ ist.

Zentrale Punkte sind die Forderung
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nach ausreichenden Stoffdaten und

die bedeutende Rolle, die zentralen

Beurteilungen der Arbeitsplatzsitua-

tion (Branchenregelungen) zugedacht

wird. Die Entwicklung der TRGS

wurde von zwei Forschungsprojekten

der BAuA begleitet.

Die Haut der Arbeitnehmer ist einer

Vielzahl von Chemikalien ausgesetzt.

Sie können die Haut oder nach Ein-

dringen in den Körper innere Organe

schädigen. Hauterkrankungen sind

die häufigsten Berufskrankheiten. Es

bestehen noch Unsicherheiten, welche

Bedeutung die Aufnahme von Stoffen

über die Haut hat. Defizite im Rege-

lungsbereich haben den Fachbereich 4

veranlasst, in Arbeitsgruppen des AGS

bei der Entwicklung einer TRGS

›Dermale Exposition‹ mitzuwirken.

Zielsetzung ist eine TRGS, die eine

Gefährdungsermittlung und -beurtei-

lung bei beruflichem Hautkontakt

ermöglicht und angemessene Schutz-

maßnahmen empfiehlt.

Projektgruppe ›Sensibilisierende
biologische Arbeitsstoffe‹

Auf Beschluss des Ausschusses für

biologische Arbeitsstoffe (ABAS)

wurde 2001 die Projektgruppe ›Sensi-

bilisierende biologische Arbeitsstoffe‹

eingerichtet. Sie hat den Arbeitsauftrag

zu prüfen, inwieweit Schutzmaß-

nahmen für biologische Arbeitsstoffe

mit sensibilisierender Wirkung ergän-

zend zu den vorhandenen Regelun-

gen, insbesondere der TRGS 540 und

907, erforderlich sind. Der Projekt-

gruppe gehörten Vertreter der Unter-

ausschüsse des ABAS, Vertreter der

Länder, der Berufsgenossenschaften,

der BAuA (Leitung) und des BMA an.

Unter Berücksichtigung von Sach-

standsberichten zur Gefährdungs-

situation, der Auswertung der Berufs-

krankheiten-Dokumentation und einer

Abfrage der Ländervertreter wurde ein

Arbeitspapier ›Biologische Arbeits-

stoffe mit sensibilisierenden Wirkun-

gen‹ erarbeitet. In diesem wird eine

Handlungsanleitung zur Gefährdungs-

beurteilung, zu allgemeinen Schutz-

maßnahmen und zu speziellen Schutz-

maßnahmen bzw. Branchenregelun-

gen für einzelne Bereiche gegeben. 

Arbeitsschutz bei BSE- und
Milzbrand-Gefährdung

Aktuelle wirtschaftliche aber auch poli-

tische Anlässe erfordern kurzfristige

Reaktionen des Arbeitsschutzes. Das

haben die Ereignisse im Berichtszeit-

raum einmal mehr gezeigt.

Das Bundesministerium für Arbeit

und Sozialordnung hat das Auftreten

der Infektion mit BSE-Erregern bei

Rindern in der Bundesrepublik zum

Anlass genommen, am 14. Dezember

2000 eine Expertenanhörung hierzu

durchzuführen. In der Folge wurden

unter Mitarbeit der BAuA spezielle

Maßnahmen zum Schutz der Beschäf-

tigten vor Infektionen durch BSE/TSE-

Erreger (Beschlüsse des Ausschusses

für Biologische Arbeitsstoffe) und

Anforderungen zur Entsorgung von

Tiermehl (technische Anforderungen

des Umweltbundesamtes) erarbeitet. 

Nach dem 11. September 2001 wur-

den in den USA mehrfach Postsen-

dungen gefunden, die mit Milzbrand-

bakterien kontaminiert waren. Bis

heute wurden in Deutschland in die-

sem Zusammenhang keine derartigen

Fälle bekannt. Dennoch war auch hier

eine schnelle Reaktion des Arbeits-

schutzes notwendig. Mit dem Robert-

Koch-Institut wurde durch die BAuA

eine gemeinsame Empfehlung für

Poststellen erarbeitet. Weitere Empfeh-

lungen wurden dann im Ausschuss

für Biologische Arbeitsstoffe beraten

und auch verabschiedet.

Aufbau von Datenbanken zur
Information über Chemikalien

Gemeinsam mit dem Umweltbundes-

amt wurde 2002 ein Vorhaben zur

Übernahme von nicht-vertraulichen

Daten zu neuen nach der Richtlinie

67/548/EWG in Deutschland ange-

meldeten Stoffen in den ›Gemeinsa-

men zentralen Stoffdatenpool des Bun-

des und der Länder‹ (GSBL) begonnen.

Die Daten des GSBL werden u.a. von

den Vollzugsbehörden in den Bun-

desländern und Ersthelfern genutzt.

Gemeinsam mit anderen Mitglieds-

staaten und unter Federführung des

Europäischen Chemikalienbüros (ECB)

wurde 2002 mit einem Projekt zum

Aufbau eines Telematics Networks for

Chemicals Management begonnen.

Das Vorhaben sieht u.a. vor, einen

Dokumentenserver für den Dokumen-

ten- und Informationsaustausch mit

Workflowfunktionalitäten aufzubauen. 

Um eine Verbesserung und ständige

Anpassung des Informationstransfers

durch Aufbau und Nutzung von

nationalen und europäischen Netz-

werken (z.B.: Projekt: Telematics Net-

work for Chemicals Management, Auf-

bau eines WAN-Netzes mit den Bewer-

tungsstellen) sowie Migration von kon-

ventionellen zu elektronischen Infra-

strukturen (z.B. elektronische Prüf-

nachweise, Intranet/Internet Archiv-

systeme, z.B. Dokumentenmanage-

mentsystem) zu gewährleisten, findet

parallel zu den laufenden Verfahren

eine Weiterentwicklung von Daten-

bankstrukturen (IUCLID für Altstoffe

und Biozide, DES für Neustoffe) statt.

Besucher in der BAuA

Im Jahre 2001 waren Arbeitsschutz-

experten aus Indien, Korea, dem Iran, der

Slowakei (im Rahmen des Phare-Pro-

gramms) und aus China Gäste der BAuA. 

Inhalt der Besuche waren Informa-

tionsinteressen zum Aufbau des Arbeits-

schutzsystems in Deutschland, zu den

Aufgaben der BAuA sowie zur DASA.

Eine Delegation südafrikanischer

Gewerkschafterinnen informierte sich

über Asbest und die Auswirkungen

dessen Verbotes in Deutschland.

Im Jahr 2002 waren bereits eine Dele-

gation vietnamesischer Arbeitsschutz-

experten (im Rahmen eines Programms

der ILO sowie des Arbeitsschutzinsti-

tuts in Hanoi), Gäste aus Spanien so-

wie der Direktor und Forschungs-

direktor des INRS/Frankreich in der

BAuA zu Gast. Weiterhin wurde eine

vietnamesische Delegation aus dem

Nationalinstitut für Arbeitsschutz in

Hanoi/Vietnam sowie eine indische

Delegation betreut.



Die BAuA hat in den letzten Jahren eine umfassende orga-

nisatorische Erneuerung eingeleitet. Veränderungs-

management, Controlling, Kosten- und Leistungsrechnung,

Personalentwicklung – diese Stichworte begleiteten den

Modernisierungsprozess in der BAuA. Die ersten Ergebnisse

dieser ›Umbauarbeit‹ sind bereits greifbar. So konnten

Synergien innerhalb der BAuA stärker genutzt und das

Dienstleistungsangebot verbessert werden.
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IV. Organisation und Management

Die BAuA versteht sich als moderne,

dienstleistungsorientierte Fachbehör-

de. Die sich ändernden sozialen,

ökonomischen und technologischen

Rahmenbedingungen stellen neue

inhaltliche Anforderungen an die

Fachabteilungen der BAuA. Sie sind

aber auch eine Herausforderung,

neue Leitbilder für eine moderne,

effiziente öffentliche Verwaltung zu

entwickeln und umzusetzen. Die

BAuA hat sich in ihrer Administra-

tion wie auch in den Fachbereichen

einem umfassenden Modernisie-

rungsprozess gestellt. Zur nachhalti-

gen Verbesserung der Leistungs-

fähigkeit und Effizienz wurde im Jahr

2001 die Diskussion einer zukünf-

tigen Strategie aufgenommen und

parallel hierzu mit der konzeptionel-

len Entwicklung eines strategie-

basierten Controllings sowie der Ein-

führung der Kosten- und Leistungs-

rechnung begonnen. Die Erstellung

und Umsetzung eines umfassenden

Personalentwicklungskonzeptes stellt

eine weitere tragende Säule der Mo-

dernisierung der Bundesanstalt für

Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

dar.

Controlling und
Veränderungsmanagement

Nahezu zeitgleich mit dem am 01. De-

zember 1999 von der Bundes-

regierung verabschiedeten Programm

›Moderner Staat – Moderne Verwal-

tung‹ erfolgte in der BAuA der Start

eines umfassenden internen Moder-

nisierungsprozesses, dessen erstes

Ziel mit der Neuorganisation der

Bundesanstalt im Juni 2001 erreicht

wurde. Im Zuge der Neugestaltung

der Aufbauorganisation wurde im

Leitungsstab der BAuA die Gruppe

›Controlling, Veränderungsmanage-

ment‹ mit der Aufgabe eingerichtet,

weitere Veränderungsprozesse zu

initiieren, aufeinander abzustimmen

und ihre Umsetzung zu begleiten. 

Ein weiterer Schwerpunkt der

Modernisierungsbestrebungen der

BAuA liegt in der Einführung des

Controllings als Steuerungsinstru-

ment, das zeitnahe und bedarfs-

gerechte Informationen für Leitungs-

entscheidungen liefert. Voraus-

setzung für das Controlling ist die

Festlegung von Zielen, deren Errei-

chung quantifizierbar ist. Die Ziele

leiten sich aus der Strategie ab und

müssen durch Zielvereinbarungen

zwischen den verschiedenen Hierar-

chien (Entscheidungsebenen) ver-

bindlich gemacht werden. Die wesent-

lichen Funktionen des Controllings

können als Planung (»Was wollen wir

erreichen?«), Steuerung (»Wie wollen

wir unsere Ziele erreichen«) und

Kontrolle (»Abweichungen feststellen

und Ursachen analysieren«) beschrie-

ben werden.

Eine wesentliche Grundlage für ein

effizientes Controlling in der BAuA

wird derzeit mit der flächendecken-

den Einführung der Kosten- und

Leistungsrechnung geschaffen. Be-

ginnend mit der Deutschen Arbeits-

schutzausstellung der BAuA werden

im Jahr 2003 erste betriebswirtschaft-

liche Daten für das Controlling vor-

liegen. 

Für die erfolgreiche Umsetzung

der Strategie der BAuA ist neben der

Betrachtung betriebswirtschaftlicher

Aspekte jedoch die Einbeziehung

weiterer Faktoren wie Kundenbezie-

hungen und Mitarbeiterzufriedenheit

von Bedeutung und somit Gegen-

stand des Controllings. 

Kosten- und Leistungsrechnung

Die Einführung betriebswirtschaft-

licher Steuerungsinstrumente in der

Bundesverwaltung ist ein heraus-

gehobenes Ziel der Bundesregierung.

Die BAuA hat im Rahmen eines auf

drei Jahre angelegten Projektes mit

der Einführung der Kosten- und

Leistungsrechnung (KLR) begonnen.

Ziel des von einem externen Coach

begleiteten Projektes ist, die Kosten

und Leistungen der BAuA systema-

tisch und nachhaltig zu erfassen und

transparent zu machen. Die mit Hilfe

der KLR ermittelten Daten sind Grund-

lage für ein operatives und strategi-

sches Controlling. Sie bieten die Mög-

lichkeit eines internen und externen

Leitbilder für eine moderne Verwaltung entwickeln und umsetzen
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Beirat

Aufbau und Struktur der Organisation

Ständiger Vertreter des Präsidenten 

Direktor und Professor Dr. Kochan B

Präsident 
der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Präsident und Professor Bieneck Do

Leitungsstab (L)
L 1
Leitungsbüro, 
Pressearbeit

Unland Do

L 2
Controlling,
Veränderungsmanagement

WissD Dr. Wölfel Do

Gruppe Z 1
Personal, Organisation

RD’in Schultz Do

Gruppe 1.1
Grundsatzfragen der
Prävention und Forschung,
Informationsmanagement

Dr. Bräuer, WissD Janzen B

Gruppe 2.1
Produktbeschaffenheit,
Grundsatzfragen

WissD Dr. Illgen Do
WissD Dr. Windberg Do

Gruppe 3.1
Arbeitsschutzorganisation,
Qualifizierung

Dr. A. Weißgerber Do
Wettberg Do

Gruppe 4.1
Belastungen am Arbeitsplatz

Dir. u. Prof. Dr. Auffarth Do

Gruppe 5.1
Meldeverfahren Altstoffe,
Chemikalienprüfung

WissD’in Dr. Bambauer Do

Gruppe Z 2
Haushalt, Beschaffung

ORR Mundt Do

Gruppe 1.2
Soziale und wirtschaftliche
Rahmenbedingungen, Arbeits-
schutzberichterstattung

WissOR’in Dr. Beermann Do

Gruppe 2.2
Produkte, mechanische und
elektrische Sicherheit

Dr. Kirchberg Dr
Dr. Melzig-Thiel Dr

Gruppe 3.2
Methoden der Prävention,
Sozialer Arbeitsschutz

WissOR Dr. Kopske B
WissD’in Dr. Matschke B

Gruppe 4.2
Innere Belastungen und syste-
mische Wirkungen

WissOR’in Dr. Krutz B

Gruppe 5.2
Meldeverfahren Neue Stoffe,
Chemikalieninformation

ChemD Dr. Böhlen Do

Gruppe Z 3
Planung, Koordinierung, euro-
päische und internationale
Zusammenarbeit

WissOR Brankamp Do
Dr. Schlombach Do

Gruppe 1.3
Epidemiologie,
Risikoabschätzung

WissD Dr. Möhner B

Gruppe 2.3
Anlagen und Verfahren,
optische Strahlung

WissOR Dr. Pipke Do

Gruppe 3.3
Arbeitsgestaltung bei psychi-
schen Belastungen, Stress

Dr. Ullsperger B
WissD’in B. Weißgerber Dr

Gruppe 4.3
Toxikologie von Gefahrstoffen

Dir. u. Prof. Dr. Wardenbach Do

Gruppe 5.3
Zulassungsverfahren Biozide

N.N. Do

Gruppe Z 4
Rechtsfragen

RD Froese Do

Gruppe 1.4
Arbeitsbedingte Erkrankungen,
Berufskrankheiten

WissD’in Dr. Bräunlich B
WissOR’in Dr. Lorenz B

Gruppe 2.4
Arbeitsstätten

WissOR’in Lohse Dr

Gruppe 3.4
Arbeitsgestaltung bei psychi-
schern Belastungen, Muskel-
Skelett-Erkrankungen

Dr. Caffier B
Dr. Keitel B

Gruppe 4.4
Risiken durch Gefahrstoffe

Dir. u. Prof. Dr. Rupprich Do

Gruppe 5.4
Chemikalienrecht,
Verfahrensfragen

RD’in Kowalski Do

Gruppe Z 5
Innerer Dienst

N.N. Do

Gruppe 1.5
Gesundheitsdatenarchiv
Wismut

Dr. Gille B

Gruppe 2.5
Ergonomie

WissOR Dr. Windel Do

Gruppe 3.5
Branchenschwerpunkte

Dr. Pensky Br
Dr. Steinborn Dr

Gruppe 4.5
Wirkung von biologischen und
chemischen Arbeitsstoffen

Dr. Wallenstein B

Gruppe Z 6
IT-Koordinierung,
Informationsverarbeitung

ORR Pisula Do

Gruppe 1.6
Bibliothek, Dokumentation

Hölke B

Gruppe 2.6
Emission von Maschinen, Lärm

N.N. Do

Gruppe 4.6
Umgang mit Gefahrstoffen

Dir. u. Prof. Dr. Neustadt Do

Gruppe 2.7
Vibrationen,
elektromagnetische Felder

WissD’in Dr. Ruppe B
WissD Dr. Seidel B

Gruppe 4.7
Biologische Arbeitsstoffe,
Gentechnik

WissD Schöneich B

Fachbereich 5
Chemikalien, Anmeldung und
Zulassung

Abt.präs. Dr. Goedecke Do
Jur. Berater: 
LRD Dr. Knüppel Do

Fachbereich 4
Sicherheit und Gesundheit bei
chemischen und biologischen
Arbeitsstoffen

Dir. u. Prof. Dr. Arndt Do
Wiss. Leiter: 
Prof. Dr. Schneider B

Fachbereich 3
Betrieblicher Arbeitsschutz

Dir’in u. Prof’in Dr. Maintz B
Wiss. Leiter/in: N.N. B

Fachbereich 2
Sicherheit und Gesundheit bei
Produkten und Verfahren

Dr. Uhlig Dr
Wiss. Leiter:
Dr. Poppendick Do

Fachbereich 1
Strategie und Grundsatzfragen

Dir. u. Prof. Dr. Kochan B
Wiss. Leiter: Dr. Heuchert B
Wiss. Leiter:
Dir. u. Prof. Dr. Kuhn Do

Zentralbereich
Verwaltung, Koordinierung

Stabsstelle operatives
Controlling

Dir. u. Prof. Riese Do
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Leistungsvergleichs und tragen somit

zu einer zielorientierten und effizien-

ten Ressourcensteuerung bei.

Die Projektplanung sieht insgesamt

drei Phasen für die Einführung vor.

Phase I: Im August 2001 wurden

die Arbeiten mit der Projektdefinition,

der Erstellung eines Projektplanes

und eines Informationskonzeptes

sowie der Durchführung einer Infor-

mationsveranstaltung für alle Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter an den

drei größten Standorten der BAuA

begonnen.

Phase II: In der Zeit bis Juni 2002

wurde in einem Pilotbereich – der

Deutschen Arbeitsschutzausstellung

der BAuA – die Einführung der KLR

vorbereitet und durchgeführt. Dazu

wurden die Kostenträger bestimmt,

Kostenarten-, Kostenstellenplan und

die Kostenstellenverrechnung erstellt

sowie die Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter intensiv geschult. 

Phase III: Bis Ende des Jahres

2003 soll das KLR-Fachkonzept fort-

geschrieben und die Kosten- und

Leistungsrechnung schrittweise in

allen Struktureinheiten der BAuA

realisiert werden.

Bei der Einführung der KLR wird

der regelmäßigen Information der

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

über die Ziele und den Stand der

Einführung besondere Bedeutung

zugemessen.

Die Erfassung und Verarbeitung

der KLR-Daten erfolgt mit dem

integrierten Managementsystem

Mach M 1. Die Aufnahme des

flächendeckenden Wirkbetriebes ist

für den 01.01.2004 vorgesehen.

Personalentwicklung

Ziel der Personalentwicklung ist es,

einen kontinuierlichen Lernprozess

aller Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter zu initiieren, in dem die persön-

lichen Potenziale und Kompetenzen

aktiviert und erweitert werden. Ziel

ist es, den mit der Neuorganisation in

den Jahren 2001 und 2002 begon-

nenen Prozess der Erneuerung der

BAuA erfolgreich zu unterstützen.

Gleichzeitig wird angestrebt, die

Zusammenarbeit der Mitarbeiter/

innen und der Führungskräfte zu

verbessern.

Das von der BAuA erstellte Perso-

nalentwicklungskonzept besteht aus

einer Reihe von Bausteinen, vom

Mitarbeitergespräch bis zur betrieb-

lichen Gesundheitsförderung. Das

Gesamtprojekt wurde mit Informa-

tionsveranstaltungen an den BAuA-

Standorten Dortmund, Berlin und

Dresden gestartet. Zur Steuerung

wurde eine Personalentwicklungs-

konferenz (PEK) eingerichtet, in der

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

aus allen Organisationseinheiten der

Bundesanstalt vertreten sind.

Initiativbüro ›Neue
Qualität der Arbeit‹

WissOR Dr. Thiehoff Do*

Dienstorte

B Berlin
Br Bremen
C Chemnitz
Do Dortmund
Dr Dresden

* Dem Präsidenten direkt zugeordnet

Stand: 1. Februar 2003

DASA 1
Ausstellungsgrundlagen

Dr. Kaudelka Do

DASA 2
Besucher- und Vorführdienst,
Didaktik

WissD Dr. Zumdick Do

DASA 3
Ausstellungsgestaltung

Müller-Kuhlmann Do

DASA 4
Ausstellungsbetrieb

Tapper Do

Informationszentrum

N.N. Do

Öffentlichkeitsarbeit,
Veranstaltungsorganisation
und Veröffentlichungen

Call-Center

Deutsche Arbeits-
schutzausstellung
(DASA)

Dir. u. Prof. Dr. Kilger Do



Die BAuA in Daten, Zahlen und Ergebnissen: Auf den folgenden

Seiten sind Fakten, Aktivitäten und Veröffentlichungen zusammen-

getragen.
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V. Anhang

Die BAuA beschäftigt an den fünf

Standorten Dortmund, Berlin,

Dresden, Chemnitz und Bremen

insgesamt 565 Mitarbeiter (Stand:

Dezember 2002), davon

1. Personal

Angestellte 376

Beamte 113

Arbeiter 45

Auszubildende 31

Gesamtetat 2003 41.966.000 w

davon für Personalausgaben 25.102.000 w

für Sachausgaben 14.129.000 w

Zuweisungen und Zuschüsse 70.000 w

Ausgaben für Investitionen 2.665.000 w

2. Haushalt (Entwurf 2003!)

Von den Ausgaben entfallen auf

Fremdforschung rd. 4.400.000 w

Drittmittelforschung rd. 400.000 w

Eigenforschung rd. 900.000 w

DASA rd. 4.400.000 w

Ausgaben für Informations- und Kommunikationstechnik rd. 1.400.000 w

3.1 Beirat
Die Bundesanstalt wird durch einen

Beirat beraten, der aus 18 Mitgliedern

besteht. Die Arbeitnehmer- und

Arbeitgeberorganisationen sowie die

Länder benennen für den Beirat je-

weils sechs Mitglieder und stellver-

tretende Mitglieder. Mit Schreiben

des damaligen Bundesministeriums

für Arbeit und Sozialordnung vom

23. Mai 2002 wurden die Mitglieder

für die Dauer von vier Jahren neu

berufen. Das Sekretariat des Beirats

wird von der Gruppe L1 Leitungsbüro,

Pressearbeit geführt.

Der Beirat hat auf seiner konstitu-

ierenden Sitzung  am 9. September

2002 Herrn Anton Wirmer zum Vor-

sitzenden sowie Herrn Bert Römer

und Herrn Hartmut Karsten zu

seinen Stellvertretern gewählt. Er hat

sich im Berichtszeitraum eine neue

Geschäftsordnung gegeben und

vorläufig entschieden, dass die vom

Beirat eingerichteten Fachausschüsse

Programm- und Perspektiventwick-

lung, Aus- und Fortbildung sowie

DASA bis zu einer endgültigen Ent-

scheidung weiter arbeiten können.

Die Sitzungen des Beirats werden

von einem Geschäftsausschuss vor-

bereitet, dem jeweils zwei Vertreter

der Arbeitnehmer- und Arbeitgeber-

organisationen sowie der Länder

angehören. Der Geschäftsausschuss

hat im Berichtszeitraum nicht getagt.

3. Die Arbeit der Gremien und ihre Mitglieder
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Mitglieder und stellvertretende Mit-

glieder des Beirates der Bundes-

stellvertretendes Mitgliedordentliches Mitglied

Deutscher
Beamtenbund

Stephan Vehreschild

Technischer Aufsichtsbeamter und Personalrats-

vorsitzender der Holzberufsgenossenschaft

Dr. Burkhardt Jaeschke

ehem. Vorsitzender des Bundesverbandes der Ärzte

des öffentlichen Gesundheitsdienstes e.V. im DBB

Deutscher
Gewerkschaftsbund

Marina Schröder

DGB-Bundesvorstand – Abt. Sozialpolitik

Ursula Hagmann-Teiner

Bernd Eisenbach

IG BAU, Bundesvorstand – Abt. Sozialpolitik

Andreas Müller

TRANSNET Gewerkschaft GdED, Hauptvorstand

Eduard Bohner

Gewerkschaft NGG, Hauptvorstand

Renate Gabke

DGB-Bundesvorstand – Abt. Sozialpolitik

Ulrike Teske

ver.di Bundesverwaltung

Bert Römer

IG Metall, Vorstand – Abt. Sozialpolitik

Erich Manthey

IG Bergbau-Chemie-Energie, Hauptvorstand

Abteilung Arbeitsschutz

Hans-Jürgen Marker

Gewerkschaft der Polizei, Bundesvorstand

Bundesvereinigung
der Deutschen
Arbeitgeberverbände

RA Heribert Jöris (bis 15.11.2002)

Bernd Uhlmann (Nachfolger)

Hauptverband des Deutschen Einzelhandels

Dr. med. Thomas Becker

Betriebsärztliches Zentrum Ost

der Siemens AG Berlin

Dipl.-Ing. Wolfgang Nitschke

Leiter Arbeitsschutz

Henkel KgaA

Dr. Thomas Holtmann

Bundesverband der Deutschen Industrie

Dipl.-Ing. Jochem Kisselmann

Heitkamp-Deilmann-Haniel GmbH 

Dr. med. Norbert Tenkhoff

Leiter Arbeitsmedizin und Arbeitssicherheit

Hüls Infracor AG

RA Anton Wirmer

Bundesarbeitsgemeinschaft der Mittel- und

Großbetriebe des Einzelhandels e.V.

Dipl-Ing. Uwe Gawel

Leiter Sicherheit und Gesundheitsschutz

– Ford Europe –

Dr. Axel Schack

Bundesarbeitgeberverband Chemie e.V.

Leiter Abteilung Soziale Sicherheit

Ass. Saskia Osing

Bundesvereinigung der Deutschen

Arbeitgeberverbände

Dipl.-Ing. Werner Steber

Zentralverband des Deutschen

Kraftfahrzeughandwerks

Ass. Hans-Werner Zander

Stellvertretender Hauptgeschäftsführer

Südwestmetall

anstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-

medizin (Stand: März 2003)
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ordentliches Mitglied stellvertretendes Mitglied

Oberste Arbeits-
schutzbehörden der
Länder

MinR Dr. Gerhard Otto

Bayerisches Staatsministerium für Arbeit

Gesundheit, Ernährung und Verbraucherschutz

SenR Jürgen Jahn

Senator für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend

und Soziales Freie Hansestadt Bremen

André Conrad

Senatsverwaltung für Gesundheit, Soziales und

Verbraucherschutz Berlin

Dr. Wilhelm Thiele

Behörde für Arbeit und Gesundheit Freie

Hansestadt Hamburg – Amt für Arbeitsschutz

MinR Bernd Gördes

Ministerium für Arbeit, Soziales und 

Verbraucherschutz Schleswig-Holstein

GD Stefan Pemp

Niedersächsisches Ministerium für Soziales,

Frauen, Familie und Gesundheit

MinDirig’in Kirstin Keßler

Sozialministerium Baden-Württemberg

MinDirig Dr. Wilhelm Schäffer (bis 19.3.2003)

LMR Dr. Helmut Deden (Nachfolger)

Ministerium für Arbeit und Soziales, Qualifikation

und Technologie des Landes Nordrhein-Westfalen

MinDirig Dr. Peter Kruse

Sozialministerium Mecklenburg-Vorpommern

MinR Hartmut Karsten

Ministerium für Arbeit, Frauen, Gesundheit und

Soziales Sachsen-Anhalt

Dipl.-Phys. Ernst-Friedrich Pernack

Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und

Frauen Brandenburg

MinDirig Gerd Albracht (bis 19.3.2003)

Dr. Bernhard Brückner (Nachfolger)

Hessisches Sozialministerium

3.2 Fachausschuss ›Perspektiv-
und Programmentwicklung‹ des
Beirates 

Der Fachausschuss ›Perspektiv- und

Programmentwicklung‹ berät den

Beirat und die BAuA zu Fragen der

Perspektiv- und Programmentwick-

lung sowie deren konkreter Ausge-

staltung. Dies umfasst hauptsächlich

Zukunftsperspektiven, Leitbilder,

Themenfelder und Schwerpunkte der

Facharbeit der BAuA, deren Realisie-

rung durch Forschung/Forschungs-

anwendung und die Umsetzung der

Ergebnisse.

Grundsätzliche Fragen, wie die

zukünftige Entwicklung der Arbeit

und deren Auswirkung auf Sicherheit

und Gesundheitsschutz der Beschäf-

tigten bei der Arbeit, finden dabei

besondere Berücksichtigung.

Sowohl die Beratung auf Arbeits-

programmebene als auch Beratung

zu Konzepten, Zielen und Inhalten

der Umsetzung stehen im Zentrum

der Arbeit des Fachausschusses. Die

Themenschwerpunkte

– Menschengerechte Gestaltung von

Arbeitsbedingungen

– Prävention von Gesundheits-

schäden; Gesundheitsförderung

– Betrieblicher Arbeits- und Gesund-

heitsschutz

finden in der Arbeit des Fachaus-

schusses eine besondere Berücksich-

tigung.

Der Fachausschuss Perspektiv- und

Programmentwicklung hat im

Berichtszeitraum 2001/2002 nach

Maßgabe seines Beratungsauftrages

drei Sitzungen abgehalten und

schwerpunktmäßig die jährlichen

Arbeitspläne 2002 und 2003 erörtert

und verabschiedet. Mit der Neukon-

stituierung des Beirates der BAuA

zum Ende des Jahres 2002 lief die

Amtszeit des bisherigen Fachaus-

schusses des Beirates aus und ein

durch den Beirat neu berufener Fach-

ausschuss hat sich zu Beginn des

Jahres 2003 ebenfalls konstituiert.
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Mitglieder des Fachausschusses ›Perspektiv- und Programmentwicklung‹:

Dr. Bernhard Brückner Hessisches Sozialministerium

Ulrike Teske Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft e.V.

Bereich Sozialpolitik/Gesundheitspolitik/Arbeitsschutz/Arbeitssicherheit

Prof. Dr. Christian Jochum

Renate Gabke DGB Bundesvorstand

MinDirig Dr. Peter Kruse Sozialministerium des Landes Mecklenburg-Vorpommern

Prof. Dr. Jörg Tannenhauer Sächsisches Landesinstitut für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Dr. Eleftheria Lehmann Landesanstalt für Arbeitsschutz NRW (LAfA)

Ralf Merk Bundesvereinigung der Fachverbände des Deutschen Handwerks

Dr. med. Bodo Marschall Ltd. Werksarzt der Volkswagen AG

Erich Manthey IG Bergbau-Chemie-Energie

3.3 Mitglieder des Fachausschuss ›Aus- und Fortbildung im Arbeitsschutz‹ des Beirats

Karin Albers Verwaltungs-Berufsgenossenschaft

Dipl.-Ing. Josef Bödiger

Dr. Mathias Dietrich Arbeitsmedizinscher Dienst Oldenburg e.V.

Dr. Brigitte Froneberg Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Marianne Giesert DGB-Bildungswerk e.V.

Prof. Dr. rer. pol. Dieter Görs Universität Bremen – Fachbereich 12

Dr.-Ing. Gerd Kraume Stv. Hauptgeschäftsführer, Deutscher Verband für Schweißen und verwandte Verfahren e.V.

Dr. Dagmar Lennartz Bundesinstitut für berufliche Bildung

Prof. Dr.-Ing. Dieter Lorenz FH Gießen – Hochschule für Technik und Wirtschaft

Dipl.-Ing. Norbert Lumpe Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Frauen des Landes Brandenburg

Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Petzold Staatliches Amt für Arbeitsschutz Essen

Uve Quarch

Dipl.-Ing. Thomas Ridder Thyssen Krupp AG

Dipl.-Ing. Klaus Seeliger

Gast: Projektträger Arbeit, Umwelt und Gesundheit
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3.4 Mitglieder des Fachausschusses 
›Deutsche Arbeitsschutzausstellung‹ 
des Beirats (Stand: Dezember 2002)

Prof. Bernd Günter Lehrstuhl f. Betriebswirtschaftslehre, insb. Marketing

Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, 40225 Düsseldorf

Prof. Dr. Wolfhard Weber Lehrstuhl Technik- und Wirtschaftsgeschichte, Ruhr-Universität Bochum

Dr. Kurt Johannson

Prof. Dr. Bernhard Graf Institut für Museumskunde

Direktor Dr. Wenzel Jacob Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland

Stellvertreterin: 

Frau Dr. S. Wichert-Meissner

Herr Dr. Leopold Miksche

Prof. Dr. Hans-Joachim Klein Universität Karlsruhe

Frau Isabel Podeschwa Kulturkreis der deutschen Wirtschaft im Bundesverband der Deutschen Industrie e.V.

Herr Hans-Jürgen Marker Gewerkschaft der Polizei – Bundesvorstand

Frau Cornelia Peters Beratungs- Informationsstelle Arbeit und Gesundheit

Herr Dipl.-Ing. Peter Neujean Bayerisches Landesamt für Arbeitsschutz, Arbeitsmedizin und Sicherheitstechnik

4. Abgeschlossene Forschungsprojekte der BAuA in den Jahren 2001/2002

4.1 Gestaltung der Präventionen
im sozialen und technologischen
Wandel

Titel/ThemaProjekt-Nr.
Veröffent-
lichungAuftragnehmer

F 1651

F 5140

F 5160

Fb 954

Fb 973

Fb

geplant

ARGE Fachhochschule Gießen-Friedberg 

Wiesenstr. 14, 35390 Gießen 

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

Friedrich-Henkel-Weg 1-25, 44149 Dortmund

Sozialforschungsstelle Dortmund Landesinstitut 

Evinger Platz 17, 44339 Dortmund

Sicherheits- und gesundheitsgerechte Gestaltung

von Call-Centern

Auswirkungen von Telearbeit auf Gesundheit und

Wohlbefinden (Begleitung von betrieblichen

Telearbeitsprojekten aus der Sicht des Arbeits- und

Gesundheitsschutzes)

Gesundheitliche Auswirkungen flexibler Arbeits-

formen. Risikoabschätzung und Ableitung von

Gestaltungsanforderungen – Sachstandsanalyse
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4.2 Aufklärung und Verhütung
arbeitsbedingter Erkrankungen
und Gesundheitsgefahren

Titel/ThemaProjekt-Nr.
Veröffent-
lichungAuftragnehmer

F 1653

F 1782

F 1814

F 5115

F 5127

F 5149

F 5156

F 5157

F 5159

F 5184

Fb

geplant

Fb 967

Fb 967

Fb 933

S 72

Fb 937

Fb 949

Fb 939

Fb

geplant

Tb 130

Fb

geplant

Fraunhofer-Ges. zur Förderung der angewandten

Forschung e.V. 

Leonrodstr. 54, 80636 München

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

Friedrich-Henkel-Weg 1-25, 44149 Dortmund

Friedrich-Alexander-Universität Erlangen Nürnberg

Lehrstuhl für Wirtschafts- und Sozialpsychologie 

Lange Gasse 20, 90403 Nürnberg

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

Friedrich-Henkel-Weg 1-25, 44149 Dortmund

Technische Universität Dresden 

Karl-Marx-Straße 3, 01101 Dresden 

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

Friedrich-Henkel-Weg 1-25, 44149 Dortmund

Gesellschaft z. Erforschung u. Prävention allergisch

bedingter Erkrankungen e.V. 

Von Siebold Straße 3, 37075 Göttingen

Universität Heidelberg 

Bergheimerstraße 58, 65115 Heidelberg 

Fraunhofer-Gesellschaft 

Leonrodstraße 54, 80636 München 

Georg-August-Universität Göttingen 

Waldweg 37, 37073 Göttingen 

Prüfung der gentoxischen Wirkung von

Dihydroxybenzidin

Steigende Informationsflut am Arbeitsplatz:

belastungsgünstiger Umgang mit elektronischen

Medien – Vorstellung und Diskussion der Ergeb-

nisse des Forschungsprojektes F 1814 (Workshop)

Steigende Informationsflut am Arbeitsplatz:

belastungsgünstiger Umgang mit elektronischen

Medien (e-mail, Internet)

Untersuchung der Rückenmuskelfunktion bei

ausgewählten stoßartigen Expositionen während

Ganzkörperschwingungen

Epidemiologische Untersuchungen zum Risiko der

Entwicklung von Autoimmun- und Tumor-

erkrankungen bei Uranerzbergbauleuten auf der

Grundlage von Autoantikörperbestimmungen,

insbesondere in Bezug auf Quarzstaub-, Strahlen-

und Schwermetallexposition

Analyse des Krankenstandes der WISMUT-

Beschäftigten im Zeitraum 1985–1989

Epidemiologische Untersuchungen zur Abhängig-

keit der Sensibilisierung durch Hautkontakt von der

Wirkungsstärke des Allergens, der Dosis und weite-

ren arbeitsbedingten sowie individuellen Faktoren

Auswertung vorhandener Datenbanken bzw. Regis-

ter über die Häufigkeit von Hauttestergebnissen

hinsichtlich der Relevanz arbeitsbedingter Faktoren

Nephrotoxische Wirkungen von Lösemitteln –

Literaturrecherche

Untersuchungen zur Wertigkeit spezifischer IgG-

Antikörper bei Exposition gegenüber luftgetra-

genen biologischen Arbeitsstoffen bei Kompost-

werkern
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4.3 Erschließung und Verbesserung 
der Datenlage zu Aspekten der Sicherheit
und Gesundheit bei der Arbeit

Titel/ThemaProjekt-Nr.
Veröffent-
lichungAuftragnehmer

F 1342

F 1363

F 1391

F 1657

F 1708

F 1752

F 1772

F 1836

F 1845

F 1872

Fb 929

Fb 951

Fb

geplant

GD F 1657

Ga 59

Fb 932

Fb 936

Fb 946

Fb

geplant

S 74

Tb 128

Fraunhofer-Ges. zur Förderung der angewandten

Forschung e.V.

Leonrodstr. 54, 80636 München

Sozialforschungsstelle Dortmund Landesinstitut 

Evinger Platz 17, 44339 Dortmund

Inst. für Arbeitsmedizin, Sicherheit und

Ergonomie (ASER) an der Bergische Universität-

Gesamthochschule Wuppertal 

Corneliusstr. 31, 42329 Wuppertal

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

TU München 

Lothstr. 17, 80335 München 

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

BKK Team Gesundheit-Gesellschaft für

Gesundheitsmanagement mbH 

Rellinghauser Str. 93, 45128 Essen

Heinrich-Heine-Universität – Institut für

Arbeitsmedizin und Sozialmedizin 

Universitätsstr. 1, 40225 Düsseldorf

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Prüfung der Bioverfügbarkeit von Azopigmenten

nach Aufnahme über die Atemwege

Repräsentative Umfrage zum Problembereich

Mobbing

Ermittlung von Mängelschwerpunkten bei

Produkten nach dem Gerätesicherheitsgesetz

Stoffbelastung beim Recycling – Teil 2:

Kraftfahrzeuge

Erfassen und Bewerten psychischer Belastungen

im Pflegebereich

Tödliche Arbeitsunfälle in der gewerblichen

Wirtschaft in den Jahren 1998/1999

Kosten arbeitsbedingter Erkrankungen

Langzeit-Dokumentation und Analyse von Aus-

bildungserfolg und Gesundheitszustand bei ehe-

maligen Auszubildenden des Bäcker-/Konditor-

handwerks

Heim- und Freizeitunfälle in Deutschland 2000

(HLA)

Fachgespräch: Gewalt am Arbeitsplatz
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4.4 Entwicklung und Verbesserung von
Methoden und Instrumenten zur
Erkennung und Bewertung von Risiken

Titel/ThemaProjekt-Nr.
Veröffent-
lichungAuftragnehmer

F 1092

F 1204

F 1227

F 1307

F 1369

F 1519

F 1547

F 1602

F 1642

F 1656

F 1677

F 1794

Fb 931

Fb 919

Fb 924

Fb

geplant

Fb 968

Fb 956

Fb 927

Fb 925

Fb

geplant

Fb 963

Fb 953

Fb 940

ARGE Institut für Abfall- und Abwasserwirt-

schaft e.V. – INFA

Beckumer Str. 36, 59229 Ahlen

Köckritz, Schenk, Zick Ingenieurbüro GmbH 

Torstr. 7, 10119 Berlin

Inst. für Sicherheitstechnik/ Verkehrssicherheit

(ISV) e.V. 

Friedr.-Barnewitz-Str. 3, 18119 Rostock-Warnemünde

Accon GmbH, Ingenieurbüro für Schall- und

Schwingungstechnik 

Gräfelfinger Str. 133 A, 81375 München

Accon GmbH, Ingenieurbüro für Schall- und

Schwingungstechnik 

Gräfelfinger Str. 133 A, 81375 München

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1-25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Fraunhofer-Ges. zur Förderung der angewandten

Forschung e.V.(FhG) 

Leonrodstr. 54, 80636 München

FoBiG Forschungs- und Beratungsinstitut

Gefahrstoffe GmbH 

Werderring 16, 79098 Freiburg

Prüf- und Forschungsinst. für die Schuhherstellung

(PFI) e.V. 

Hans-Sachs-Str. 2, 66955 Pirmasens

Universität Stuttgart 

Pfaffenwaldring 6, 70569 Stuttgart-Vaihingen

Methoden zur Minderung der Keimfreisetzung bei

Schüttvorgängen an Abfallsammelfahrzeugen

Einsatz von Schwingungsdosimetern bei der

Messung der täglichen Schwingungsbelastung

durch Ganzkörper- und Hand-Arm-Schwingungen

Identifikations- und Anwendungsprogramme zur

Ermittlung von Gefährdungssituationen in der

Seeschifffahrt

Maschinenspezifische Lärmminderung

Untersuchung der Einflussgrößen auf die Ermitt-

lung der Emissionsdruckpegel von Maschinen

Entwicklung modifizierter mechanischer Schwin-

gungsmodelle des sitzenden Menschen für die

horizontalen Schwingungsrichtungen

Ermittlung und Zusammenstellung von Beur-

teilungskriterien der Trittsicherheit, insbesondere

der Rutschsicherheit, auf Treppen

Entwicklung eines Verfahrens zur Bestimmung des

Durchdringungswiderstandes von Schutzhand-

schuhen gegenüber medizinischen Kanülen

Extrapolation tierexperimenteller Ergebnisse zum

Endpunkt Fertilitätsminderung auf den Menschen

Quantitative Unterschiede im Fremdstoff-

metabolismus zwischen Versuchstier und Mensch

Entwicklung einer Methode zur Vermessung des

Innenraumes von Sicherheitsschuhen

Untersuchung zur Präzisierung der Intensitäts-

messtechnik im Bezug auf die Ermittlung des

Emissions-Schalldruckpegels
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4.5 Sichere und gesundheitsgerechte
Gestaltung von Arbeit und Technik

Titel/ThemaProjekt-Nr.
Veröffent-
lichungAuftragnehmer

F 1306

F 1348

F 1390

F 1493

F 1523

F 1537

F 1609

Fb

geplant

Fb 957

GD F 1390

Ga 56

Fb 909

GD F 1523

Fb 937

Fb 918

Müller-BBM GmbH 

Robert-Koch-Str. 11, 82152 Planneg 

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Märkische Fachhochschule Iserlohn 

Haldener Str. 182, 58095 Hagen 

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Ruhr-Universität Bochum 

Universitätsstr. 150, 44780 Bochum 

Brandenburgische Technische Universität Cottbus 

Karl-Marx-Str. 17, 03044 Cottbus

Ergonomische Bewertung und Gestaltung von

akustischen Kommunikationssystemen

Leckageverhalten von statischen Dichtungen

Stoffbelastung beim Recycling; 

Teil 1: Elektronikschrott

Vergleichende Auswertung von Arbeitsanalyse-

verfahren zur Selektion psychologischer

Tätigkeitsmerkmale mit Arbeitsschutzrelevanz

Messtechnische Untersuchung und Optimierung

der Gefahrstofferfassung nach dem Prinzip der

Seitenhaube bei gerichteter Luftzufuhr

Bestandsaufnahme und Vorschläge für die

Gestaltung von Gefahrensignalen in Arbeitsstätten

Untersuchungen zur Arbeitssicherheit und zum

Gesundheitsschutz beim Einsatz von Flüssigkeits-

strahlern auf Baustellen im Bauhaupt- und Bau-

nebengewerbe

Titel/ThemaProjekt-Nr.
Veröffent-
lichungAuftragnehmer

F 1850

F 1890

F 5111

F 5163

Fb 958

Fb

geplant

S 69

Fb

geplant

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

IBP - Immune Biotec Pharma Consulting 

Im Dammwald 27, 61381 Friedrichsdorf 

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Institut f. Mobil- u. Satellitenfunktechnik GmbH

(IMST) 

Carl-Friedrich-Gauß-Straße 2, 47475 Kamp-Lintfort

Transport von Körperschallleistung in einfachen

mechanischen Strukturen

Literatur-Datenbank ›Methoden zur Abreicherung

von Erregern Transmissibler Spongiformer Enze-

phalopathien (TSE)‹

Evaluierung der spezifischen Aussagekraft neuro-

physiologischer Parameter für ein komplexes

Methodeninventar zum Nachweis von Wirkungen

ausgewählter Faktoren der Arbeitsumwelt auf

zentralnervöse Informationsverarbeitungsprozesse

Numerische Modellierung elektronischer Implan-

tate in realitätsnahen Körpermodellen und

Berechnung der Störspannung am Eingang der

Implantate durch elektrische, magnetische oder

elektromagnetische Felder im Frequenzbereich von

10 Hz – 1 MHz
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Titel/ThemaProjekt-Nr.
Veröffent-
lichungAuftragnehmer

F 1660

F 1685

F 1725

F 1756

F 1771

F 1791

F 1817

F 1833

F 1848

GD F 1660

Ga 57

Fb 930

Fb 942

Fb 934

Fb 965

GD F 1791

Fb 926

Fb

geplant

Fb 964

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Technische Universität Dresden 

Mommsenstr. 13, 01062 Dresden

Universität Stuttgart 

Holzgartenstr. 15 B, 70174 Stuttgart 

Ingenieurbüro für Akustik und Bauphysik,

Schwetzke & Partner GbR 

Grenzweg 41, 44267 Dortmund

Bergische Universität-Gesamthochschule

Wuppertal 

Gaußstr. 20, 42097 Wuppertal

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

DIAGNOSE & TRANSFER – Institut für

angewandte Psychologie 

Thalkirchner Str. 76, 80337 München

Bauhaus Universität Weimar – Fakultät Bauinge-

nieurwesen – Professur Baubetrieb und Bauverfahren

Marienstraße 7, 99421 Weimar

Untersuchung der Exposition beim Umgang mit

lösemittelhaltigen Zubereitungen – Teil 5: Augen-

optikerhandwerk

Feinanalyse der Regulation des Verhaltens in

sicherheitsbedeutsamen Situationen

Seilendverbindungen – Presshülsenverbindungen

für Drahtseile

Umgebungskorrekturen für die Bestimmung der

Geräuschemission von Maschinen

Vergleichende Untersuchung der rutsch-

hemmenden Eigenschaften von Fußböden mit

unterschiedlichen Oberflächenbehandlungen

Technische Maßnahmen zum Schutz vor luftgetra-

genen gefährlichen Stoffen bei der Vor- und Nach-

behandlung von Oberflächen in Handwerksbetrieben

Beurteilung elastischer Bodenbeläge an Steharbeits-

plätzen: Untersuchungen der Druckbelastung der

Füße – Untersuchungen des Vertikalkraftverlaufes

beim Gehen

Arbeitssituationen von Beschäftigten im Außen-

dienst: Defizite und Gestaltungsmöglichkeiten der

psychosozialen Arbeitsbedingungen

Untersuchung von Absturzunfällen bei Ausbau-

und Rekonstruktionsarbeiten und Empfehlung von

Maßnahmen zu deren Verhütung

4.6 Integration von Sicherheit und Gesundheit
in betriebliche Verfahren und Abläufe

Titel/ThemaProjekt-Nr.
Veröffent-
lichungAuftragnehmer

F  634

F 817

F 1259

Fb 938

Fb 961

Fb 971

DMT-Gesellschaft für Forschung und Prüfung mbH

Beylingstr. 65, 44329 Dortmund

Hamburger Sozialforschungsstelle e.V. 

Beim Schlump 51, 20144 Hamburg 

Institut für Sicherheitstechnik/Verkehrssicherheit e.V. 

Friedr.-Barnewitz-Str. 3, 18119 Rostock-Warnemünde

Untersuchungen der Übertragbarkeit der in che-

mischen Anlagen üblichen Sicherheitsbetrachtung

auf biotechnische Anlagen

Gesundheitsschutzkonzepte für kleine Hafen-

betriebe beim Auto- und Massengutumschlag

Risikomanagement in Notsituationen an Bord von

Seeschiffen
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Titel/ThemaProjekt-Nr.
Veröffent-
lichungAuftragnehmer

F 1568

F 1594

F 1596

F 1669

F 1776

F 1823

F 1972

F 5154

Fb 923

Fb 969

Fb 916

Fb 915

Fb 959

GD F 1823

Fa geplant

Fb 966

Inst. für Arbeitsmedizin, Sicherheitstechnik und

Ergonomie (ASER) an der Bergischen Universität-

Gesamthochschule Wuppertal

Corneliusstr. 31, 42329 Wuppertal

Accon GmbH, Ingenieurbüro für Schall- und

Schwingungstechnik 

Gräfelfinger Str. 133 A, 81375 München

Systemkonzept – Gesellschaft für Systemforschung

und Konzeptentwicklung mbH 

Aachener Str. 68, 50674 Köln

TÜV Energie- und Systemtechnik GmbH 

Mergenthalerallee 27, 65760 Eschborn/Ts.

Systemkonzept – Gesellschaft für Systemforschung

und Konzeptentwicklung mbH 

Aachener Str. 68, 50674 Köln

Medien und Umwelt, Dr. Andreas Müller, 

Dr. Thomas Zumbroich GbR 

Breite Str. 21, 53111 Bonn

Arbeits- und Gesundheitsschutz – 

Beratung – Schulung – Analysen – Konzepte 

Einhardstraße 4, 50937 Köln

Institut für Arbeitspsychologie und Gesundheits-

forschung AuG Wahl & Partner 

Moordeich 2, 25870 Oldenswort

Möglichkeiten der Verhinderung von Absturz- und

Elektrounfällen bei Bau- und Montagearbeiten

geringen Umfangs und kurzer Dauer

Anwendung der Geräuschemissionsangabe in der

Praxis

Entwicklung wirksamer Strukturen zur Verbesse-

rung des Arbeitsschutzes in kleinen und mittleren

Unternehmen am Beispiel von Lärmminderung

und Ergonomie

Auswahl von Arbeitsverfahren und Ausrüstungs-

gegenständen für biotechnische Laboratorien

Indikatoren und Parameter zur Bewertung der

Qualität des Arbeitsschutzes im Hinblick auf

Arbeitsschutzmanagementsysteme

TRGS 2000 – Praxisgerechte Umgestaltung des

Technischen Regelwerkes zu Gefahrstoffen; Teil A:

Erarbeitung einer praxisgerechten Struktur zur

Beschreibung von Schutzmaßnahmen unter

Berücksichtigung d. Ansatzes ›COSSH Essentials‹

d.HSE (GB)

Bilanzierung des Standes von Sicherheit und

Gesundheitsschutz im Öffentlichen Dienst sowie

Erfassung modellhafter Lösungen

Erwartungen von Arbeitnehmern und Arbeitgebern

an Betriebsärzte – Sachstandsanalyse

4.7 Weitere Verbreitung des Arbeitsschutzgedankens
durch Aufbereitung von Wissen und Vermittlung von
handlungsrelevanten Informationen

Titel/ThemaProjekt-Nr.
Veröffent-
lichungAuftragnehmer

F 1155

F 1359

Fa 8 

(4. Aufl.)

AE 127

KSZ – Köckritz, Schenk, Zick Ingenieurbüro GmbH 

Torstr. 7, 10119 Berlin

Universität Stuttgart 

Nobelstr.12, 70569 Stuttgart 

Überarbeitung und Aktualisierung des Forschungs-

anwendungsberichtes Fa 8 – Lärmbekämpfung

Überarbeitung und Aktualisierung der vor-

liegenden Arbeitswissenschaftlichen Erkenntnis Nr.

86 (F 1228) zum Thema: Kfz-Werkstätten
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Titel/ThemaProjekt-Nr.
Veröffent-
lichungAuftragnehmer

F 1385

F 1403

F 1522

F 1529

F 1532

F 1535

F 1759

F 1762

F 1793

F 1818

F 1821

F 1834

CD

erschienen

Fb 843,

Band II

Ga 58

Technik 25

Fb 883

Fb

geplant

GD F 1535

S 67

Technik

29, 30, 31

Tb 101

Organisa-

tion 5

S geplant

Fb 922

Fb 962

ABoVe – Arbeitswissenschaft, Büroorganisation, 

Veränderungsmanagement GmbH 

Bleichstr. 8 a, 35394 Gießen

Universität Stuttgart 

Pfaffenwaldring 35, 70550 Stuttgart 

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Technische Universität Clausthal 

Robert-Koch-Str. 32, 38678 Clausthal-Zellerfeld 

DIAGNOSE & TRANSFER – Institut für angewandte

Psychologie 

Thalkirchner Str. 76, 80337 München

Systemkonzept – Gesellschaft für Systemforschung

und Konzeptentwicklung mbH 

Aachener Str. 68, 50674 Köln

TÜV Anlagentechnik GmbH, Geschäftsfeld Prozess-

Anlagen 

Am Grauen Stein, 51105 Köln

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bergische Universität – Gesamthochschule

Wuppertal 

Gaußstr. 20, 42097 Wuppertal

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bauhaus Universität Weimar – Fakultät Bauinge-

nieurwesen – Professur Baubetrieb und Bauverfahren

99421 Weimar

Technische Universität Hamburg-Harburg –

Arbeitsbereich Arbeitswissenschaft 

Eißendorfer Straße 40, 21073 Hamburg

Erstellung einer CD-Rom zum Thema ›Lärm-

wirkungen und Gehörschäden durch Musik‹

Katalogisierung der technischen Maßnahmen zur

Luftreinhaltung am Arbeitsplatz – Teil I: Luft-

technische Maßnahmen

Ableitung, Optimierung und Zusammenstellung

von technischen Maßnahmen zum Schutz vor

Lösemitteldämpfen, insbesondere von lufttechni-

schen Maßnahmen, für Siebdruckereien (Gefahr-

stoffschutz in Siebdruckereien)

Lärmarm konstruieren – Systematische Zusammen-

stellung maschinenakustischer Konstruktionsbeispiele

Psychosoziale Gefährdung am Arbeitsplatz. Opti-

mierung der Beanspruchung durch die Entwick-

lung von Gestaltungskriterien bezüglich Führungs-

verhalten und soziale Unterstützung am Arbeitsplatz

Analyse der betrieblichen Praxis der Gefährdungs-

beurteilung nach dem Arbeitsschutzgesetz –

Zusammenstellung bewährter Praxisbeispiele

Instrumente und Hilfen in der Form von drei

Quartbroschüren zur Anwendung der TRGS 300

›Sicherheitstechnik‹; 1. Genereller Aufbau und

Arbeitsschritte der Sicherheitsbetrachtung; 2.

Methoden zur Bewertung des Gefahrenpotentials

Zukunft der Arbeitsbedingungen

Erstellung einer Quartbroschüre und einer Arbeits-

wissenschaftlichen Erkenntnis zum Thema ›Quali-

tätssicherungsmaßnahmen bei der Gestaltung

technischer Arbeitsmittel‹

Handhabungshilfen für den manuellen Transport -

Zusammenstellung von Prinziplösungen

Untersuchung von Absturzunfällen bei Hochbau-

arbeiten und Empfehlung von Maßnahmen zu

deren Verhütung

Bilanzierung der Ergebnisse zur Wirtschaftlichkeit

für die Entwicklung eines Praktikerleitfadens für

die betriebliche Praxis
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Titel/ThemaProjekt-Nr.
Veröffent-
lichungAuftragnehmer

F 1840

F 1870

F 1873

F 1894

F 1971

F 5119

Technik

26, 27

AE 123,

124, 125

Fb 944

Fa geplant

Seminar-

konzeption

AE

geplant

Fb 901

ACCON GmbH, Ingenieurbüro für Schall- und

Schwingungstechnik 

Gräfelfinger Str. 133 A, 81375 München

Gesellschaft für ingenieur-technische Informations-

verarbeitung ITI GmbH 

Gostritzer Str. 63, 01217 Dresden

Inst. für Arbeitsmedizin, Sicherheitstechnik und

Ergonomie (ASER) an der Bergischen Universität-

Gesamthochschule Wuppertal

Coneliusstr. 31, 42329 Wuppertal

Institut für Technik der Betriebsführung (itb), For-

schungsstelle im Deutschen Handwerksinstitut e. V. 

Karl-Friedrich-Straße 17, 76133 Karlsruhe

KSZ – Köckritz, Schenk, Zick Ingenieurbüro GmbH 

Torstraße 7, 10119 Berlin

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Erstellung von zwei Quartbroschüren und drei

Arbeitswissenschaftlichen Erkenntnissen zum

Thema ›Leise Bildschirmarbeitsplätze im Büro und

in der Produktion‹

Erarbeitung einer englischen Version des PC-

Programms ISOMAG für die Schwingungs-

isolierung von Maschinen und Geräten

Einsatz und Erprobung eines Klassifikations-

systems zur Optimierung des Zugriffs auf

arbeitswissenschaftliche Erkenntnissammlungen

Im Handwerk erfolgversprechend argumentieren,

verhandeln und beraten - ein Training für Arbeits-

und Betriebsmediziner

Erstellung einer Arbeitswissenschaftlichen

Erkenntnis zum Thema ›Messung der täglichen

Schwingungsbelastung an Arbeitsplätzen‹

(Schwingungsdosimeter)

Bedarfsermittlung von aktuellen Fortbildungs-

themen aus der Sicht von Betriebsärzten

4.8 Initiierung und Förderung nationaler,
europäischer und internationaler Kooperationen
und Netzwerke

Titel/ThemaProjekt-Nr.
Veröffent-
lichungAuftragnehmer

F 1667 Tb 71, 72,

73
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Geschäftsstelle (Unterhaltung des europäischen

Netzwerkes Betriebliche Gesundheitsförderung –

Zusammenarbeit der nationalen Kontaktstellen)
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5. Laufende Forschungsprojekte der BAuA

5.1 Gestaltung der Präventionen im
sozialen und technologischen Wandel

ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1575

F 1828

F 1853

F 1907

F 5190

F 5202

F 5205

Universität Potsdam 

Am Neuen Palais 10, 14469 Potsdam

Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

26111 Oldenburg

Prospektiv GmbH – Gesellschaft für betriebliche

Zukunftsgestaltungen

Friedensplatz 6, 44135 Dortmund

Universität für Frieden der Vereinten Nationen des

Zentrums für Frieden und Entwicklung – ECPD

Institut für präventive Medizin

F.R.G.-Schloss-Wolfsbrunnenweg 16, 

69117 Heidelberg

Universität Erlangen/Nürnberg, Institut für

Arbeits-, Sozial- und Umweltmedizin

Schiller Str. 25/29, 91054 Erlangen

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Anpassung und Erweiterung eines rechnergestützten Verfahrens

zur Bewertung psychischer Arbeitsanforderungen bei flexibler

Arbeit mit der Option einer Längsschnittstudie

Flexible Arbeitszeiten

Vertrauensarbeitszeit – Neue Entwicklung gesellschaftlicher

Arbeitszeitstrukturen

Selbstregulation im Arbeitsleben – Potentiale für

Stressprävention und Stressbewältigung

Berufsausbildung im Schichtsystem – Auswirkungen auf

Gesundheit und Lernverhalten Jugendlicher

Auswirkungen von Telearbeit auf Gesundheit und Wohlbefinden.

Teilprojekt ›Arbeit und Gesundheit bei außerbetrieblicher

Telearbeit in der Medienbranche‹ (Teil II einer Längs-

schnittanalyse)

Beurteilung von Vitalität, Leistungs- und Arbeitsfähigkeit von

Beschäftigten unterschiedlicher Berufs- und Altersgruppen

5.2 Aufklärung und Verhütung arbeitsbedingter
Erkrankungen und Gesundheitsgefahren

ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1094

F 1923

F 1937

Technische Universität München

Lothstr. 17, 80335 München

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Erfassung psychischer und physischer Belastungen bei der Arbeit

in ambulanten Pflegediensten

Prospektive epidemiologische Untersuchungen von Beschäftig-

ten mit Langzeitbelastung durch Stäube im Sinne des Allgemei-

nen Staubgrenzwertes (sog. ›inerte‹ Stäube bzw. nicht ander-

weitig klassifizierte Mischstäube) als Beitrag zur Evaluierung

Arbeitsbedingte Risiken für die Sarkoidose
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ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1939

F 1978

F 5045

F 5075

F 5102

F 5108

F 5113

F 5117

F 5130

F 5139

F 5144

F 5145

F 5147

F 5148

F 5164

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Universität Rostock

Doberaner Straße 137/139, 18055 Rostock

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Unfallkrankenhaus Berlin, Akad. Lehrkrankenhaus

der FU Berlin/Klinik f. Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

Warener Straße 7, 12683 Berlin

Abschätzung des Risikos bezüglich chronisch obstruktiver

Lungenkrankheiten durch unterschiedliche berufliche Atem-

traktbelastungen in Industrie und Landwirtschaft

Analyse der Todesursachen von Silikotikern aus dem Uranerz-

bergbau der WISMUT

Bedeutung der neu definierten Staubfraktionen für die Präven-

tion berufsbedingter Lungenkrankheiten

Beanspruchungsdiagnostik bei Bildschirmarbeit: Nachweis von

aktuellen Auswirkungen der gesundheitsrelevanten Belastungs-

faktoren Zeitdruck und Handlungsspielraum

Neurotoxisches Screening bei Lösungsmittelexponierten aus dem

Baugewerbe

Neurotoxische Studie bei Styrol-Langzeitexponierten mit air- und

biomonitorischer Expositionsbewertung

Komplexe physische und psychische Reaktionen des Organismus

auf Erdbaumaschinen-Lärm unterschiedlicher psychoakustischer

Charakteristik, isoliert und in Kombination mit arbeitsplatztypi-

scher stochastischer Ganzkörperschwingung

Biologische Wirkung gepulster und kontinuierlicher Höchst-

frequenz-(Mikrowellen) Strahlung auf das Innenohr

Längsschnittstudie über Dosis-Wirkungs-Beziehungen bei

kombinierten Belastungen durch Salzstaub, Dieselmotor-

emissionen und Stickoxide

Untersuchungen zur reproduktionstoxischen Wirkung arbeits-

bedingter Faktoren auf den männlichen Organismus unter

besonderer Berücksichtigung der Wirkung von Gefahrstoffen –

Eine Fall-Kontroll-Studie

Analyse der Entwicklung von Verschleißschäden am Muskel-

Skelett-System in Abhängigkeit von Belastungen, Unfällen und

rehabilitativen Maßnahmen

Lungenkrebsrisiko bei Uranbergarbeitern – Welchen Einfluss hat

die zusätzliche Belastung durch Quarz- und Asbeststaub?

Ermittlung des Lungenkrebsrisikos durch berufliche Dieselruß-

exposition

Erkrankungsrisiken bezüglich Kehlkopfkrebs und Leukämie bei

ehemaligen WISMUT-Beschäftigten

Messung von otoakustischen Emissionen zur Früherkennung

eines lärmbedingten Gehörschadens
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ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 5175

F 5179

F 5180

F 5182

F 5198

F 5199

F 5211

F 5217

F 5218

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bergische Universität Wuppertal

Gaußstraße 20, 42097 Wuppertal

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Wirkung von tieffrequentem Schall

Einfluss niederfrequenter gepulster elektromagnetischer Felder

des kommerziellen Mobilfunkstandards TETRA (380–400 MHz)

auf das Befinden und die Leistung in verschiedenen Anforde-

rungssituationen

Pilotstudie zur beruflichen Gefährdung von Landwirten durch

Hantaviren

Primäres Leberkarzinom durch Radonexposition bei ehemaligen

Uranbergarbeitern der WISMUT

Epidemiologie arbeitsbedingter Infektionskrankheiten

Befragung und Untersuchung zu Haut- und Atemwegs-

erkrankungen im Gesundheitswesen

Einfluss niederfrequent modulierter elektromagnetischer Felder

des zukünftigen Mobilfunksystems UMTS (1800–2800 MHz)

auf das Befinden und die Leistung in verschiedenen Anforde-

rungssituationen

Einfluss niederfrequent gepulster elektromagnetischer Felder des

kommerziellen Mobilfunksystems TETRA (Trans-European-

Trunked-Radio, 380–400 MHz) auf ausgewählte Parameter der

bioelektrischen Hirnaktivität

Einfluss niederfrequent modulierter elektromagnetischer Felder

des zukünftigen Mobilfunksystems UMTS (1800–2800 MHz)

auf ausgewählte Parameter der bioelektrischen Hirnaktivität

5.3 Erschließung und Verbesserung der Datenlage zu
Aspekten der Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit

ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1358

F 1376

F 1378

F 1495

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Zeitnahe Dokumentation der Tödlichen Arbeitsunfälle

Untersuchung der Exposition beim Umgang mit lösemittel-

haltigen Zubereitungen – Teil 6: Möbelherstellung

Zusammenfassung und Auswertung der Messdaten der Länder

nach Expositionsschwerpunkten

Bestandsaufnahme zum Lärmschutz in maschinenspezifischen

Sicherheitsnormen
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ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1508

F 1649

F 1764

F 1777

F 1781

F 1789

F 1806

F 1830

F 1841

F 1861

F 1875

F 1884

F 1951

Inst. für Arbeitsmedizin, Sicherheitstechnik und

Ergonomie (ASER) an der Bergischen Universität-

Gesamthochschule Wuppertal

Corneliusstr. 31, 42329 Wuppertal

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

BKK Team Gesundheit-Gesellschaft für Gesundheits-

management mbH

Rellinghauser Str. 93, 45128 Essen

Technische Universität Dresden, Medizinische

Fakultät ›Carl Gustav Carus‹, Klinik und Poliklinik

für Dermatologie

Fetscherstr. 74, 01307 Dresden

Ludwig-Maximillians-Universität München

– Institut und Poliklinik für Arbeits- und Umwelt-

medizin

Ziemssenstr. 1, 80336 München

BREGAU-Institute

Mary-Astell-Str. 10, 28359 Bremen

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Internationales Institut für Empirische Sozial-

ökonomie (inifes) gGmbH 

Haldenweg 23, 86391 Stadtbergen

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bergische Universität - Gesamthochschule

Wuppertal

Corneliusstraße 31, 42329 Wuppertal

Universität Kiel, Forschungsgruppe

Industrieanthropologie, Neue Universität

Olsenhausenstr. 40, 24098 Kiel

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Schaffung einer Datenbasis zum Marktvolumen einzelner

Produktgruppen und ihrer Gefährdungspotentiale in Deutsch-

land als Grundlage zukünftiger Maßnahmen der Marktaufsicht

Erhebung und Auswertung von Daten zu sicherheitstechnisch

relevanten Ereignissen in verfahrenstechnischen Anlagen

Kosten der Frühberentung – Abschätzung des Anteils der

Arbeitswelt an der Erwerbs- und Berufsunfähigkeit und ihre

Folgekosten

Personenbezogene Messung der UV-Exposition von Arbeit-

nehmern im Freien

Manifestation allergischer Krankheiten bei Jugendlichen in

Zusammenhang mit dem Eintritt in das Berufsleben – Unter-

suchungen zur Abhängigkeit von arbeitsbedingten Faktoren

unter Berücksichtigung von Vorkrankheiten, Disposition und

außerberuflichen Umweltfaktoren

Einteilung typischer Arbeitsplätze in verschiedenen Branchen

nach Expositionspotential – Teil 5: Beizereien

Stoffbelastung beim Recycling – Teil 3: Sortenreine Kunststoffe

Analyse und Auswertung von betrieblichen Umfragedaten zur

Belastung, Beanspruchung und Befindlichkeiten

Tödliche Arbeitsunfälle in der gewerblichen Wirtschaft im Jahr

2001/2002

Broschüre ›Wirtschaftlichkeit von Arbeits- und Gesundheits-

schutz‹

Erprobung und Optimierung des Einsatzes einer Datenbank zur

Auswertung von Mängelschwerpunkten bei Produkten nach dem

Gerätesicherheitsgesetz (GSG)

Erhebung anthropometrischer Maße zur Aktualisierung der 

DIN 33402 Teil 2

Bewertung der Sicherheitsnormen für Maschinen nach Anhang

IV der EG-Maschinenrichtlinie hinsichtlich der vollständigen

Behandlung der relevanten Gefährdungen und der Verwendung

für die Konformitätsbewertung auf der Grundlage des neuen

Entwurfs
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ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1984

F 1991

F 2000

Fachhochschule Köln – Forschungsbereich Medizin-

technik, Hochfrequenz und Lasertechnologie

Betzdorfer Str. 2, 50679 Köln

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-

medizin/N.N.

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Abwendungsreaktionen des Menschen gegenüber sichtbarer

Laserstrahlung

Erarbeitung von Bewertungs- und Regelungsgrundlagen für

Sicherheit, Gesundheitsschutz und Produktsicherheit an EMF-

Arbeitsplätzen

Gefährdungsschwerpunkte bei technischen Geräten und

Produkten im Spiegel der Tagespresse

5.4 Entwicklung und Verbesserung von Methoden und
Instrumenten zur Erkennung und Bewertung von Risiken

ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1203

F 1478

F 1485

F 1593

F 1639

F 1645

F 1658

F 1702

F 1765

F 1796

Accon GmbH, Ingenieurbüro für Schall- und

Sicherheitstechnik

Gräfelfinger Str. 133 a, 81375 München

Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Institut

für Umwelttechnik

Universitätsplatz 10, 06099 Halle/Saale

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Miljö-Chemie Umwelt-Institut für Deutschland

Reeseberg 62, 21079 Hamburg

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Fraunhofer-Ges. zur Förderung der angewandten

Forschung e.V. (FhG)

Leonrodstr. 54, 80636 München

Ibe – Ingenieurbüro für Ergonomie

Montforter Str. 10, 67824 Feilbingert

Bergische Universität-Gesamthochschule Wuppertal

Gaußstr. 20, 42097 Wuppertal

Methoden zur Anwendung des lärmarmen Konstruierens und

des Schallschutzes in Arbeitsräumen

Entwicklung von Indikatoren zur Anzeige des Gebrauchs-

dauerendes von Gasfiltern – Machbarkeitsstudie

Überprüfung eines Lärmminderungsprogramms

Risk of occupational dermal exposure to chemicals Teil 4:

Praxistaugliches Entscheidungsschema zur Beurteilung der

dermalen Exposition

Erarbeitung von Prüfverfahren zur Rutschsicherheit auf

Treppenstufen

Psychologische Bewertung von Arbeitsbedingungen – Erprobung

eines Screeningverfahrens

Kategorisierung von dermalen Expositionen nach Tätigkeiten für

die Risikoabschätzung

Arbeitsplatzbelastungen bei der Verwendung von Biozid-

Produkten – Teil 1: Inhalative und dermale Expositionsdaten für

das Versprühen von flüssigen Biozid-Produkten

Durchführung eines Round-Robin-Tests zur statistischen Erprobung

der neuentwickelten Schwingungsmodelle des sitzenden Menschen

Inhalative und dermale Exposition bei verschiedenen Schutzstufen –

Teil 2: Erhebung des Umganges mit besonders gefährlichen Stoffen in

der betrieblichen Praxis als Grundlage für ein Schutzstufenkonzept
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ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1803

F 1805

F 1824

F 1825

F 1826

F 1876

F 1883

F 1885

F 1887

F 1899

F 1912

F 1920

F 1953

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

FoBIG Forschungs- und Beratungsinstitut

Gefahrstoffe GmbH ARGE

Werderrring 16, 79098 Freiburg

FoBIG Forschungs- und Beratungsinstitut

Gefahrstoffe GmbH ARGE

Werderrring 16, 79098 Freiburg

FoBIG Forschungs- und Beratungsinstitut

Gefahrstoffe GmbH ARGE

Werderrring 16, 79098 Freiburg

Beratungsbüro für Risikoabschätzung –

Dr. Markus Roller

Doldenweg 14, 44229 Dortmund

TÜV Secure IT GmbH – Competence Center IT

Prozesse/IT Usability

51101 Köln

FFAS Freiburger Forschungsstelle für Arbeits- und

Sozialmedidizin ARGE

Bertoldstraße 27, 79098 Freiburg

FoBIG Forschungs- und Beratungsinstitut

Gefahrstoffe GmbH ARGE

Werderrring 16, 79098 Freiburg

Technische Universität Hamburg-Harburg 

– Arbeitsbereich Biomechanik 

Denickestrasse 15, 21073 Hamburg

AuG - Institut für Arbeitspsychologie und

Gesundheitsforschung (Arbeitsgemeinschaft)

Moordeich 2, 25870 Oldenswort

Beratungsbüro für Risikoabschätzung –

Dr. Markus Roller

Doldenweg 14, 44229 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Gezielte Beeinflussung der Erfassung luftgetragener gefährlicher

Stoffe an Arbeitsplätzen – Erweiterung eines Modellprüfstandes

Inhalative und dermale Exposition bei verschiedenen Schutz-

stufen, Teil 1: Schutzstufenbezogene Auswertung vorliegender

Expositionsinformationen

Wahrscheinlichkeitsrechnung als Hilfsmittel zur Risikoabschätzung

bei Arbeitnehmern im Rahmen der EU-Altstoffverordnung: Teil 1:

Entwicklung eines adäquaten probalistischen Modells (F 1825/F 1826)

Wahrscheinlichkeitsrechnung als Hilfsmittel zur Risikoabschätzung

bei Arbeitnehmern im Rahmen der EU-Altstoffverordnung: Teil 2:

Analyse des Dosis-Wirkungsverlaufes von Beispielstoffen und Aufbe-

reitung der Daten zum Einsatz in der Modellrechnung (F 1824/F 1826)

Wahrscheinlichkeitsrechnung als Hilfsmittel zur Risikoabschätzung

bei Arbeitnehmern im Rahmen der EU-Altstoffverordnung: Teil 3:

Modellerprobung und Entwicklung einer praxisorientierten Konzeption

zur Durchführung von Risikoabschätzungen (F 1824/F1825)

Speziesextrapolation Versuchstier – Mensch am Beispiel

arbeitsplatzrelevanter Kanzerogene

Produkte bei Bildschirmarbeit: Präzisierung software-ergono-

mischer Kriterien und Spezifizierung der Auswirkung auf die

Normung

Methoden zur Erfassung psychischer Belastungen – Erprobung

von Messinstrumenten

Beurteilung der Wirkungsstärke hautsensibilisierender

Chemikalien anhand des Local Lymph Node Assay (LLNA)

Experimentelle in-vitro Bestimmung der Belastbarkeit von Segmenten

der Lendenwirbelsäule bei wiederholten praxisrelevanten (Ganzkörper-

schwingungen) Belastungen durch Kompressions- und Schubkräfte

Psychische Belastungen in der Dienstleistungsbranche:

Entwicklung eines Instrumentes für die Analyse, Bewertung und

Gestaltung interaktiver Arbeitstätigkeiten

Expositionszielgrößen mit Blick auf chronische Toxizität im

Rahmen eines einfachen Maßnahmenkonzeptes

Studie zum Stand der Schwingungsprüfung von Sicherheitsbau-

teilen; Kritische Einschätzung der Prüfverfahren hinsichtlich der

Prüfspektren und –amplituden im Zusammenhang mit der

Funktionssicherheit und Lebensdauer von Sicherheitsbauteilen
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ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1954

F 1955

F 1956

F 1957

F 1997

F 2005

F 2022

F 5072

F 5136

F 5162

F 5172

F 5173

F 5174

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Fraunhofer-Gesellschaft, Zentralverwaltung

Leonrodstraße 54, 80636 München

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Technische Universität Darmstadt

Petersenstraße 30, 64287 Darmstadt

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Untersuchungen zur Erarbeitung von Prüfverfahren mit

erhöhter Prüfgeschwindigkeit zur Messung des Gleitreibungs-

koeffizienten von bestimmten unprofilierten Bodenbelägen

Schwingungstechnische Modellierung der beiden Hand-Arm-

Systeme von Bedienpersonen für die Anwendung bei der

Prüfung von Handmaschinen

Zusammenstellung des Wissenstandes zur mechanischen

Modellierung des sitzenden Menschen einschließlich praktischer

Erprobung realisierter Schwingungsmodelle

Geräuschemission von handgeführten Werkzeugmaschinen

Psychische Belastung: Validierung der Checklisten zur Erfassung

von Fehlbeanspruchungen – ChEF

Untersuchungen zur Praxistauglichkeit nichtinvasiver Methoden

im Biomonitoring: I. Entwicklung eines Analysenverfahrens zur

Bestimmung von Tetrachlorethen in der Ausatemluft mittels

Festphasenmikroextraktion

Arbeitsplatzbelastung bei der Verwendung von Biozid-Produkten

– Transformation und Erweiterung eines DV-gestützten Modells

zur Abschätzung der inhalativen und dermalen Exposition bei

Sprayprozessen

Abschätzung des Expositionsrisikos an Arbeitsplätzen und

Bestimmungen der Exposition gegenüber elektrischen, magne-

tischen und elektromagnetischen Feldern unter Berücksichti-

gung neuer Technologien

Biomonitoring von Mn im Schweißrauch zur Ermittlung eines

Grenzwertes der inneren Mn-Belastung durch Schweißrauch

unter Berücksichtigung ultrafeiner Stäube

Finite-Elemente-Modell des sitzenden Menschen einschließlich

Substrukturmodellierung für zwei Segmente zur Berechnung der

Beanspruchung der Lendenwirbelsäule bei mehrdimensionaler

Einleitung von Vibration und Stößen

Belastung der Lendenwirbelsäule bei Nutzung von realen Fahrer-

sitzen während praxisrelevanter Ganzkörperschwingungen

Biodynamische Charakteristika bei Einwirkung von Ganzkörper-

schwingungen in drei Schwingungsrichtungen separat und

simultan

Rückenmuskelfunktion bei Einwirkung von Ganzkörper-

schwingungen in drei Schwingungsrichtungen separat und

simultan
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ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 5177

F 5201

F 5204

F 5212

7 Layers AG

Borsigstraße 11, 40880 Ratingen

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bestimmung der Störspannungsschwelle Uss für eine repräsen-

tative Auswahl der gegenwärtig implantierten Schrittmacher und

Defibrillatoren im Niederfrequenzbereich (0 bis 30 kHz) 

Manganbelastung durch Schweißrauche: Personengebundene

Analyse ultrafeiner Partikel (UFP)

Anwendung neurophysiologischer Parameter zur Einschätzung

individueller Voraussetzungen bei der Bewältigung von

wechselnden Arbeitsanforderungen und Arbeitsstress

Individuelle Wahrnehmung und reaktive Empfindlichkeit auf

elektromagnetische Felder – ›Elektromagnetische  Hyper-

sensibilität‹

5.5 Sichere und gesundheitsgerechte Gestaltung von Arbeit und Technik

ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1236

F 1243

F 1382

F 1409

F 1531

F 1536

F 1610

F 1697

F 1724

Universität Stuttgart – Institut für thermische

Strömungsmaschinen und Maschinenlaboratorium

Pfaffenwaldring 6, 70569 Stuttgart-Vaihingen

ACCON GmbH, Ingenieurbüro für Schall- und

Schwingungstechnik

Gräfelfinger Str. 133 A, 81375 München

Universität Stuttgart

Holzgartenstrasse 17, 70174 Stuttgart

Universität Bremen, Fachbereich 11,

Institut für interdisziplinäre Schulforschung

Grazer Straße 4, 28359 Bremen

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bergische Universität Gesamthochschule Wuppertal

Corneliusstraße 31, 42329 Wuppertal

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

ABoVe – Arbeitswissenschaft, Büroorganisation,

Veränderungsmanagement GmbH

Kerkrader Str. 9, 35394 Gießen

ABOVE GmbH i.G. – Arbeitswissenschaft,

Büroorganisation, Veränderungsmanagement

Bleichstr. 8a, 35390 Gießen

Analyse der systematischen Fehler bei der Bestimmung der

Schallleistung von Maschinen – Bestandsaufnahme

Optimierung des Messaufwandes bei der Bestimmung des

Emissions-Schalldruckpegels von Maschinen

Geräuschemission und Geräuschminderung handgeführter

Schleifmaschinen und Schleifwerkzeuge für die Metallbearbeitung

Lärmbelastung in Schulen – Ursachen und mögliche Maß-

nahmen zur Vermeidung der Folgen

Ergonomische Optimierung von Hebe- und Tragehilfen für den

Personentransport

Bewertung von Strahlungsheizungen (Dunkelstrahler)

Präsenzdetektoren

Einfluss von Gehörschäden auf die ergonomische und akustische

Qualität von Arbeitsplätzen – Bestandsaufnahme

Ergonomische Bewertung von Arbeitsplätzen

mit Sprachkommunikation
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ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1735

F 1750

F 1774

F 1775

F 1798

F 1816

F 1847

F 1866

F 1909

F 1910

F 1917

Institut für Luft- und Kältetechnik Dresden,

Gemeinnützige Gesellschaft mbH

Bertolt-Brecht-Allee 20, 01309 Dresden

Universität Stuttgart

Pfaffenwaldring 35, 70550 Stuttgart

Physikalisch-Technische Bundesanstalt (PTB)

Bundesallee 100, 38116 Braunschweig

Fachhochschule Köln – Forschungsbereich Medizin-

technik (Hochfrequenz und Lasertechnologie)

Betzdorfer Str. 2, 50679 Köln

ERGONOMIC – Institut für Arbeits- und Sozial-

forschung – Forschungsgesellschaft mbH 

Soldauer Platz 3, 14055 Berlin

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-

medizin/N.N.

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Hamburgisches Institut für Arbeitswissenschaft und

Organisationsentwicklung (HAO)

Eppendorfer Baum 18, 20249 Hamburg

Prof. Helmus Ingenieurpartnerschaft

Schwelmer Str. 43 a, 42389 Wuppertal

BAD Gesundheitsvorsorge und Sicherheitstechnik

GmbH

Herbert-Rabius-Straße 1, 53225 Bonn

Eignungsuntersuchung an Filtermaterialien mit hoher Luftdurch-

lässigkeit zum Einsatz in regenerierbaren Taschenluftfiltern

Ergänzung der Erkenntnisse zur Optimierung von Stofferfassungs-

einrichtungen bei thermik-geprägter Stoffausbreitung für

Produktionseinrichtungen mit unterschiedlichen Abmessungen

Sicherheitsanalyse von Materialien für Laserschutzfilter mit

Laserimpulsen im ns-, ps- und fs-Bereich

Überprüfung der Laserklassifizierung unter Berücksichtigung

des Lidschlussreflexes

Anforderungen an Produkte bei Bildschirmarbeit unter Berück-

sichtigung der Differenzierung zwischen Produktbeschaffenheit

und Nutzungsbedingungen

Aufklärung von Ursachen sicherheitswidrigen Verhaltens beim

Umgang mit technischen Schutzeinrichtungen

Akustische Kommunikation an Arbeitsplätzen

Ergonomische Optimierung von Arbeitsplätzen an Bedientheken

Entwicklung geeigneter Managementverfahren für die Umset-

zung des ISM-Code (v.a. Element 9) einschl. eines Anforderungs-

profils für eine Datenbank zur Bilanzierung von kritischen

Ereignissen, Betriebsstörungen und  Notfällen in der  Seeschiff-

fahrt als betriebliche Handlungshilfe und für branchenspezifi-

sche Analysen i.V.m. der Einführung der Black Box

Analyse, Bewertung und Ermittlung von Anforderungen an

Sozialeinrichtungen auf Baustellen im Arbeitsstättenrecht

Berücksichtigung von Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der

Montage von Gebäuden aus vorgefertigten Elementen

5.6 Integration von Sicherheit und Gesundheit
in betriebliche Verfahren und Abläufe

ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1470

MB 40
SOLVIS Energiesysteme GmbH & Co. KG

Marienberger Straße, 38122 Braunschweig

Modellhafte betriebliche Beratung zum Thema ›Hilfen zu Sicher-

heit und Gesundheitsschutz bei der Montage von Solarkollektoren‹
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ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1586

F 1591

F 1778

F 1784

F 1838

F 1846

F 1855

F 1881

F 1893

SK 103

F 5096

F 5143

F 5187

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Pro SYS software GmbH

Harzstr. 16, 38229 Salzgitter-Barum

Bergische Universität Gesamthochschule Wuppertal,

Fachbereich 14 Sicherheitstechnik, Fachgebiet

Gefährliche Stoffe – ARGE

Gaußstr. 20, 42097 Wuppertal

Steinbeis-Transferzentrum Innovative System-

gestaltung und Personale Kompetenzentwicklung an

der Universität Bremen

Hochschulring 20, 28359 Bremen

PROSPEKTIV GmbH Gesellschaft für betriebliche

Zukunftsgestaltungen

Friedensplatz 6, 44135 Dortmund

TÜV Rheinland Product Safety GmbH –

Abteilung Ergonomie

Am Grauen Stein, 51105 Köln

Bergische Universität Gesamthochschule Wuppertal

Fachbereich 14 Sicherheitstechnik, Fachgebiet

Arbeitssicherheit

Gaußstraße 20, 42097 Wuppertal

Institut für angewandte Verkehrs- und Tourismus-

forschung e.V. ARGE

Kreuzäckerstrasse 15, 74081 Heilbronn

Fachhochschule Niederrhein – FB Wirtschafts-

ingenieurwesen

Webschulstraße 33, 41065 Mönchengladbach

Universität Karlsruhe (TH)

Kaiserstraße 12, 76128 Karlsruhe

Zae – Zentrum für arbeitsbedingte Erkrankungen

GmbH

Delbrückstraße 2, 25541 Brunsbüttel

Landesinstitut Sozialforschungsstelle Dortmund

Evinger Platz 17, 44339 Dortmund

Qualitätssicherung bei der Arbeitsplatzüberwachung – Teil III:

Qualitätsmanagement im Arbeitsschutzlabor

Qualitätsmanagement beim Erstellen von Sicherheitsdaten-

blättern

Anforderungen an Arbeitsunterlagen für Operatoren zur

Steuerung von technischen Anlagen mit rechnerunterstützten

Prozessleitsystemen

Evaluation des Standes der sicherheitstechnischen Betreuung

und Schlussfolgerung für Umsetzungsaktivitäten

Entwicklung von Kriterien für ein integriertes, betriebliches

Informationsmanagement im Hinblick auf Sicherheit und

Gesundheitsschutz unter besonderer Berücksichtigung der

›Lernenden Organisation‹

Anforderungen an neue Technologien bei Bildschirmarbeit und

Erarbeitung einer Handlungshilfe zur Umsetzung, insbesondere

im Bereich der Normung

Konkretisierung grundlegender Sicherheits- und Gesundheits-

anforderungen in harmonisierten europäischen Normen –

Untersuchungen zur Berücksichtigung der Grundsätze für 

die Integration der Sicherheit und der Ergonomie n. Anh. I d.

MaschRL

Bilanzierung der Betriebs- und Arbeitszeitsysteme verschiedener

Verkehrsträger und ihre Auswirkungen auf die Sicherheits- und

Gesundheitsschutzziele beim Güterumschlag und der Personal-

beförderung

Evaluation von CBT-gestützten Selbstlernphasen im Rahmen der

Ausbildung zum Sicherheitsingenieur im Ingenieurstudium

(ESAU)

Modellhafte Erprobung von Evaluationskriterien für Gesund-

heitsförderungsmaßnahmen zur Prävention von arbeitsbeding-

ten Muskel-Skelett-Erkrankungen in kleinen und mittleren

Unternehmen (KMU)

Entwicklung und Erprobung effizienter Rehabilitationsstrategien

als Hilfsmittel für den Betriebsarzt bei Arbeitsplatzwechsel

bzw. beruflicher Wiedereingliederung Leistungsgewandelter

gemäß ASiG

Modelle alternsgerechter Arbeit aus Kleinbetrieben und ihre

Nutzungsmöglichkeiten 
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5.7 Weitere Verbreitung des Arbeitsschutzgedankens durch Aufbereitung
von Wissen und Vermittlung von handlungsrelevanten Informationen

ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1316

F 1504

F 1820

F 1891

F 1892

F 1945

F 1952

F 1959

F 5181

F 5189

F 5216

TÜV Rheinland/ACCON

Am Grauen Stein, 51105 Köln

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

TÜV Süddeutschland Bau und Betrieb GmbH

Niederlassung Dresden

Drescherhäuser 5 d, 01159 Dresden

Systemkonzept – Gesellschaft für Systemforschung

und Konzeptentwicklung mbH

Aachener Straße 68, 50674 Köln

Technische Universität Dresden

01062 Dresden

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Systemkonzept – Gesellschaft für Systemforschung

und Konzeptentwicklung mbH

Aachener Straße 68, 50674 Köln

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Sozial- und Arbeitsmedizinische Akademie Baden-

Württemberg eV., Geschäftsstelle Ulm –

Arbeitsgemeinschaft

Oberer Eselsberg 45, 89081 Ulm

Technische Universität Dresden

Fetscherstr. 74, 01307 Dresden

Gestaltung lärmarmer Fertigungsstätten in metallbearbeitenden

Betrieben

Belastungen bei der Verwendung von Stoffen im Zusammen-

hang mit der Regelsetzung – Teil I: Umsetzung des neuen

Allgemeinen Staubgrenzwertes in Branchen und Gewerken mit

hoher Staubbelastung

Arbeitsschutzgerechte Planung möglicher späterer Arbeiten an

baulichen Anlagen

Umsetzung des Arbeitsstättenrechtes in Klein- und Mittel-

betrieben

Erarbeitung eines umfassenden ›Behaglichkeitsatlas‹ als Werk-

zeug für Planung und Bewertung von Maßnahmen zur optima-

len Gestaltung von umschlossenen Arbeitsräumen aus wärme-

physiologischer Sicht

Unterweisungen zu Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der

Arbeit für Auszubildende in Klein- und Kleinstbetrieben –

Situationsanalyse in der Region Berlin/Brandenburg anhand von

ausgewählten Betrieben

Neufassung der Broschüre ›Vorschriften und Normen für mecha-

nische Schwingungen von Maschinen und an Arbeitsplätzen‹

Bestandsaufnahme und Handlungskonzept zur Qualitäts-

sicherung der Tätigkeit der Fachkraft für Arbeitssicherheit

Betriebsärztliche Informationsquellen – Aktualisierung und

Erweiterung einer systematischen Übersicht

Didaktische Modelle für die betriebsärztliche Qualifikation

gemäß § 3 ASiG und modernem europäischem Arbeitsschutz

Rolle psychischer Faktoren in der betriebsärztlichen Tätigkeit und

Ableitung von Konsequenzen für die Weiter- und Fortbildung
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5.8 Initiierung und Förderung nationaler, europäischer und internationaler
Kooperationen und Netzwerke

ThemaProjekt-Nr. Auftragnehmer

F 1381

A 51

F 1607

A 57

F 1747

A 49

F 1979

A 56

F 2023

A 59

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund

Entwicklung von Methoden zur Ermittlung und Beurteilung

dermaler Risiken – Teil 2: Qualitative Survey of Dermal Exposure

in Europe

Förderung mentaler Gesundheit und Bewältigungsstrategien bei

Angstzuständen und Depressionen

Topic Center ›Forschung‹ – Arbeit und Gesundheit (TC/WH)

Topic Center ›Bewährte Praxis im Bereich Sicherheit und

Gesundheitsschutz‹ (TC/GP)

Bewertung und Verbesserung der Leistungsfähigkeit

schwingungsisolierender Sitze

6. Veröffentlichungen

Schriftenreihe der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Forschungsberichte 2001

FB 834

Fb 907

Fb 908

Fb 909

Fb 910

Fb 911

B. Biegert, W. Dittes 

Katalog technischer Maßnahmen zur Luftreinhaltung am Arbeitsplatz – Lufttechnische Maßnahmen 

Bd I: Konzipierung, Auswahl und Auslegung von Einrichtungen; ISBN 3-89701-313-4

Bd II: Dokumentation von Erfassungseinrichtungen, RLT-Anlagen und Luftdurchlässen; ISBN 3-89701-687-7

A. Triemer, R. Rau 

Positives Arbeitserleben: Psychophysiologische Untersuchungen zum Einfluss kognitiv-emotionaler Bewertung der

Arbeitssituation auf Wohlbefinden und Gesundheit 

ISBN 3-89701-617-6

A. Uhlig, U. Schreiber, T. Blochwitz 

ISOMAG – Software für optimale Schwingungsisolierung von Maschinen und Geräten 

ISBN 3-89701-623-0

G. Richter 

Psychologische Bewertung von Arbeitsbedingungen 

ISBN 3-89701-625-7

B.-J. Vorath, K.-H. Lang, S. Tismer 

Untersuchungen typischer Unfallgefährdungen durch rotierende Maschinen 

ISBN 3-89701-626-5

S. Fritz, M. Herrmann, J. Wiedemann 

Mehrdimensionale Evaluation eines Handlungsleitfadens am Beispiel der Broschüre ›Bauleitung ohne Stress‹

ISBN 3-89701-635-4
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Fb 912

Fb 913

Fb 914

Fb 915

Fb 916

Fb 917

Fb 918

Fb 919

Fb 920

Fb 921

Fb 922

Fb 923

R. Wieland, P. Grüne, U. Schmitz, K. Roth 

Zeitarbeit optimal gestalten – Spezifische psychische Belastungen bei Leiharbeit 

ISBN 3-89701-636-2

M. Person, G. Enderlein, K.-H. Jöckel 

EpiManager – Wissensbasiertes System zur Planung epidemiologischer Studien in der Arbeitsmedizin 

ISBN 3-89701-637-0

J. Hahne, G. Trost, H.-J. Moser 

Ermittlung und Bewertung von Sicherheits- und Gesundheitsschutzdefiziten an Bord von kleineren Fischereifahrzeugen 

ISBN 3-89701-646-X

G. Danneberg, H.-V. Tichy, R. Simon 

Auswahl von Arbeitsverfahren und Ausrüstungsgegenständen für biotechnische Laboratorien 

ISBN 3-89701-647-8

Chr. Barth, W. Hamacher, R. Stoll 

Präventive Arbeitsschutzstrukturen für Klein- und Mittelbetriebe am Beispiel Lärmminderung und Ergonomie 

ISBN 3-89701-658-3

F. Gummersbach 

Lärmarm konstruieren XIX – Schalltechnische Informationen unter konstruktiven Gesichtspunkten  –Ein Beitrag zum

systematischen Zugriff auf konstruktive Lärmminderungsmöglichkeiten 

ISBN 3-89701-665-6

E. Petzschmann, D. Jung, D. Watermann 

Untersuchungen zur Arbeitssicherheit und zum Gesundheitsschutz beim Einsatz von Flüssigkeitsstrahlern auf

Baustellen im Bauhaupt- und Baunebengewerbe 

ISBN 3-89701-670-2

F. Gillmeister, Th. Schenk 

Entwicklung einer Methodik zur personengebundenen Messung von Hand-Arm- und Ganzkörperschwingungen am

Arbeitsplatz 

ISBN 3-89701-674-5

Fb 920: H.-D. Neumann, W. Mathys, M. Raulf-Heimsoth, G. Becker, J. Balfanz 

Gefährdung von Beschäftigten bei der Abfallsammlung und -abfuhr durch Keimexpositionen

ISBN 3-89701-676-1

W. Dzida, B. Hofmann, R. Freitag, W. Redtenbacher, R. Baggen, T. Geis, J. Beimel, C. Zurheiden, W. Hampe-Neteler, 

R. Hartwig, H. Peters 

Gebrauchstauglichkeit von Software Ergo Norm: Ein Verfahren zur Konformitätsprüfung von Software auf der

Grundlage von DIN EN ISO 9241 Teile 10 und 11 

ISBN 3-89701-678-8

T. Schüler, K.-D. Röbenack, R. Steinmetzger 

Untersuchung von Absturzunfällen bei Hochbauarbeiten und Empfehlung von Maßnahmen zu deren Verhütung 

ISBN 3-89701-969-6

K.-H. Lang, M. Jahr, B.-J. Vorath 

Möglichkeiten der Verhinderung von Absturz- und Elektrounfällen bei Bau- und Montagearbeiten geringen Umfanges

und kurzer Dauer 

ISBN 3-89701-699-0
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Fb 924

Fb 925

Fb 926

Fb 927

Fb 928

Fb 929

Fb 930

Fb 931

Fb 933

Fb 934

Fb 935

Fb 936

Fb 937

J. Hahne, G. Baaske, H.-J. Moser, R. Rothe 

Identifikations- und Anwendungsprogramme zur Ermittlung von Gefährdungssituationen in der Seeschifffahrt

ISBN 3-89701-700-8

M. Macheleidt, A. Windel, P. Mehlem 

Entwicklung einer Prüfmethode zur Bestimmung der Stichfestigkeit von Schutzhandschuhen gegenüber medizinischen Kanülen

ISBN 3-89701-725-3

S. Kirchberg, M. Kittelmann, H. Reyhl 

Beurteilung elastischer Bodenbeläge an Steharbeitsplätzen 

– Untersuchungen zur Druckbelastung der Füße 

– Untersuchungen des Vertikalkraftverlaufes beim Gehen 

ISBN 4-89701-719-9

H. Fischer, B. Weißgerber 

Sicheres Begehen von Treppen – ergonomische, psychologische und technische Aspekte 

ISBN 3-89701-724-5

M. C. Dietz, A. Ihrig, M. Bader, G. Triebig 

›Heidelberger Mangan-Studie‹ – Arbeitsmedizinische Feldstudie zur Frage neurotoxischer Effekte nach chronischer

Mangan-Exposition im Niedrig-Dosis-Bereich

ISBN 3-89701-764-4

W. Bartsch, E. Berger-Preiß, C. Dasenbrock, H. Ernst 

Bioverfügbarkeit von Azopigmenten nach Aufnahme über die Atemwege

ISBN 3-89701-765-2

E. Hemmann, H. Merboth, P. Richter 

Handlungsregulation und sicherheitskritische Arbeitssituationen in der Instandhaltung 

ISBN 3-89701-766-0

G. Becker, M. Lohmeyer, W. Mathys, H.-D. Neumann 

Methoden zur Minderung der Keimfreisetzung bei Schüttvorgängen an Abfallsammelfahrzeugen 

ISBN 3-89701-773-3

R. Blüthner, H. Seidel, B. Hinz 

Elektromyographische Rückenmuskelreaktion auf stochastische Ganzkörperschwingungen bei unterschiedlicher

Intensität und Sitzhaltung 

ISBN 3-89701-777-6

H.-O. Otremba, G. Hoppe, G. A. Sehrndt 

Geräuschemission von Maschinen – Umgebungskorrekturen 

ISBN 3-89701-778-4

B. Malter, R. Guski 

Gestaltung von Gefahrensignalen 

ISBN 3-89701-780-6

A. Henter, D. Hermanns, P. Wittig 

Tödliche Arbeitsunfälle 1998–2000 – Statistische Analyse nach einer Erhebung der Gewerbeaufsicht 

ISBN 3-89701-782-2

M. Möhner, J. Ott, J. Gellissen, M. Lindtner, H.-G. Gille 

Analyse des Krankenstandes der WISMUT-Beschäftigten im Zeitraum 1985-1989 

ISBN 3-89701-783-0
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Fb 938

Fb 939

U. Barth, U. Hesener, M. Kaufmann, C. Blum, K. Wörsdörfer 

Untersuchung der Übertragbarkeit der in chemischen Anlagen üblichen Sicherheitsbetrachtung auf biotechnische

Anlagen 

ISBN 3-89701-782-5

H. Dickel, W. Uter, A. Schmidt, O. Kuss, A. Schnuch, T. L. Diepgen 

Auswertung von Datenbanken bzw. Registern von Hauttestergebnissen zur Relevanz arbeitsbedingter Faktoren 

ISBN 3-89701-790-3

Forschungsanwendung 2001

Fa 54

Fa 55

Mit Arbeits- und Gesundheitsschutzmanagement zur lernenden Organisation 

ISBN 3-89701-679-6 

Betriebliche Erfolgsfaktoren am Beispiel des Handels – A+A Kongress 14.–17. Mai 2001 

ISBN 3-89701-771-7 

Sonderschriften 2001

S 1

S 2

S 42

S 62

S 63

S 64

S 65

Ortsverzeichnis Gewerbeaufsicht – Schlüsselzahlen der Gewerbeaufsicht für Unfallanzeigen – einschließlich

Postleitzahlen 

ISBN 3-89701-673-7

Dienststellenverzeichnis Arbeitsschutz – Ausgabe 2001 

ISBN 3-89701-686-9 

Ratgeber zur Ermittlung gefährdungsbezogener Arbeitsschutzmaßnahmen im Betrieb – Handbuch für Arbeitsschutz-

fachleute

ISBN 3-89701-759-8 

J. Grifka, Th. Peters, H.-F. Bär 

Mehrstufendiagnostik von Muskel-Skelett-Erkrankungen in der arbeitsmedizinischen Praxis

ISBN 3-89701-645-1 

G. Becker, A. G. Fleischer, C. Grünwald, O. Hilbig 

Bewegungskoordination bei der Bauarbeit 

ISBN 3-89701-690-7

B. Goelzer, C. H. Hansen, G. A. Sehrndt 

Occupational exposure to noise: evaluation, prevention and control 

ISBN 3-89701-721-0 

M. Zupanic 

Psychologische Diagnostik der toxischen Enzephalopathie 

ISBN 3-89701-763-6
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Regelwerke 2001

Rw 2

Rw 5

Arbeitsstätten – Arbeitsstättenverordnung – ArbStättV – und Arbeitsstätten-Richtlinien  – ASR 

ISBN 3-89701-785-7 

Verzeichnis von Luftgrenzwerten und krebserzeugenden, erbgutverändernden oder fortpflanzungsgefährdenden Stoffen

– Liste von Stoffen nach TRGS 900 und 905 sowie Anhang I der RL 67/548/EWG 

ISBN 3-89701-781-4 

Tagungsberichte 2001

Tb 113

Tb 114

Tb 115

Tb 116

Tb 117

Tb 118

Tb 119

Tb 120

Tb 121

Gefährdungsbeurteilung in der betrieblichen Praxis – Rolle des Betriebsarztes – Workshop vom 24. April 1999 in Berlin

ISBN 3-89701-642-7 

Gefährdungsbeurteilung in Klein- und Kleinstbetrieben – Ansätze, Methoden, Modelle 

Workshop vom 8. April 2001 in Berlin 

ISBN 3-89701-648-6

Gesunde Betriebe und gesunde Mitarbeiter im Bäckerhandwerk – Netzwerkstrategien auf regionaler und supra-

nationaler Ebene 

ISBN 3-89701-671-0 

Qualitätssicherung in der Arbeitsmedizin – Satellitensymposium im Rahmen der 40. Jahrestagung der Deutschen

Gesellschaft für Arbeitsmedizin und Umweltmedizin (DGAUM)

ISBN 3-89701-675-3

Sicherheit und Gesundheitsschutz auf Baustellen – Erfahrungen bei der Anwendung der Baustellenverordnung –

Vorträge zum 9. Dresdener Arbeitsschutz-Kolloquium am 16. November 2000

ISBN 3-89701-684-2 

Biomonitoring – Informationsveranstaltung vom 19. Februar 2000 in Berlin 

ISBN 3-89701-697-4 

Arbeitsschutz – Ergonomie – Normleistung 

Strategische Beiträge zur ganzheitlichen Arbeitsgestaltung – Kolloquium des MTM-Institutes und der BAuA am 12.

Dezember 2000 in Dresden 

ISBN 3-89701-717-2

Psychologische Vor- und Nachsorge für Beschäftigte von Berufsgruppen, die mit Notfallsituationen konfrontiert sind -

Fachgespräch vom 15. Juni 2000 

ISBN 3-89701-718-0 

Arbeitsmedizinisches multidisziplinäres Handeln – von der klinischen Fallbetrachtung zu den Netzwerken der Zukunft 

ISBN 3-89701-789-X 
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Gefährliche Arbeitsstoffe 2001

GA 55

GA 56

GA 57

GA 58

M. Künkel, I. Hebisch, H. Krutz 

Stoffbelastungen bei der Herstellung von veredelten Papieren 

ISBN 3-89701-624-9

M. Hanke, Ch. Ihrig, D. F. Ihrig 

Stoffbelastung beim Elektronikschrott-Recycling 

ISBN 3-89701-677-X 

J. Auffarth, R. Hebisch, J. Karmann 

Stoffbelastungen im Augenoptikerhandwerk 

ISBN 3-89701-692-3

B. Görner, M. Karl 

Lufttechnische Maßnahmen zum Schutz vor Lösemitteldämpfen in Siebdruckereien 

ISBN 3-89701-691-5 

Übersetzungen 2001

Ü 12

Ü 13

Ü 14

Technische und ethische Leitlinien für die Überwachung der Gesundheit der Arbeitnehmer 

ISBN 3-89701-680-X 

G. Aronsson, Å. Kilbom 

Arbeit über 45 – Historische, psychologische und physiologische Perspektiven älterer Menschen im Berufsleben 

ISBN 3-89701-702-4 

K. Tuomi, J. Ilmarinen, A. Jahkola, L. Katajarinne, A. Tulkki 

Arbeitsbewältigungsindex – Work Ability Index 

ISBN 3-89701-728-8

European Network Workplace Health Promotion 2001

EN 2 K. Kuhn, N. Henke, V. Peters 

The European Network Workplace Health Promotion (ENWHP) – Annual Report 1999 

ISBN 3-89701-638-9 

Datenträger 2001

S 1/2 Ortsverzeichnis Gewerbeaufsicht / Dienststellenverzeichnis Arbeitsschutz 

CD-ROM 

Gefahrstoffrecht 

CD-ROM
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Forschungsberichte 2002

Fb 932

Fb 940

Fb 941

Fb 942

Fb 943

Fb 944

Fb 945

Fb 946

Fb 947

Fb 948

Fb 949

Fb 950

A. Büssing, J. Glaser, Th. Höge 

Screening psychischer Belastungen in der stationären Krankenpflege (Belastungsscreening TAA-KH-S). Handbuch zur

Erfassung und Bewertung psychischer Belastungen bei Beschäftigten im Pflegebereich 

ISBN 3-89701-774-1

G. Hübner, A. Gerlach 

Untersuchungen zur Messunsicherheit des Emissionsschalldruckpegels bestimmt durch das 3-Komponenten-

Intensitätsverfahren 

ISBN 3-89701-797-0

S. Altmann, J. Jühling, D. Kieback, H. Zürneck 

Elektrounfälle in Deutschland – Unfälle durch Elektrizität am Arbeitsplatz und im privaten Bereich

ISBN 3-89701-798-9

W. Vogel, K.-H. Wehking 

Seilendverbindungen – Bolzenverpressungen für Drahtseile 

ISBN 3-89701-802-0

A. Uhlig, U. Schreiber, T. Blochwitz 

ISOMAG 1.1 – Projektierung und Berechnung der Schwingungsisolierung von Maschinen und Geräten

ISBN 3-89701-803-9

A. Uhlig, U. Schreiber, T. Blochwitz 

ISOMAG 1.1 – Design and calculation of the vibration isolation of machines and devices

ISBN 3-89701-804-7

F. J. Heeg, M. Sperga, M. Veismann 

Kooperation von Betriebsärzten und Sicherheitsfachkräften – Untersuchung und Umsetzungskonzept für Kleinbetriebe

ISBN 3-89701-805-5

W. Bödeker, H. Friedel, Chr. Röttger, A. Schröer 

Kosten arbeitsbedingter Erkrankungen in Deutschland

ISBN 3-89701-806-3

M. Stein 

Entwicklung eines Modells zur Beschreibung des Transferprozesses am Beispiel Arbeitsschutz 

ISBN 3-89701-844-6

B. Hinz, H. Seidel, G. Menzel, R. Blüthner, L. Gericke 

Biodynamik und Kraftwirkungen in der Wirbelsäule von Vibrationsexponierten auf Fahrersitzen mit und ohne Rücken-

lehne

ISBN 3-89701-809-8

W. Uter, O. Gefeller, J. Geier H. Lessmann, A. Pfahlberg, A. Schnuch 

Untersuchungen zur Abhängigkeit der Sensibilisierung gegen wichtige Allergene von arbeitsbedingten sowie

individuellen Faktoren 

ISBN 3-89701-819-5

E. Borsch-Galetke, T. Muth, C. Rattat, Chr. Szymanski, D. Voos 

Ausbildungserfolg und Gesundheitszustand bei ehemaligen Auszubildenden des Bäcker- und Konditorhandwerks –

Langzeit-Dokumentation und Analyse

ISBN 3-89701-821-7
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Fb 951

Fb 952

Fb 953

Fb 954

Fb 955

Fb 956

Fb 957

Fb 958

Fb 959

Fb 960

Fb 961

Fb 962

Fb 963

B. Meschkutat, M. Stackelbeck, G. Langenhoff 

Der Mobbing-Report – Eine Repräsentativstudie für die Bundesrepublik Deutschland 

ISBN 3-89701-822-5

A. Saßmannshausen, K.-H. Lang, T. Langhoff, B. H. Müller 

Bewertung der Qualität von Sicherheit und Gesundheitsschutz in Unternehmen und Verwaltungen 

ISBN 3-89701-827-6

K. Mattil 

Entwicklung einer Methode zur Vermessung des Innenraumes von Sicherheitsschuhen 

ISBN 3-89701-828-4

Ch. A. Sust, D. Lorenz, H.-D. Schleif, P. Schubert, A. Utsch 

Callcenter-Design – arbeitswissenschaftliche Planung und Gestaltung von Callcentern

ISBN 3-89701-829-2

T. Langhoff 

Ergebnisorientierter Arbeitsschutz - Bilanzierung und Perspektiven eines innovativen Ansatzes zur betrieblichen

Arbeitsschutzökonomie 

ISBN 3-89701-831-4

J. Kinne, K. Latzel 

Schwingungsmodelle des sitzenden Menschen für die horizontalen Schwingungsrichtungen 

ISBN 3-89701-833-0

K.-E. Poppendick, H. Behrens, W. Janßen 

Leckageuntersuchungen an Flachdichtungen für Mannlochverschlüsse 

ISBN 3-89701-835-7 

P. Kurtz 

Ein Beitrag zur Bestimmung der Körperschallleistung in allgemein gestalteten Balken 

ISBN 3-89701-838-1 

W. Hamacher, Chr. Jochum, St. Lins, A. Ritter 

Indikatoren und Parameter zur Bewertung der Qualität des Arbeitsschutzes im Hinblick auf Arbeitsschutzmanagement-

systeme 

ISBN 3-89701-866-7 

N. Kersten, A. Bräunlich 

Gesundheitsrisiken durch Schwermetalle und Dioxine/Furane in Sekundärkupferhütten 

ISBN 3-89701-867-5 

J. Lange, G. Kessel, B. Stehrenberg, J. Groth 

Gesundheitsschutzkonzepte für kleine und mittlere Hafenbetriebe beim Auto- und Massengutumschlag 

ISBN 3-89701-869-1 

K.-D. Fröhner, St. Boothby, Th. Schulze 

Bilanzierung von Verfahren der Erweiterten Wirtschaftlichkeit für die betriebliche Praxis 

ISBN 3-89701-873-X 

P. Griem, M. Hassauer, F. Kalberlah, J. Oltmanns, J. Scheibner, K. Schneider, U. Schuhmacher-Wolz 

Quantitative Unterschiede im Fremdstoffmetabolismus zwischen Versuchstier und Mensch 

ISBN 3-89701-890-X



75BAuA Jahresbericht 2001/2002

Fb 964

Fb 965

Fb 966

Fb 967

Fb 968

Fb 969

Fb 970

Fb 971

Fb 972

Fb 973

Fb 974

T. Schüler, K.-D. Röbenack, R. Steinmetzger 

Untersuchung von Absturzunfällen bei Ausbau-, Modernisierungs- und Sanierungsarbeiten sowie Empfehlung von

Maßnahmen zu deren Verhütung 

ISBN 3-89701-893-4

U. Mattke, U. Windhövel, G. Lehder 

Vergleichende Untersuchungen der rutschhemmenden Eigenschaften von Industriefußböden auf Kunstharzbasis ohne

Verwendung von Einstreuungen

ISBN 3-89701-897-7

U. Brucks, Ch. Schmidt, W.-B. Wahl, K. Scheuch, E. Haufe, J. Dietze, M. Neumann, M. Dzuck 

Erwartungen von Arbeitnehmern, Arbeitgebern und Betriebsräten an Betriebsärzte 

ISBN 3-89701-898-5 

K. Moser, K. Preising, A. S. Göritz, K. Paul 

Steigende Informationsflut am Arbeitsplatz: belastungsgünstiger Umgang mit elektronischen Medien (E-Mail, Internet)

ISBN 3-89701-900-0

W. Probst 

Untersuchung der Einflussgrößen auf die Ermittlung der Emissionsschalldruckpegel von Maschinen 

ISBN 3-89701-905-1 

W. Probst 

Anwendung der Geräuschemissionsangabe in der Praxis 

ISBN 3-89701-906-X

V. Gröger, S. Lewark 

Der arbeitende Mensch im Wald – eine ständige Herausforderung für die Arbeitswissenschaft 

ISBN 3-89701-908-6 

J. Hahne, G. Baaske, D. Sedlacek, J. F. Schubert 

Risikomanagement in Notfallsituationen an Bord von Seeschiffen 

ISBN 3-89701-917-5

P. Nickel 

Sensitivität und Diagnostizität der 0,1 Hz-Komponente der Herzfrequenzvariabilität zur Erfassung psychischer

Beanspruchung 

ISBN 3-89701-918-3 

B. Oertel, M. Scheermesser, B. Schulz, S. L. Thio, H. Jonuschat 

Auswirkungen von Telearbeit auf Gesundheit und Wohlbefinden – Begleitung von Telearbeitsprojekten aus Sicht des

Arbeits- und Gesundheitsschutzes 

ISBN 3-89701-920-5

Ch. A. Sust, H. Lazarus 

Bildschirmarbeit und Geräusche – Auswirkungen von Geräuschen mittlerer Intensität auf simulierte Bürotätigkeiten

unterschiedlicher Komplexität 

ISBN 3-89701-927-2 
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Forschungsanwendung 2002

Fa 56 T. Langhoff, K.-H. Lang, J. Schmidt 

Einbeziehung von Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Planung und Durchführung von Investitionsvorhaben –

ein Bericht aus der Praxis 

ISBN 3-89701-813-6 

Sonderschriften 2002

S 66

S 67

S 68

S 69

S 70

S 71

S 72

S 73

S 74

A. Büssing, J. Glaser, Th. Höge 

Screening psychischer Belastungen in der stationären Krankenpflege (Belastungsscreening TAA-KH-S). Manual und

Materialien 

ISBN 3-89701-772-5

Chr. Barth, R. Dörr, W. Hamacher, G. Kliemt, E. Voullaire 

Beurteilung der Arbeitsbedingungen nach dem Arbeitsschutzgesetz – bewährte Praxisbeispiele 

ISBN 3-89701-794-6

D. Korczak, S. Klotzhuber, J. Tempel, Ch. Eggerdinger, G. Schallenmüller 

Ernährungszustand von Nachtschichtarbeitern 

ISBN 3-89701-800-4 

P. Caffier 

Spontaner Lidschlag als Ermüdungsindikator bei Registrierung mittels kontaktfreiem Infrarotsensor 

ISBN 3-89701-807-1 

75 Jahre multidisplinäre Arbeitsmedizin in Berlin: Arbeitsphysiologie im Wandel 

ISBN 3-89701-825-X

U. Latza, H. Stahlkopf, U. Weinssen, W. D. Schneider, V. van Kampen, A. Gäßler, H. Sadowski, X. Baur 

Prävention arbeitsbedingter obstruktiver Atemwegserkrankungen 

ISBN 3-89701-901-9 

Epidemiologische Untersuchungen zum Risiko der Entwicklung von Autoimmunerkrankungen bei ehemaligen

Uranbergarbeitern

ISBN 3-89701-906-X 

P. Wulke, A. Bräunlich, H. Stark, G. Enderlein, K. Vogelreuter, G. Heuchert, A. Lorenz 

Daten aus arbeitsmedizinischen Vorsorgeuntersuchungen zur Gesundheitslage von Erwerbstätigen – Vergleich von

Tätigkeiten in Wirtschaftszweigen 

ISBN 3-89701-907-8 

M. Kreileder, M. Holeczek 

Unfallverletzungen in Heim und Freizeit 2000 – Repräsentativbefragung in Deutschland 

ISBN 3-89701-910-8 
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Tagungsberichte 2002

Tb 122

Tb 123

Tb 124

Tb 125

Tb 126

Tb 127

Tb 128

Tb 129

Tb 130

Tb 131

Beeinflussen elektromagnetische Felder von Mobiltelefonen zentralnervöse Informationsverarbeitungsleistungen des

Menschen? 

ISBN 3-89701-845-4 

Arbeitsbedingte Störungen der Reproduktion durch Gefahrstoffe – Workshop vom 8. Dezember 1999 in Berlin 

ISBN 3-89701-824-1

Telearbeit: Arbeits- und Gesundheitsschutz aus internationaler Sicht 

ISBN 3-89701-826-8 

Arbeit, Technik, Sicherheit und Gesundheit in der Wissensgesellschaft – Wissensmanagement in lernenden

Organisationen 

ISBN 3-89701-830-6 

Europäische Erfahrungen mit dem Arbeitsbewältigungsindex (Work Ability Index) 

ISBN 3-89701-862-4 

Gesundheitsmanagement  ein integriertes Programm der betrieblichen Förderung von Gesundheit und Sicherheit am

Arbeitsplatz

ISBN 3-89701-889-6 

Gewalt am Arbeitsplatz – Fachgespräch vom 26. Februar 2002 in Dresden 

ISBN 3-89701-896-9 

Gesundheitsförderung an neuen Arbeitsplätzen – Eine Herausforderung für die AkteurInnen des Arbeits- und

Gesundheitsschutzes – Fachtagung vom 18. Juni 2001 in Hannover 

ISBN 3-89701-919-1 

Recycling – Alles im Griff? – Sicherheit und Gesundheit, Rechtsgrundlagen, Technologien in einer Branche mit Zukunft

– Informationstagung der BAuA im Juni 2002 der DASA in Dortmund 

ISBN 3-89701-921-3 

Quarz – Einstufung, Dosis-Wirkungs-Beziehungen – Workshop vom 7./8. März 2002 in Berlin 

ISBN 3-89701-930-2

Gefährliche Arbeitsstoffe 2002

GA 59 J. Auffarth, R. Hebisch, A. Johnen 

Stoffbelastungen beim Kraftfahrzeugrecycling 

ISBN 3-89701-832-2
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Arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse 2001

AE 120

AE 120 E

AE 121

AE 122

AE 122 E

AE 126

AE 127

AE 128

AE 129

Freiling, Th.; Martin, H.

Gruppenarbeit 1 – Arbeitsschutzgerechte Gestaltung von Gruppenarbeit - Branchen- und tätigkeitsübergreifende

Grundlagen

ISSN 0720-1699

Freiling, Th.; Martin, H.

Teamwork I – Designing Teamwork according to Occupational Safety and Health Principles – Basics for all Industries

and Occupations 

ISSN 0720-1699

Gebhardt, H.; Müller, B. H.

Ergonomische Gestaltung von Kältearbeitsplätzen

ISSN 0720-1699

Freiling, Th.; Martin, H.

Gruppenarbeit 2 – Praxisorientierte Checkliste zur arbeitsschutzgerechten Gestaltung von Gruppenarbeit 

ISSN 0720-1699

Freiling, Th.; Martin, H.

Teamwork II – A practical checklist for designing teamwork according to occupational safety and health principles

ISSN 0720-1699

Barth, C.; Höhn, K.; Lehder, G.

Qualitätsmanagement bei der Gestaltung technischer Arbeitsmittel

ISSN 0720-1699

Schopp, R.; Wiese, A.

Kfz-Werkstätten 5 – Das moderne Kfz-Unternehmen

ISSN 0720-1699

Babirat, D.; Küchmeister, K.; Nagel, K.

Körpermaße des Menschen

ISSN 0720-1699

Elias, H.-J.

Barrierefreie Raum- und Zugangsgestaltung

Barrierefreies Bauen für Behinderte, Leistungsgewandelte und ältere Arbeitnehmer

ISSN 0720-1699

Quartbroschüren 2001

Innerbetriebliche Verkehrswege – Sicher gestaltet

Tageslicht und Sonnenschutz im Büro

Hinweise für die ergonomische Arbeitsplatzgestaltung

Lärmarm konstruieren – Forschung, Erkenntnisse, Anwendung

Abstürze verhindern

überarb. Aufl., ISBN 3-88261-327-0

ISBN 3-88261-344-0

ISBN 3-88261-300-0

ISBN 3-88261-320-3
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Heben und Tragen ohne Schaden

Leitfaden zur Einführung und Gestaltung von Nacht- und Schichtarbeit

Gestaltung der Arbeitszeit im Krankenhaus – Zur Umsetzung neuer Nachtarbeitszeit-

regelungen unter Berücksichtigung arbeitswissenschaftlicher Erkenntnisse

Gefahrstoffe – Kennzeichnung – kein Problem?!

Richtig kennzeichnen bringt Freu(n)de

WHP in Europe: Gesunde MitarbeiterInnen in gesunden Unternehmen

Das Europäische Netzwerk Betriebliche Gesundheitsförderung

WHP in Europe: Healthy employees in healthy organisations

The European Network for workplace health promotion

WHP in Europe: Wohlbefinden im Büro!

Arbeits- und Gesundheitsschutz bei der Büroarbeit

Sicherheit in Heim und Freizeit 1: ... alle 6 Sekunden ein Heim- und Freizeitunfall!

Organisation 2: Sicherheit und Gesundheitsschutz durch Herstellung und Bereitstellung von

Maschinen – Eine Handlungshilfe für Entscheidungsträger und Arbeitsschutzexperten

kleiner und mittlerer Betriebe

Organisation 3: Eingliederung von Maßnahmen im Bereich von Sicherheit und

Gesundheitsschutz in ein betriebliches Managementsystem: ein Modellprojekt

Organisation 4: Arbeitsschutzgerechte Gestaltung von Gruppenarbeit

Organisation 5: Qualitätsmanagement bei der Gestaltung technischer Arbeitsmittel –

Eine Orientierungshilfe für Entwickler, Konstrukteure, Hersteller, Importeure und Händler

technischer Arbeitsmittel sowie Arbeitsschutzexperten

Qualifizierung 3: Psychologische Grundlagen für Beratungsgespräche zur Arbeitssicherheit

Qualifizierung 4: Anregungen für Sicherheitsgespräche ›Sicheres Arbeiten mit der Leiter‹

Qualifizierung 6: Büroraumtypen und Ergonomieprobleme – Humanisierung in Büro und

Verwaltung

Qualifizierung 8: Ältere Arbeitnehmer und Büroarbeit– Humanisierung in Büro und

Verwaltung

Qualifizierung 12: Moderieren leicht gemacht – Kompetenz durch bessere Kommunikation

Gesundheitsschutz 2: Arbeits- und Gesundheitsschutz in der Gemeinschaftsverpflegung –

Literaturdokumentation

Gesundheitsschutz 4: Lärmwirkungen – Gehör, Gesundheit, Leistung

Gesundheitsschutz 5: Gehörschäden durch Musik

Gesundheitsschutz 9: Arbeitssitze richtig nutzen

ISBN 3-88261-364-5

ISBN 3-88261-360-2

ISBN 3-88261-381-5

ISBN 3-88261-350-0

ISBN 3-89701-784-9

ISBN 3-88261-374-2

2., unveränd. Aufl., 

ISBN 3-88261-385-8

ISBN 3-88261-393-9

ISBN 3-88261-387-4

ISBN 3-88261-407-2

ISBN 3-88261-316-7

ISBN 3-88261-316-5

ISBN 3-88261-398-X

ISBN 3-88261-340-8

ISBN 3-88261-388-2

ISBN 3-88261-397-1

8. Aufl., ISBN 3-88261-345-9

9. Aufl., ISBN 3-88261-390-4

ISBN 3-88261-391-2
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Gesundheitsschutz 17: Telearbeit – gesund gestaltet

Tipps für gesundheitsverträgliche Telearbeit

Gesundheitsschutz 18: Bauleitung ohne Stress – Ein Leitfaden zum Stressabbau und

Stressmanagement für Bauleiter und ihre Kooperationspartner

Gesundheitsschutz 20: Stress im Betrieb? – Handlungshilfen für die Praxis

Technik 1: Geräuschangaben für Maschinen: eine europäische Forderung – Informationen

für den Maschineneinkauf

Technik 4: Lärmminderung an spanenden Werkzeugmaschinen

Technik 7: Es geht auch leiser – Beispiele zur Lärmminderung

Technik 10: Kompetenz- und Demonstrationszentrum Kfz-Betrieb 2000 – Das moderne Kfz-

Unternehmen – Leitfaden für Planung, Bau und Betrieb; Ergebnisse des im Rahmen des

Förderprogramms Modellmaßnahmen zum Arbeits- und Gesundheitsschutz in den neuen

Bundesländern

Technik 16: Verhütung von Unfällen beim Be- und Entladen von Lastkraftwagen

Technik 20: Selektiver Abbruch und verwendungsorientierter Rückbau – Checklisten zum

präventiven Arbeitsschutz für die am Abbruch Beteiligten

6., überarb. und aktualisierte Aufl.,

ISBN 3-88261-362-9

ISBN 3-88261-389-0

4., korr. Aufl., ISBN 3-88261-380-7

ISBN 3-88261-392-0

ISBN 3-88261-333-5

ISBN 3-88261-400-6

ISBN 3-88261-396-3

ISBN 3-88261-395-5

ISBN 3-88261-394-7

Quartbroschüren 2002

Gefahrstoffe – Kennzeichnung – kein Problem?!

Richtig kennzeichnen bringt Freu(n)de 

Lärmarm konstruieren – Forschung, Erkenntnisse, Anwendung

WHP in Europe: Wohlbefinden im Büro!

Arbeits- und Gesundheitsschutz bei der Büroarbeit

Sicherheit in Heim und Freizeit 2: Heimwerkerunfälle

Gesundheitsschutz 4: Lärmwirkungen – Gehör, Gesundheit, Leistung 

Technik 13: Arbeitsschutz bei Abbrucharbeiten

4., überarb. Aufl., 

ISBN 3-88261-350-0

ISBN 3-88261-300-0

3. Aufl., ISBN 3-89701-784-9

ISBN 3-89701-616-8

9. Aufl., ISBN 3-88261-345-9

ISBN 3-88261-361-2

Sonstige Publikationen 2001

Tagungsdokumentation zum Workshop Mehrstufendiagnostik von Muskel-Skelett-Erkrankungen

Vorstellung eines einheitlichen Untersuchungsprogramms für die allgemeinärztliche und orthopädische Praxis; 

Dortmund, 22.06.01, 

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, Fachbereich 3: Betrieblicher Arbeitsschutz. – Dortmund: BAuA, 2001,

ca. 30 S., graph. Darst., 2 Ex.
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Gründruck: Müller, Andreas

TRGS 2000 – praxisgerechte Umgestaltung des Technischen Regelwerkes zum Umgang mit

Gefahrstoffen

Teil A: Auslegungspraxis des AGS in bestehenden TRGS, Bildung von Schutzmodulen

Görner, Bettina; Funke, Karin

Technische Maßnahmen zum Schutz vor luftgetragenen gefährlichen Stoffen bei der Vor- und

Nachbehandlung von Oberflächen in Handwerksbetrieben

Sonstige Publikationen 2002

Müller-Kuhlmann, Wolfgang; EsRichter, Hermann; Könitz, Peter; Meissner, Georg; Regenstein, Helga

Plastiken, Objekte, Zeichnungen, Collagen, Installationen

3. Mai – 20. August 2001

4. Medienworkshop: Medieneinsatz für Sicherheit und Gesundheit am 8./9. November 2000 in der

Stahlhalle der Deutschen Arbeitsschutzausstellung in Dortmund – Tagungsband

Lange, Thomas; Kilger, Gerhard

Die Mysterien der Arbeit

24. Juni – 2. September 2001

Mehr Sicherheit am Bau – Arbeitsschutz im Hoch- und Tiefbau

Schuften in Schichten – Arbeit und Alltag in der Eisen- und Stahlindustrie

augenBLICK – Ansichten zum Thema ›Sehen‹

Schriften der Deutschen Arbeitsschutzausstellung 2001

ISBN 3-88261-047-6

ISBN 3-88261-046-8

ISBN 3-88261-800-0

ISBN 3-88261-801-9

ISBN: 3-89701-483-1

ISBN: 3-88261-807-8

Barbara Wilhelmi

Sieben Heilungsräume

7. Juli – 29. September 2002

Schriften der Deutschen Arbeitsschutzausstellung 2002

Neue Qualität der Arbeit: wie wir morgen arbeiten werden

hrsg. von Gerhard Kilger und Hans-Jürgen Bieneck – Frankfurt/M. (u.a.): Campus-Verlag, 2002; 358 S.

Lange, Wolfgang; Windel, Armin

Kleine ergonomische Datensammlung

Hrsg. Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin – 8., vollst. überarb. Aufl.; Köln: TÜV-Verlag,

2002; 152 S.

Sonstiges

ISBN 3-593-37161-8

ISBN 3-8249-0658-9
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Elkeles, Thomas; Georg, Arno

Bekämpfung arbeitsbedingter Erkrankungen – Evaluation eines Modellprogramms

Hrsg. von der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin – Weinheim (u.a.):

Juventa Verl., 2002; 359 S. (Juventa-Materialien)

Chemische Belastungen am Arbeitsplatz – Erkennen, Beurteilen, Mindern

Seminar; Teilnehmermaterialien

Working programme of the Federal Institute for Occupational Safety and Health 2002–2005

ISBN 3-7799-1429-8

Sonderausgaben Amtliche Mitteilungen der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 2001

Sonderausgabe 2: TRGS 500 – Schutzmaßnahmen: Mindeststandards

Sonderausgabe 4: Bilanzierung arbeitswissenschaftlicher Erkenntnisse zur Nacht- und Schichtarbeit, 7. Auflg.

Sonderausgabe 12: Unterrichtshilfen zum Arbeits- und Gesundheitsschutz im Bäckerhandwerk

Sonderausgabe 14: Arbeitsbuch für Betriebsinhaber des Bäckerhandwerks: ›Arbeit und Gesundheit im Bäckerhandwerk‹

Sonderausgabe 15: Gesundheitsschutz in Zahlen 1999 für die Bereiche Beruf, Schule und Kindergarten, Heim und Freizeit

Sonderausgabe Sicherheitsingenieur 2001 – Forschung für die Praxis

Sonderausgaben Amtliche Mitteilungen der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 2002

Sonderausgabe 16: Gerätesicherheitsgesetz

Bekanntmachung der Untersagungsverfügungen (UV) der Jahre 2000 und 2001 gemäß § 6 Abs. 3 Satz 5 des Gerätesicherheits-

gesetzes durch die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Sonderausgabe 17: Gesundheitsschutz in Zahlen 2000 für die Bereiche Beruf, Schule und Kindergarten, Heim und Freizeit

Sonderausgabe 18: Tagungsdokumentation

Workshop am 27.06.2002: ›Arbeitsmedizinische Betreuung im Handwerk – Modelle und deren Bewertung‹ –

Workshop am 28.06.2002: ›Sicherheitstechnische Betreuung im Handwerk‹

Sonderausgabe 19: Tagungsdokumentation

Workshop am 26.11.2002: ›Gemeinsam gegen Stress am Arbeitsplatz: Forschung und Praxis‹
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